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Vorwort
Vogelinventar 2020-2022

Die moderne Technik hat uns den uralten Traum vom Flie-
gen nicht genommen. Der Mensch ist seit jeher fasziniert
vom Vogel. Die Farbenpracht des Eichelhahers, die Eleganz
des Mauerseglers, die Listigkeit der Elster. Vogel verkor-
pern die verschiedensten Sinnbilder. Im Herbst mdchten
wir gerne mit den grossen Schwarmen gegen Siiden ziehen
und im Friihjahr kiinden die Wiederkehrer aus dem Siiden
den baldigen Friihling an.

Auf dem Balkon vor unserem Schlafzimmer steht ein alter
Olivenbaum. Der Olivenbaum wird im Friihjahr, eigentlich
im ganzen Jahr, von vielen Vogel genutzt. Besonders am
friihen Morgen ist ein Amselpaar sehr laut und dominant.
Wir lassen uns vom Amselgesang wecken. Es ist wunder-
bar soin den Tag zu starten. Unldngst hat uns unsere Toch-
ter beim Frihstlick staunend berichtet: unglaublich das
Gezwitscher! Was die vielen Végel am frithen Morgen wohl
zu bereden, zu besingen oder zu streiten haben? Im Moos
am Flugbrunnenbach sind jeden Friihling zwei bis drei Paare
Enten zu Gast. Man kommt ihnen besser nicht zu nahe, sie
verteidigen ihre Platze vehement!

Das ist meine persdnliche Wahrnehmung der Vogel aus
nachster Umgebung.

Das Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020 bis 2022
ist sehr spannend und eindriicklich. Es stimmt aber auch
nachdenklich und bedriickend. Der Artenverlust setzt
sich oft unbemerkt und schleichend fort, steht im Inven-
tar geschrieben. Seit dem Vogelinventar von 1988 bis 1990
sind die sechs Arten Waldschnepfe, Grauspecht, Feldler-
che, Gartenrotschwanz, Wacholderdrossel und Waldlaub-
sdnger ausgestorben. Zwar gibt es einige Vogelarten, die
neu in der Gemeinde Bolligen briiten. Dies kann aber nicht
darliber hinwegtduschen, dass fast nur Végel in Bolligen
briiten, die sich den menschlichen Aktivitdten angepasst
haben. Arten mit hoheren 6kologischen Anspriichen sind
verschwunden. Das ist sehr zu bedauern.

Das Vogelinventar schlagt Massnahmen vor und gibt
Ratschlage, um den weiteren Verlust der Artenvielfalt zu
stoppen. Die Hauptlebensrdaume Wald, Kulturland und Sied-
lungsgebiet wurden analysiert und ein Massnahmenkatalog
erstellt. Die Empfehlungen an die Gemeinde Bolligen sind in
zehn Punkten definiert. Es ist nun an uns allen, diese Mass-
nahmen umzusetzen.

Unserer Natur Raum zu geben, sei dies mit der Zulassung
von extensiven Flachen oder durch das Freihalten von
Raumen vor menschlichen Einfllissen. Es ist eine stindige
Herausforderung im Naturschutz. Das vorliegende Werk
erlaubt ein zielgerichtetes Vorgehen zum Erhalt der Vogel-
welt. Fir diese grosse Leistung ist allen Mitwirkenden ein
grosser Dank auszusprechen. Wahrend drei Jahren haben
die Mitglieder des Vereins NUBIS (Natur & Umwelt Bolli-
gen-Ittigen-Stettlen) auf freiwilliger Basis die Vogelarten
beobachtet, erhoben und registriert, sowie die Lebensrdume
portratiert und Massnahmen vorgeschlagen. Vielen Dank
fiir diese grosse und wertvolle Arbeit.

Aber das allerwichtigste ist: jede Person kann einen wich-
tigen Beitrag leisten. Lasst es uns anpacken, geben wir der
Natur den notwendigen Raum.

Ilhnen, liebe Leser:innen, wiinsche ich viel Vergniigen beim

Eintauchen in unsere Vogelwelt.

René Bergmann, Gemeindeprasident, 15.04.2023
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Vorwort
(fiir die FNL Bolligen)

Der wohlklingende Gesang der Feldlerche weckt Kindheits-
erinnerungen in mir. Wahrend der Heu- und Getreideernte
auf dem elterlichen Bauernhof in Dirrenroth waren diese
Vogel allgegenwartig. Ich nahm ihre Anwesenheit als etwas
Selbstverstandliches wahr. Heute, etwa 50 Jahre spéater,
ist die Feldlerche in der Schweiz sehr selten geworden; in
Bolligen briitet sie nicht mehr.

Andere Vogelarten wie der Wachtelkonig, den der bekannte
Biologe Gerhart Wagner wahrend einer Exkursion in den
1930er Jahren in Bolligen noch gehort hatte, kenne ich nur
von ornithologischen Reisen ins benachbarte Ausland.
Auch in Bolligen setzt sich der Artenverlust schleichend
und oft unbemerkt fort. Die Ergebnisse unseres Vogelin-
ventars und der Vergleich mit dem Vogelinventar 1988-1990
haben dies bestatigt.

Nichtsdestotrotz ist die Natur vor unserer Haustiir wunder-
schon. Erhalten und schiitzen wir sie! Fiir uns, aber auch fiir
zukiinftige Generationen. Die Natur ist ein kostbares Gut.
Denn sie bietet nicht nur Tieren und Pflanzen Lebensraum,
sie ist auch unsere Lebensgrundlage und wichtig fiir unser
Wohlbefinden.

Jede Person kann einen kleinen, aber wichtigen Beitrag
zum Artenerhalt leisten: mit standortgerechten Pflanzen
im Privatgarten und auf dem Balkon, mit Hecken, Badumen,
Strukturelementen, Blihstreifen und Blumenwiesen im
Kulturland oder mit stufigen Waldrandern und viel Totholz
in den Wirtschaftswaldern. Und nicht zuletzt mit einer
guten Portion Toleranz fiir scheinbare Unordnung, indem
wir etwas Verbliihtes oder Abgestorbenes einfach stehen
lassen. Die Natur dankt es uns.

Ich danke der Gemeinde Bolligen fiir die Finanzierung des
Vogelinventars 2020-2022 und hoffe, dass wir mit dieser
Arbeit einen Beitrag leisten kdnnen, der Natur in Bolligen in
Zukunft wieder mehr Raum zuzugestehen. Oft kdnnen bereits
kleine Eingriffe viel zur Forderung der Natur beitragen.

Lotti Stiller, Bolligen, 15.04.2023
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Alligemeiner Teil
Ergebnisse im Uberblick

Wahrend den drei Jahren 2020-2022 wurden durch frei-
willige Mitglieder des Vereins NUBIS (Natur & Umwelt
Bolligen-Ittigen-Stettlen) die in der Gemeinde Bolligen
vorkommenden Végel erhoben. Insgesamt wurden 121 Vogel-
arten beobachtet, davon sind 63 Brutvogel; 58 Arten konn-
ten nur als Gast registriert werden. Seit dem Vogelinventar
1988-1990 (Ehrengruber et al., 1991 und 1992) sind die sechs
Arten Waldschnepfe, Grauspecht, Feldlerche, Gartenrot-
schwanz, Wacholderdrossel und Waldlaubsénger ausge-
storben, die Arten Rotmilan, Wespenbussard, Habicht,
Turm-, Baum- und Wanderfalke, Hohltaube, Mauersegler,
Waldbaumlaufer, Berglaubsanger und Kernbeisser briiten
hingegen neu in der Gemeinde Bolligen. Die fiir die Vogel-
welt wichtigen Lebensraume werden portratiert, aber auch
die Gebiete, die 6kologisch aufgewertet werden sollten. Es
werden Massnahmen vorgestellt, wie die 6kologische Infra-
struktur verbessert werden kann.

Fazit: Heute briiten in der Gemeinde Bolligen fast nur noch
Vogel, die sich den menschlichen Aktivitdten anpassen
konnten. Die meisten Arten mit erhéhten 6kologischen
Anspriichen sind hingegen verschwunden. Bereits im
Rahmen der Erhebungen fiir das Inventar 1988-1990 konn-
ten 13 der urspriinglich vertretenen Brutvogelarten nicht
mehr festgestellt werden, jetzt kommen sechs weitere hinzu.
Die noch briitenden Vogelarten miissen mit ihren Lebens-
raumen geschiitzt und geférdert werden. Lebensrdaume
missen aufgewertet werden, damit die gefahrdeten Arten
wieder besser Fuss fassen kdnnen. Im Verlauf der letzten
30 Jahre sind knapp 10% der 1988-1990 anwesenden Brut-
vogelarten aus Bolligen verschwunden. Diese Entwicklung
ist alarmierend! Um einen weiteren Verlust an Brutvogel-
arten zu stoppen, dréangen sich sofortige Massnahmen auf.

Abb. 1: Der Kernbeisser, hier ein M&nnchen, ist eine der Arten, die neu in der Gemeinde Bolligen briten.
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Einleitung

Die Ornithologie hat in der Gemeinde Bolligen eine lange
Tradition. Antonio Trippi hat bereits im Jahr 1971 ein Inven-
tar Uber die Region Ferenberg geschrieben (Trippi 1971).
Im Jahre 1991 folgte ein erstes, vollstandiges Inventar liber
die Brutvogel der Gemeinde Bolligen. Markus Ehrengru-
ber, Heinz Ellenberger, Daniel Legler, Olivia Schweingru-
ber, Antonio Trippi und Ruth Wernly erarbeiteten in den
Jahren 1988-1990 ein detailliertes Inventar, das anschlies-
send von der Natur- und Landschaftsschutz-Kommission
der Gemeinde Bolligen herausgegeben wurde. Es ist die
Grundlage fiir das vorliegende, zweite Inventar; ohne ein
bereits bestehendes Inventar waren vergleichende Aussa-
gen nicht moglich gewesen. Die damaligen Autoren hofften
darauf, dass ihr Inventar eine gute Grundlage fiir zukiinf-
tige Vogelinventare sein wiirde, denn nur beim Vergleichen
zweier oder mehrerer, zeitlich verschobener Aufnahmen
lassen sich Verdnderungen belegen; diesen Wunsch woll-
ten wir erfiillen.

Im Jahr 2019 reifte der Gedanke, ein zweites Vogelinventar
der Gemeinde Bolligen zu erarbeiten. Die FNL stellte einen
entsprechenden Antrag, den die Gemeinde Bolligen geneh-
migte und die Finanzierung des Projekts zusicherte. Am 25.
Januar 2020 war es soweit: die Initianten Lotti Stiller und
Ronald Graber empfingen an der Flugbrunnenstrasse ein
motiviertes Team aus NUBIS-Mitgliedern, um eine Neuauf-
lage des Vogelinventars zu besprechen. Die Feldarbeiten fiir
die Datengrundlage wurden noch im selben Jahr begonnen
und dauerten bis Ende 2022. In diesen drei Jahren wurden
der Natur und der Vogelwelt in Bolligen starke Aufmerksam-
keit geschenkt, sodass eine grosse Fiille von liber 20°000
Beobachtungsmeldungen eingingen, die in diesem Inventar
verarbeitet wurden.

Auf Gemeindeebene fehlen grundsatzlich systematische
Inventararbeiten. Die Gemeinde Bolligen verfligt nun bereits
Uber zwei vollstéandige Inventare Uber die Brutvdgel in einem
Abstand von gut 30 Jahren. Dadurch sind wir in der Lage,
gute Vergleiche zu ziehen und die Verdnderungen in der
Vogelwelt und der Biodiversitdt wahrend dieses Zeitrau-
mes zu belegen.

Die vorliegende Arbeit richtet sich in erster Linie an die
Bewohner:innen und Mitarbeitenden der Gemeinde Bolli-
gen, an Bauern und Bauerinnen, Forstarbeitende, Behdrden,
Kommissionen und Parteien, Naturschutzvereine und alle
Interessierten inner- und ausserhalb der Gemeinde.

Ziele dieser Arbeit:

- Sammeln ornithologischer Daten in den drei
Jahren 2020-2022

- Registrieren moglichst aller Brutvogelarten

- Vergleichen der heutigen Vogelwelt mit ihrem
Zustand vor gut 30 Jahren (1988-1990)

- Treffen von Aussagen zur 6kologischen Qualitat
der Lebensraume auf Grundlage der Ergebnisse

- Identifikation von fiir die Artenvielfalt wertvollen
Gebieten und Defizitrdumen.

- Bereitstellen von Informationen zur Forderung
der gefdhrdeten Arten und der Vogelwelt im allge-
meinen

- Sensibilisieren fiir den Schutz der Biodiversitat
in der Gemeinde

- Formulierung von Massnahmen zur Forderung/

dem Erhalt der Artenvielfalt.
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Methoden

Das Untersuchungsgebiet: Gemeinde Bolligen

Das ornithologisch untersuchte Gebiet umfasst die ganze
Gemeinde Bolligen (Kanton Bern). Bolligen, mit seinen 6400
Einwohnern (Stand 2021), liegt nordéstlich von Bern. Der
tiefste Punkt der Gemeinde liegt mit 528 m .M. am Bach
“Worble” an der Worblentalstrasse an der Gemeindegrenze
zu Ittigen, der hochste beim bekannten und von weitem
sichtbaren Fernsehturm auf dem Bantiger auf 947 m i.M.
Auf einer Flache von knapp 17 Quadratkilometern verbin-
det Bolligen das Worblental mit dem Emmental. Die beiden
Ubergénge Stockerehdchi (692 m) und Talhéchi (770 m)
bilden die Wasserscheide zwischen der Emme und der
Aare. Sechs kleine Waldstlicke im Stockere-, Grauholz-,
und Sédelbachwald sind Teil des Waldnaturinventars des
Kantons Bern.

Die drei vorherrschenden Grosslebensraume in Bolligen
sind der Siedlungsraum, das Kulturland mit Weilern und
Bauernhofen und der Wirtschaftswald.

Der Siedlungsraum macht ca. 10% der Gemeindeflache aus.
Das mit Ittigen zusammengewachsene Dorf Bolligen hat den
grossten Anteil an dieser Flache; weiter befinden sich die
etwas grosseren Weiler Habstetten, Flugbrunnen, Bantigen
und Ferenberg sowie nordlich des Bantigers Geristein auf
Bolliger Gemeindeboden.

Das Kulturland macht knapp 45% der Gemeindeflache aus.
Die Nutzung der landwirtschaftlichen Flachen ist aufgeteilt
auf gut 60% Wies- und Weideland und knapp 40% offenes
Ackerland.

Das bewaldete Gebiet macht gut 45% der Gemeindeflache
aus. Die nordliche Gemeindegrenze wird vom zusammen-
hangenden Grauholzwald gebildet, der sich im Westen vom
Mannenberg bis nach Hub im Osten zieht. Vom Zentrum
der Gemeinde bis zum dstlichen Ende sind die drei Wald-
gebiete Stockere-, Geristei- und Bantigerwald mehr oder
weniger verbunden.

Speziell zu erwdhnen sind die alten Sandsteinbriiche, die
als Landschaftselement schon von weitem sichtbar sind,
wie zum Beispiel der Steinbruch Stockere (Stockerefluh),
der gut von Bern aus sichtbar ist.

Die Gemeinde hat mit Ausnahme der Worble nur wenige
Oberflachengewasser. Diese ist auf dem Gemeindegebiet
ca. 1,1 km lang und der grosste Bach. Als weitere Gewésser
gibt es den Chrouchtal-, Flugbrunnen- und Lutertalbach
und einige kleine Rinnsale wie zum Beispiel im Joggelis-
grabe im Sddelbachwald. Es erstaunt daher nicht, dass die
Gemeinde kaum Vogel beherbergt, die ganzjdhrig an Wasser
gebunden sind. Es gibt weder grossere noch kleinere Seen,
einer der grossten Teiche liegt im Lutertal im Dorfzentrum
Bolligens.

Abb. 2: Die Gemeinde Bolligen im Umriss. Der tiefste Punkt (528 m (.M)) ist blau, der hochste Punkt (947 m U.M.) gelb gekenn-

zeichnet (www.swisstopo.ch).
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Vogel - und Tieraufnahmen

Die Vogel wurden mit den drei folgenden Methoden erfasst.
O Fiir die systematischen Aufnahmen wurden die Kilome-
terquadrate nach einem standardisierten Verfahren der
vereinfachten Revierkartierung der Vogelwarte Sempach
bearbeitet. @ Es wurden méglichst viele Beobachtungen
auf www.ornitho.ch gemeldet, und © in allen drei Jahren
achteten die Kartierenden besonders auf spezielle Zielarten
und besondere Lebensrdume.

Die Saugetiere, Amphibien, Reptilien und Insekten (Tagfal-
ter, Heuschrecken und Libellen) wurden beilaufig und spon-
tan erhoben und werden in diesem Inventar nur am Rand
behandelt.

@ Revierkartierung nach Monitoring Haufige Brutvogel (MHB)
Die vereinfachte Revierkartierung nach MHB dient dazu, die
Vogelwelt systematisch zu erfassen, um moglichst objek-
tive, vergleichende Aussagen machen zu kénnen. Die Kilo-
meterquadrate 1-30 (Abb. 3), die ganz oder teilweise in der
Gemeinde Bolligen liegen (gelbe Flache), wurden in den drei
Jahren 2020-2022 von den unten aufgelisteten Personen
bearbeitet.

Abb. 3: Die Gemeinde Bolligen mit den 30 Kilometerquadraten, die einen Anteil an

Bolliger Boden haben (verdndert nach www.swisstopo.ch).

Im Jahr 2020 wurden die folgenden 16 Flachen kartiert:
Anneros & Hanspeter Amstutz: 1,2,7,8,13,15
Lotti Stiller: 21, 26, 27
Rainer Nowacki: 28, 29, 30
Ronald & Urs Graber: 4,9
Thomas Wullschleger: 22, 23

Im Jahr 2021 wurden die folgenden 9 Flachen kartiert:
Bettina Weiersmiiller: 11,12
Christian Roesti: 16, 17
Lotti Stiller: 19, 20
Thomas Wullschleger: 24
Ronald & Urs Graber: 3,10

Im Jahr 2022 wurden die folgenden 5 Flachen kartiert:
Bettina Weiersmiiller: 6
Christian Roesti: 5
Thomas Wullschleger: 17,18
Ronald & Urs Graber: 14

Das Quadrat 2603/1201 (Quadrat Nr. 25) noérdlich vom
Létschebach wurde weggelassen, da sich darin nur eine
kleine, landwirtschaftlich genutzte Dreiecksflache auf Bolli-
ger Gemeindeboden befindet, die aus Sicht der Biodiversi-
tat uninteressant ist. Nur vier der insgesamt 30 Flachen
liegen vollstandig auf Bolliger Gemeindeboden. Die anderen
Flachen haben Anteil an anderen Gemeinden (im Uhrzeiger-
sinn): Ittigen, Zollikofen, Miinchenbuchsee, Moosseedorf,
Urtenen-Schonbiihl, Mattstetten, Krauchthal, Vechigen,
Stettlen und Ostermundigen. Es wurde nur auf dem Gemein-
degebiet kartiert. Die zwei voneinander getrennten, kleinen
Anteile des Quadrates 17 wurden der Einfachheit halber von
zwei verschiedenen Personen kartiert; je eines von derjeni-
gen Person, die das angrenzende Quadrat bearbeitet hat,
und zwar in unterschiedlichen Jahren.

Bei der vereinfachten Revierkartie-
rung werden wahrend drei Rundgan-
gen zwischen dem 15. April und 15.
Juni samtliche Vogelbeobachtun-
gen auf einer von uns und der Vogel-
warte Sempach vorbereiteten Karte
eingetragen. Die Beobachtungsrou-
ten werden, wo méglich, entlang von
Wegen gelegt. Beobachtet wird ab
der Morgenddmmerung. Nach den
drei Kartierrundgangen werden die
Daten via “Terrimap online”, einem
Programm zur Revierausscheidung
der Vogelwarte, digitalisiert und die
Reviere ausgeschieden. Als Resultat
ist die Anzahl Reviere pro Vogelart pro
Flache ersichtlich.

Es ist wichtig zu bemerken, dass
es sich dabei um eine Revierkartie-
rung handelt. Jede Beobachtung, die
wahrend der Brutzeit auf ein mogliches Revier schliessen
lasst, wird dabei als Revier ausgeschieden. Es muss nicht
sein, dass eine Art mit einem oder mehreren Revieren auch
ein Brutvogel ist, weil fiir eine erfolgreiche Brut noch weitere
Kriterien ausser der blossen Sichtung eines Vogels wéahrend
der Brutzeit erflillt sein miissen. Damit die Art als Brutvogel
gilt, muss sie entweder briiten oder zumindest einen Brut-
versuch unternehmen, was bedeutet, dass sich zwei Partner
treffen und fortpflanzen wollen.

Bei sieben Kartierenden ist es auch normal, dass es Unter-
schiede gibt in Bezug auf Kenntnis und Auffinden der Végel
und die Ausscheidung von Revieren. Gehér und Augen funk-
tionieren unterschiedlich gut, und in der Fiille des Morgen-
konzertes kdnnen gewisse Arten falsch bestimmt oder gar
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nicht gehort werden. Besonders hochfrequent oder leise
singende Arten werden unterschiedlich wahrgenommen
und notiert. Unterschiedlich repréasentierte Arten sind mit
Sicherheit die beiden Goldhdhnchen-Arten und der Wald-
baumlaufer. Auf solche Unterschiede wurde in den Auswer-
tungen nicht eingegangen.

@ Beobachtungsmeldungen

Zusatzlich zu den Revierkartierungen wurden méglichst
viele Meldungen in die ornitho.ch- Datenbank eingetragen
oder per App “NaturaList” eingegeben. Fiir die Auswertung
wurden auch die Daten von vielen, nicht direkt am Projekt
beteiligten Beobachtenden berilicksichtigt. Im Zeitraum
vom 01.01.2020 bis 14.12.2022 gingen knapp tiber 22’000
Meldungen von 65 Beobachterinnen und Beobachtern
ein (siehe Kapitel Dank S. 124). Die Meldungen kénnen
mit einer genauen Lokalisierung oder fiir ein Kilometer-
guadrat gemacht werden. Bei gewissen Arten gibt es eine
leichte Ungenauigkeit in den Verbreitungskarten, da einige
Meldungen nicht punktgenau, sondern nur auf das Kilome-
terquadrat genau gemacht wurden, so zum Beispiel bei der
Wasseramsel (S. 53).

© Spezifische Suche nach Zielarten

Wahrend den drei Jahren wurden jeweils gemeinsam mit
den Kartierenden bestimmte Schwerpunkte gesetzt, um
moglichst alle Brutvdgel und Arten zu finden:

- 2020: Spechte im zeitigen Frihjahr

- 2021: Eulen und K&auze (nachts) und Zahlung der
Koloniebriiter

- 2022: Greifvogel, Brutplatze in Waldgebieten

- Nach seltenen, kaum beobachteten Arten wurde

in allen drei Jahren speziell gesucht.

Zusétzlich zu den Meldungen haben wir eine Mailadresse
eingerichtet, an die besondere Beobachtungen gesendet
werden konnten; dies wurde u. a. in der Bantiger Post publi-
ziert. Es sind aber nur sehr wenige Mails eingegangen. Die
Bevolkerung wurde jedes Jahr via Presse Uiber die Aktivita-
ten des Inventars informiert und aufgerufen, spezielle Sich-
tungen zu melden, insbesondere von Kuckuck, Schleiereule,
Waldohreule, Waldkauz, Feldlerche, Neuntoter und Weiss-
storch.

Die im vorliegenden Inventar angewendeten Methoden sind
nicht identisch mit denjenigen, die im Inventar 1988-1990
angewendet wurden, weshalb der direkte Vergleich nicht
immer moglich ist. Im Inventar 1988-1990 wurden zudem
Daten einer viel langeren Zeitspanne mit eingearbeitet,
weshalb die Artenliste von seltenen Arten, Durchziiglern
und Wintergdsten deutlich langer ist. Der in Ferenberg
wohnhafte Antonio Trippi hat sehr viele Beobachtungen
von Zugvogeln gemacht.

Definition von Begriffen

Brutvogel Art, die im Gemeindegebiet briitet.

Durchziigler Art, die auf dem Durchzug vom Brut-
ins Uberwinterungsgebiet im Herbst
oder im umgekehrten Sinn im Friih-
ling die Gemeinde durch- oder Uber-
quert. Eine Art, die im Gemeindegebiet
britet, kann auch Durchzigler und/
oder Wintergast sein, wie beispiels-

weise der Buchfink.

Arten, welche die Gemeinde Uliber-
fliegen oder nur kurze Zeit auf dem
Gemeindegebiet angetroffen werden
kénnen, um Energie aufzutanken, wie
beispielsweise der Steinschmétzer.

Nur Durchzug

Wintergast Art, die im Winter langere Zeit auf dem

Gemeindegebiet verbringt.

Sonstiger Gast Art, die nur schwer einer der obigen
Kategorien zuzuordnen ist, wie
zum Beispiel die Saatkrahe, die nur
auf Nahrungssuche die Gemeinde

besucht.

Art, die aus unterschiedlichen Griin-
den nur sehr selten beobachtet wird.

Ausnahme-
erscheinung

Gefahrdung Geféhrdung: Die Angaben zur Gefdhr-
dung richten sich immer nach der
Roten Liste der Brutvogel der Schweiz

(Knaus et al., 2021).
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Zum Gebrauch der
Artportrats

Die Reihenfolge der Arten richtet sich nach den verwandt-
schaftlichen Beziehungen und wurde vom Kosmos Vogelfiih-
rer (Svensson et al. 2018) (ibernommen. Die Beschreibungen
und Angaben in den Artportrats gelten fiir die Gemeinde
Bolligen, wo nicht, ist dies speziell erwahnt. Dies gilt im
Besonderen fiir die oftmals sehr komplexen Zugstrategien
der verschiedenen Vogelarten oder fiir die Lebensraume.
Die Flurnamen richten sich alle nach dem Geoportal des
Bundes (www.map.geo.admin.ch).

Ein Artportrat gliedert sich in einen Kopf- und einen Haupt-
teil, die folgende Elemente enthalten:

Kopf der Artportrits:

Der Gefdahrdungsstatus zeigt, ob und wie stark eine Art
nach der Roten Liste (RL) der Brutvigel der Schweiz gefahr-
det ist (Knaus et al. 2021). Es wurden dabei nur Brutvigel
der Schweiz evaluiert. In der Schweiz nicht briitende Arten
und eingefiihrte Arten haben keinen Gefahrdungsstatus.

Die Abkirzungen gemass der Roten Liste (RL) der IUCN
bedeuten:

CR =vom Aussterben bedroht (Critically endangered)

EN = stark gefahrdet (Endangered)

VU = gefahrdet (Vulnerable)

NT = potenziell gefahrdet (Near threatened)

LC = nicht gefdhrdet (Least concern)

Die Anzahl Reviere zeigt an, wie viele Reviere bei der verein-
fachten Revierkartierung einer Art in der Gemeinde Bolligen
gezahlt wurden. Hier ist anzumerken, dass sich die Revier-
kartierung der 29 Flachen tber 3 Jahre hinzog. In Klammern
wird angezeigt, welchen Rang bezliglich Haufigkeit die Art
innehat (bis Rang 40), gemessen an der Anzahl Reviere. Im
Gegensatz dazu werden auf den Verbreitungskarten auch
sonstige Beobachtungen in der Brutzeit dargestellt.

Das Lebensraumsymbol zeigt an, in welchem Lebensraum
die Art typischerweise briitet. Es wird nur grob unterschie-
den zwischen:

Hauptteil der Artportrits:

Verbreitung: Damit ist die Verbreitung innerhalb der
Gemeinde Bolligen gemeint. Sie bezieht sich auf die Brut-
zeit der Arten. Es werden nur Punkte mit atlas verify code =
1der ornitho.ch-Datenbank verwendet; dies sind Beobach-
tungsmeldungen aus der artspezifischen Brutzeit der jewei-
ligen Art. Im Gegensatz zu den Revierkartierungen werden
auch alle anderen Beobachtungen wahrend der Brutzeit
angezeigt.

Lebensraum: Er wird fiir die Gemeinde Bolligen und - wenn
die Art bei uns selten ist - im Allgemeinen erldutert.

Zugstrategie: Hier wird die Zugstrategie der ansdssigen
Brutvogel weiter erldutert. Die Zugstrategie vieler Vogel
hangt vom Brutgebiet ab und ist oft sehr komplex. Darauf
wird in diesem Inventar nicht im Detail eingegangen.

Forderungsmassnahmen: In diesem Abschnitt werden
bei Bedarf Massnahmen zur Forderung der Art vorgeschla-
gen und weitere, interessante Angaben zur Art gemacht.
Die Bestandesaussagen zu den Vogelarten stammen von
der Vogelwarte Sempach: www.vogelwarte.ch/de/voegel/
voegel-der-schweiz.

Die Verbreitungskarten wurden von der Vogelwarte
erstellt. Es sind sogenannte Heatmaps, in denen die Dichte
der jeweiligen Vogelarten mit dem rétlichen Farbton ange-
zeigt wird. Die violetten Punkte sind Brutzeitbeobach-
tungsmeldungen. Die Grésse der Punkte bezieht sich auf
die Anzahl Individuen der Beobachtungsmeldung (siehe
Legende unten). Je dunkler die Farbe der Heatmap, desto
mehr Beobachtungen und Individuen sind dort abgebildet.
Der Farbverlauf wird beeinflusst von der Anzahl Végel und
der Nahe der einzelnen Beobachtungsmeldungen zueinan-
der. Bei gewissen Arten, wie beispielsweise dem Neunto-
ter bei Wolfeich, kdnnen die Karten durch viele Meldungen
eines einzelnen Brutpaares von interessierten Beobachten-
den etwas verzerrt wirken, weil es von nur wenigen Vogeln
viele Meldungen gibt.

Wald @ P 1-2
A9y . 2.7
Kulturland =) ) 7-15
e
= [ 15-50
Siedlungsraum [ ) 50-150

)

Wasserlebensraum [o

Ul

Zugstrategie: Sie zeigt an, wie das Zugverhalten der Art im
Allgemeinen ist; sie wird im Hauptteil genauer beschrieben.
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Namenskiirzel der Beobachtungsmelderlnnen sortiert nach
dem Nachnamen:

Adrian Aebischer (AA)

Timo Kupferschmid (TK)

Anneros & Hanspeter Amstutz (AHA)

Rainer Nowacki (RN)

Oran Eggenberger (OE)

Hansruedi Reist (HR)

Markus Ehrengruber (ME)

Christian Roesti (CR)

Thomas Gorr (TG)

Robert Schneider (RS)

Ronald Graber (RG)

Adrian Schmid (AS)

Urs Graber (UG, viele Beob. unter RG)

Thomas Schwaller (TS)

Marianne Griinig (MG)

Lotti Stiller (LS)

Stefan Hertwig (SH)

Jan Strasky (JS)

Pia Infanger (PI)

Res Wagner (RW)

Joshua Iseli (JI)

Hans Wampfler (HW)

Margreth Kiener Nellen (MK)

Bettina Weiersmiiller (BW)

Florian Knaus (FK)

Lorenzo Weiss (LW)

Hans-Peter Krummen (HK)

Thomas Wullschleger (TW)

Abb. 4: Der Stieglitz ist ein wunderschdner Finkenvogel und briitet vor allem im Siedlungsgebiet.
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Resultate

Uberblick iiber die Vogel-
arten der Gemeinde Bolligen

In der Erhebung 2020-2022 wurden in der Gemeinde Bolli-
gen insgesamt 121 Vogelarten beobachtet. Die nachfolgende

Tabelle 1gibt eine Ubersicht {iber die beobachteten Arten und
gibtan, ob es sich dabei um Brut-, Zug- oder Gastvogel handelt.

Tab. 1: Die in der Tabelle der Vollstandigkeit halber aufgefiihrten Arten Waldschnepfe, Grauspecht und Waldlaubsanger wurden
nie beobachtet. Es ist wichtig anzumerken, dass gewisse Vogelarten schwer in eine Kategorie einzuteilen sind, da sie sowohl in der
Gemeinde briten als auch als Durchzlgler und/oder als Wintergast angetroffen werden kdnnen (z. B. Rotmilan). Wenn neben der
Angabe als Durchzlgler keine andere steht, ist der Vogel automatisch nur Durchzligler. Unter "Gast” fallen alle Arten, die schwer
einem DurchzUgler oder Wintergast zuzuordnen sind, wie z. B. die Saatkréhe, die flir die Nahrungssuche die Felder der Gemeinde
aufsucht, oder der Steinadler, der auf einem Streifzug tber die Gemeinde Bolligen fliegt. Die sechs rot gedruckten Vogelarten
gelten seit dem vorliegenden Inventar in der Gemeinde Bolligen als ausgestorbene Brutvogelarten.

Nr. Name Name wiss. RL Brutvogel Durchziigler  Wintergast Gast
1 Nilgans Alopochen aegyptiaca - x

2 Stockente Anas platyrhynchos LC x X

3 Gansesager Mergus merganser NT X X
4 Wachtel Coturnix coturnix VU X

5 Kormoran Phalacrocorax carbo LC X

6 Silberreiher Ardea alba VU X

7 Graureiher Ardea cinerea LC x X
8 Weissstorch Ciconia ciconia NT x x
9 Schwarzstorch Ciconia nigra - x

10 Génsegeier Gyps fulvus - x

1 Fischadler Pandion haliaetus RE x

12 Steinadler Aquila chrysaetos NT X
13 Rotmilan Milvus milvus LC X x X

14 Schwarzmilan Milvus migrans LC X X
15 Rohrweihe Circus aeruginosus VU X

16 Kornweihe Circus cyaneus - X

17 Mausebussard Buteo buteo LC X x X

18 Wespenbussard Pernis apivorus NT X x

19 Sperber Accipiter nisus LC X x

20 Habicht Accipiter gentilis NT x

21 Turmfalke Falco tinnunculus NT X x

22 Baumfalke Falco subbuteo NT X X

23 Wanderfalke Falco peregrinus VU X X
24 Merlin Falco columbarius - X

25 Kranich Grus grus - x

26 Waldwasserlaufer Tringa ochropus - x

27 Flussuferlaufer Actitis hypoleucos EN x

28 Waldschnepfe Scolopax rusticola VU

29 Mittelmeerméwe Larus michahellis LC x X
30  Strassentaube Columba livia f. domestica - X
31 Hohltaube Columba oenas LC X X

32 Ringeltaube Columba palumbus LC X X

33 Turkentaube Streptopelia decaocto LC X

34 Kuckuck Cuculus canorus NT x

35 Waldohreule Asio otus LC x

36 Waldkauz Strix aluco LC X

37 Mauersegler Apus apus NT X x

38 Alpensegler Apus melba NT x X
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Nr. Name Name wiss. RL Brutvogel Durchziigler = Wintergast Gast
39 Wiedehopf Upupa epops VU x

40 Bienenfresser Merops apiaster VU X

41 Schwarzspecht Dryocopus martius LC X

42 Griinspecht Picus viridis LC x

43 Grauspecht Picus canus EN

44 Buntspecht Dendrocopos major LC X

45 Kleinspecht Dryobates minor LC X
46 Wendehals Jynx torquilla NT x

47 Feldlerche Alauda arvensis VU X

48 Heidelerche Lullula arborea VU x

49 Uferschwalbe Riparia riparia EN x

50 Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris LC X
51 Rauchschwalbe Hirundo rustica NT X X

52 Mehlschwalbe Delichon urbicum NT X X

53 Bergpieper Anthus spinoletta LC X X
b4 Wiesenpieper Anthus pratensis VU X X
b5 Baumpieper Anthus trivialis NT X

b6 Rotkehlpieper Anthus cervinus - X

57 Bachstelze Motacilla alba LC X x

58 Schafstelze Motacilla flava ssp. VU x

59 Gebirgsstelze Motacilla cinerea LC X X X
60  Wasseramsel Cinclus cinclus LC X X
61 Heckenbraunelle Prunella modularis LC X X X
62 Rotkehlchen Erithacus rubecula LC x x X
63 Nachtigall Luscinia megarhynchos LC x

64 Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus  NT X

65 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros LC x x

66 Steinschmaétzer Oenanthe oenanthe LC x

67 Braunkehlchen Saxicola rubetra VU x

68 Schwarzkehlchen Saxicola rubicola NT x

69 Singdrossel Turdus philomelos LC X X

70 Rotdrossel Turdus iliacus - x x
71 Misteldrossel Turdus viscivorus LC x x

72 Wacholderdrossel Turdus pilaris LC X X
73 Amsel Turdus merula LC X x x
74 Ringdrossel Turdus torquatus NT x

75 Gartengrasmiicke Sylvia borin VU X x

76 Md&nchsgrasmiicke Sylvia atricapilla LC x x X
77 Klappergrasmiicke Curruca curruca LC X

78 Dorngrasmiicke Sylvia communis NT x

79 Feldschwirl Locustella naevia NT X

80  Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus LC x

81 Fitis Phylloscopus trochilus VU X

82 Waldlaubséanger Phylloscopus sibilatrix VU

83 Berglaubsdnger Phylloscopus bonelli LC x x

84 Zilpzalp Phylloscopus collybita LC X x X
85 Wintergoldhdhnchen Regulus regulus LC X x X
86 Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapilla LC X X X
87 Zaunkonig Troglodytes troglodytes LC X X X
88 Grauschnédpper Muscicapa striata NT X X

89 Trauerschndpper Ficedula hypoleuca LC X X

90 Kohlmeise Parus major LC x x x
91 Tannenmeise Periparus ater LC X X X
92 Blaumeise Cyanistes caeruleus LC X x X
93 Haubenmeise Lophophanes cristatus LC X X
94 Sumpfmeise Poecile palustris LC X
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Nr. Name Name wiss. RL Brutvogel Durchziigler  Wintergast Gast
95 Weidenmeise Poecile montanus LC x
96 Schwanzmeise Aegithalos caudatus LC X x X

97 Kleiber Sitta europaea LC X

98 Mauerlaufer Tichodroma muraria LC X

99 Waldbaumlaufer Certhia familiaris LC X

100 Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla LC X

101 Neuntéter Lanius collurio NT x x

102  Elster Pica pica LC X

103  Eichelhédher Garrulus glandarius LC X x x

104 Tannenhaher Nucifraga caryocatactes LC X
105 Dohle Corvus monedula NT X
106  Saatkrdhe Corvus frugileus LC X
107  Rabenkrdhe Corvus corone LC X X
108 Kolkrabe Corvus corax LC X

109 Star Sturnus vulgaris LC x x

110  Haussperling Passer domesticus LC x

111 Feldsperling Passer montanus LC x

112  Buchfink Fringilla coelebs LC x x x

113  Bergfink Fringilla montifringilla - x x

114 Bluthanfling Carduelis cannabina LC x

115  Stieglitz Carduelis carduelis LC X X X

116  Grinfink Carduelis chloris NT x x X

117  Erlenzeisig Carduelis spinus LC X X X
18  Girlitz Serinus serinus LC x x

19  Gimpel Pyrrhula pyrrhula LC X X X

120  Kernbeisser C. coccothraustes LC x x x

121 Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra LC X x

122 Rohrammer Emberiza schoeniclus NT x

123 Goldammer Emberiza citrinella LC X x X

124  Zippammer Emberiza cia LC X

Summen 63 89 35 17
Brutvogel

Wahrend den drei Kartierjahren 2020-2022 wurden insge-
samt 121 Vogelarten registriert, davon werden 69 im Kapitel
Artportrats vollstéandig portratiert, weil sie eindeutige, wahr-
scheinliche oder ausgestorbene Brutvégel sind (ab S. 27). 63
Arten betrachten wir flir die Periode 2020-2022 als Brutvogel
der Gemeinde Bolligen (Tab. 2), 6 Arten sind seit dem Inven-
tar1988-1990 ausgestorben (Tab. 4). Von 43 der 63 Brutvogel
liegen eindeutige Brutnachweise vor, von 20 Arten nicht (Tab.
3). Unter diesen 20 Arten befinden sich solche wie der sehr
haufige Zaunkonig und das Sommergoldhahnchen, die mit
an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit briiten, oder
etwas weniger hdufige oder auffallige Arten wie der Eichel-

héher und die Heckenbraunelle oder seltene oder in geringer
Anzahl beobachtete Arten wie der Wespenbussard und der
Habicht. Bei all diesen 20 Arten gehen wir aber davon aus,
dass sie irgendwelche Brutaktivitdten zeigten; sie wurden
mehrmals oder immer wieder wahrend der Brutzeit in einem
flir sie idealen Brutlebensraum angetroffen. Die Umstande,
die uns zur Einteilung in die Kategorie der Brutvogel bewo-
gen, sind bei den jeweiligen Artportrats im Detail erldutert.
58 Arten konnten nur als Gast oder auf dem Durchzug regis-
triert werden (ab S. 97), wovon 3 Arten in der Gemeinde
Bolligen als Brutvogel ausgestorben sind (Feldlerche,
Gartenrotschwanz und Wacholderdrossel).

Tab. 2: Die 63 in der Gemeinde Bolligen als Brutvogel eingestuften Arten mit Gefahrdungsstatus.

Artname Artname wiss. RL
Stockente Anas platyrhynchos LC
Rotmilan Milvus milvus LC
Mausebussard Buteo buteo LC
Wespenbussard Pernis apivorus NT
Sperber Accipiter nisus LC
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Artname Artname wiss. RL
Habicht Accipiter gentilis NT
Turmfalke Falco tinnunculus NT
Baumfalke Falco subbuteo NT
Wanderfalke Falco peregrinus VU
Hohltaube Columba oenas LC
Ringeltaube Columba palumbus LC
Turkentaube Streptopelia decaocto LC
Waldohreule Asio otus LC
Waldkauz Strix aluco LC
Mauersegler Apus apus NT
Schwarzspecht Dryocopus martius LC
Griinspecht Picus viridis LC
Buntspecht Dendrocopos major LC
Rauchschwalbe Hirundo rustica NT
Mehlschwalbe Delichon urbicum NT
Bachstelze Motacilla alba LC
Gebirgsstelze Motacilla cinerea LC
Wasseramsel Cinclus cinclus LC
Heckenbraunelle Prunella modularis LC
Rotkehlchen Erithacus rubecula LC
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros LC
Singdrossel Turdus philomelos LC
Misteldrossel Turdus viscivorus LC
Amsel Turdus merula LC
Gartengrasmiicke Sylvia borin VU
Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla LC
Berglaubsdnger Phylloscopus bonelli LC
Zilpzalp Phylloscopus collybita LC
Wintergoldhdhnchen Regulus regulus LC
Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapilla LC
Zaunkonig Troglodytes troglodytes LC
Grauschnapper Muscicapa striata NT
Trauerschnapper Ficedula hypoleuca LC
Kohlmeise Parus major LC
Tannenmeise Periparus ater LC
Blaumeise Cyanistes caeruleus LC
Haubenmeise Lophophanes cristatus LC
Sumpfmeise Poecile palustris LC
Schwanzmeise Aegithalos caudatus LC
Kleiber Sitta europaea LC
Waldbaumlaufer Certhia familiaris LC
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla LC
Neuntdter Lanius collurio NT
Elster Pica pica LC
Eichelhdher Garrulus glandarius LC
Rabenkridhe Corvus corone LC
Kolkrabe Corvus corax LC
Star Sturnus vulgaris LC
Haussperling Passer domesticus LC
Feldsperling Passer montanus LC
Buchfink Fringilla coelebs LC
Stieglitz Carduelis carduelis LC
Griinfink Carduelis chloris NT
Girlitz Serinus serinus LC
Gimpel Pyrrhula pyrrhula LC
Kernbeisser Coccothraustes coccothraustes LC
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra LC
Goldammer Emberiza citrinella LC
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Tab. 3: Die 20 von uns als Brutvogel betrachteten Arten, von denen eindeutige Brutnachweise fehlen.

Artname Artname wiss. RL
Wespenbussard Pernis apivorus NT
Sperber Accipiter nisus LC
Habicht Accipiter gentilis NT
Baumfalke Falco subbuteo NT
Hohltaube Columba oenas LC
Turkentaube Streptopelia decaocto LC
Schwarzspecht Dryocopus martius LC
Gebirgsstelze Motacilla cinerea LC
Heckenbraunelle Prunella modularis LC
Gartengrasmiicke Sylvia borin VU
Berglaubsdnger Phylloscopus bonelli LC
Sommergoldhahnchen Regulus ignicapilla LC
Zaunkonig Troglodytes troglodytes LC
Trauerschnapper Ficedula hypoleuca LC
Sumpfmeise Poecile palustris LC
Waldbaumlaufer Certhia familiaris LC
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla LC
Eichelhdher Garrulus glandarius LC
Girlitz Serinus serinus LC
Gimpel Pyrrhula pyrrhula LC
Tab. 4: Diese Arten gelten seit dem vorliegenden Inventar 2020-2022 fir die Gemeinde Bolligen als ausgestorbene Brutvogel.
Artname Artname wiss. RL
Waldschnepfe Scolopax rusticola VU
Grauspecht Picus canus EN
Feldlerche Alauda arvensis VU
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus NT
Wacholderdrossel Turdus pilaris LC
Waldlaubséanger Phylloscopus sibilatrix VU
Wahrend den Erhebungen im Rahmen des Inventars 1988- sind (Tab. 5), andererseits sind jedoch sechs Arten ausge-

1990 konnten 58 Brutvogelarten registriert werden. Die storben, die geméss Inventar 1988-1990 noch als zum Teil
Anzahl ist somit in den letzten 32 Jahren von 58 auf 63 leicht verbreitete Brutvogel galten (Tab. 4).
gestiegen, wobei elf neu briitende Arten dazu gekommen

Tab. 5: Die seit dem Inventar 1988-1990 neu briitenden Arten in der Gemeinde Bolligen.

Artname Artname wiss. RL
Rotmilan Milvus milvus LC
Wespenbussard Pernis apivorus NT
Habicht Accipiter gentilis NT
Turmfalke Falco tinnunculus NT
Baumfalke Falco subbuteo NT
Wanderfalke Falco peregrinus VU
Hohltaube Columba oenas LC
Mauersegler Apus apus NT
Berglaubsdnger Phylloscopus bonelli LC
Waldbaumlaufer Certhia familiaris LC
Kernbeisser Coccothraustes coccothraustes LC
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Achtung!: Der positive Befund, dass die Anzahl Brutvo-
gelarten leicht angestiegen ist, darf nicht dariiber hinweg-
tduschen, dass vermehrt haufige, anpassungsfahige und
nicht gefahrdete Arten in der Gemeinde briiten wie z. B.
die Ringeltaube oder der Rotmilan, dafiir jedoch seltene
und gefahrdete Arten noch seltener geworden sind, wie
beispielsweise der Gimpel. Fiir Habicht, Baumfalke, Berg-
laubsénger und Kernbeisser und mdéglicherweise fiir den

Waldbaumlaufer gab es auch im Inventar 1988-1990 bereits
Brutzeitbeobachtungen; allerdings wurden sie damals im
Gegensatz zum vorliegenden Inventar nicht als Brutvégel
eingestuft, da ein sicherer Brutnachweis fehlte. Der Mauer-
segler briitet nur Dank Artenférderungsmassnahmen von
engagierten Ornithologen wie beispielsweise Heinz Ellen-
berger und Dorothee und Paul Hiigli in Bolligen.

Abb. 5: Die Feldlerche, hier ein singendes M&nnchen, britet nicht mehr auf dem Gemeindegebiet.
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Revierkartierung

In Tabelle 6 sind die Anzahl Vogelarten und Reviere der 29 Grund, weshalb es eine so hohe Anzahl Reviere aufweist.
kartierten Flachen aufgelistet. Die meisten Arten wurden Da das Quadrat vollstéandig im Wald liegt, erstaunt es auch
in Quadrat 9 gefunden, die wenigsten in Quadrat 1. Durch- nicht, dass “nur” 30 Arten registriert wurden, weil es im
schnittlich wurden 27 Arten pro Flache festgestellt. Die geschlossenen Wald weniger Arten gibt als in einem Quad-
hochste Anzahl Reviere wurde in den Quadraten 4 und 9 rat mit unterschiedlichen Lebensraumtypen. Da die Flachen
mit jeweils 441 Revieren festgestellt. Durchschnittlich konn- jedoch sehr unterschiedlich gross sind, ist die nachfolgende
ten fast 200 Reviere pro Flache ermittelt werden. Quadrat 4 Rangierung mit Vorsicht zu betrachten.

enthalt das grosste Waldreservat der Gemeinde. Dies ist der

Tab. 6: Anzahl Arten und Reviere der 29 kartierten Fldchen und deren Rang, sortiert nach der Anzahl Arten pro Flache.

Flache Arten pro Flache Reviere pro Flache Rang Reviere
9 43 441 1
10 40 424 3
16 40 418 4
23 40 304 9
21 37 156 15
15 36 328 6
24 36 168 14
22 35 288 10
1 34 174 13
4 30 441 1

6 30 133 16
18 29 133 16
12 28 78 22
29 27 101 20
8 26 200 12
13 26 133 16
14 25 361 5
3 24 319 7
5 24 318 8
17 24 128 19
20 23 277 1
27 22 50 25
28 20 53 24
7 19 42 26
30 19 30 28
19 17 57 23
2 16 99 21
26 15 37 27
1 5 9 29
25 nicht kartiert nicht kartiert -
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Abb. 6: Ubersicht Giber die 30 Fléachen, die Flache 25 wurde nicht kartiert (www.swisstopo.ch).

Abb. 7: Die Mdnchsgrasmticke, hier ein M&nnchen, war in den Jahren 2020-2022 die haufigste Brutvogelart der Gemeinde Bolligen
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Tabelle 7 zeigt die Haufigkeit der festgestellten Vogelarten
wahrend den drei Kartierungsjahren 2020-2022. Es werden
die ersten 40 Range dargestellt; danach sind die Revier-
zahlen so klein und oft gleich gross, dass eine Rangierung
keinen Sinn mehr macht. Auf diese Rangierung beziehen
sich auch die entsprechenden Angaben in den Artpor-
trats. Die ersten 8 Range werden von Arten gebildet, die
vorzugsweise im Wald, aber auch im Siedlungsraum briiten.

Dass der Haussperling nur auf Rang 9 steht, mag den Laien
erstaunen. Er briitet aber nur im Siedlungsraum und ist
auch deshalb bei weitem nicht die haufigste Vogelart. Die
10 ersten Platze halten Arten inne, die sowohl akustisch als
auch optisch leicht wahrnehmbar sind. Deshalb erscheinen
uns diese Revierzahlen realistisch. Die haufigste Vogelart
der Gemeinde Bolligen ist die Ménchsgrasmiicke, knapp
gefolgt vom Buchfink.

Tab. 7: Anzahl Reviere der 40 haufigsten Vogelarten der drei Kartierjahre 2020-2022.

Art Anzahl Reviere Rang
Md&nchsgrasmiicke 602 1
Buchfink 589 2
Amsel 480 3
Rotkehlchen 447 4
Kohlmeise 354 5
Zilpzalp 314 6
Zaunkonig 294 7
Ringeltaube 224 8
Haussperling 203 9
Blaumeise 200 10
Sommergoldhéhnchen 196 11
Tannenmeise 188 12
Hausrotschwanz 148 13
Singdrossel 141 14
Wintergoldhdhnchen 135 15
Star 91 16
Misteldrossel 83 17
Goldammer 80 18
Eichelhaher 66 19
Feldsperling 63 20
Buntspecht 60 21
Elster 59 22
Waldbaumlaufer 59 23
Rabenkridhe b6 24
Rauchschwalbe 50 25
Gartenbaumlaufer 48 26
Sumpfmeise 43 27
Griinfink 36 28
Bachstelze 35 29
Heckenbraunelle 35 30
Girlitz 31 31
Stieglitz 31 32
Mausebussard 30 33
Kleiber 27 34
Schwarzspecht 25 35
Rotmilan 23 36
Griinspecht 22 37
Mehlschwalbe 21 38
Turmfalke 17 39
Haubenmeise 15 40
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Artportrats
Brutvogel

Stockente
Anas platyrhynchos

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 4
Jahresvogel

Verbreitung: Die Stockente briitet zerstreut an Teichen im
Siedlungsgebiet. Einen Brutnachweis gibt es vom Friihjahr
2020 beim Wysshus (RG).

Lebensraum: Die Stockente briitet an Gewassern unter-
schiedlichster Art, in Baumhohlen unter Strauchern und in
dichter Vegetation.

Zugstrategie: Die Stockente ist ein Jahresvogel und
kann auch im Winter beobachtet werden. So konnten
am 06.11.2022 beim Lutertal-Teich 19 Stockenten gezdhlt
werden (AS), am 02. und 16.01.2022 waren es 11 Individuen
(RG).

Forderungsmassnahmen: Die Stockente ist nicht gefédhrdet.
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Rotmilan
Milvus milvus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 23 (Rang 36)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Rotmilan ist ein oft gesehener Brutvo-
gel. Sichere Brutnachweise gibt es im Jahr 2020 und 2022
vom Grauholzwald (RG). Die Anzahl gezéhlter Reviere diirfte
wesentlich héher sein als die Anzahl tatsachlich briitender
Paare; der Grund dafiir kénnte die Revierkartierungsme-
thode sein. Rotmilane fliegen auf der Nahrungssuche lange
umher und werden wohl mehrfach und an verschiedenen
Orten gesehen und registriert.

Lebensraum: Der Rotmilan briitet im Wald und an Wald-
randern mit angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen,
wo er seine Nahrung (Kleins&duger, Vogel, Wirbellose, haufig
als Aas) findet. Junge, meist tote Feldhasen, gehéren nur
in Ausnahmeféllen zur Nahrung des Rotmilans! Die Nester
von zwei benachbarten Rotmilanpaaren kdnnen in weniger
als 100 m Distanz liegen und die Jagdgebiete liberschnei-
den sich oft.

Zugstrategie: Der Rotmilan ist ein Standvogel und Kurzstre-
ckenzieher. Immer mehr Rotmilane verbringen den Winter
in ihrem Brutgebiet im Mittelland. In den Monaten Februar
bis April und von August bis Dezember ziehen Rotmilane
aus nordlichen Populationen liber der Gemeinde durch. So
konnten am 16.10.2021 auf dem Egghiibeli 30 durchziehende
Rotmilane beobachtet werden (RG).

Forderungsmassnahmen: Der Rotmilan hat seit 1990 einen
starken Aufwartstrend erhalten. Seine Anpassungsfahigkeit
an die moderne Landwirtschaft hilft ihm dabei.
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Mausebussard
Buteo buteo

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 30 (Rang 33)
Jahresvogel und Teilzieher
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Verbreitung: Der Mdusebussard ist ein oft gesehener Brut-
vogel mit einem Verbreitungsschwerpunkt am Siidrand des
Grauholzwaldes. Brutnachweise gibt es von Waldrandge-
bieten aus den Jahren 2020 vom Bannholz (RG), 2021 vom
Harnischhuet (RG) und Schwarzkopf (RG), 2022 von Flug-
brunnen (RG) und vom Schwarzkopf (RG).

Lebensraum: Der Mdusebussard briitet in Waldgebieten
mit angrenzendem, offenem Kulturland. Er baut ein Nest
aus Asten und Zweigen in der Baumkrone. Als M3usejager
lauert er oft auf einem Ansitz (iber mausereichen landwirt-
schaftlichen Flachen.

Zugstrategie: Der Mausebussard halt sich ganzjéhrig in der
Gemeinde auf. Von September bis Dezember erhalten wir
Zuwachs von durchziehenden Individuen aus nérdlichen
Populationen. Sichtungen gibt es aus allen Monaten, am
wenigsten vom Winter, was darauf hinweist, dass gewisse
Vogel abwandern kénnten. Vielleicht ist die geringe Anzahl
Beobachtungen im Winter auch auf die geringere Beobach-
tungsaktivitat zurlickzufiihren.

Forderungsmassnahmen: Der Mausebussard ist nicht
gefahrdet.
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Wespenbussard
Pernis apivorus

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 1
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Wespenbussard ist, wenn liberhaupt, ein
sehr seltener Brutvogel. Es gibt Anzeichen fiir ein wahr-
scheinliches Briiten mit spaten Brutzeitbeobachtungen im
Juli und August; im 2020 konnte ein Paar im Grauholzwald
(AS, RG, TS) und im Jahr 2022 im Stockerewald mehrfach
gesehen werden (RG). Die vielen Beobachtungspunkte auf
der Karte stammen moglicherweise alle von denselben
Vogeln.

Lebensraum: Der Wespenbussard briitet in verschiede-
nen Waldtypen mit Lichtungen und angrenzenden, offenen
Flachen. Die Nahrung findet er oft in Warme begiinstigten,
offenen Waldgebieten.

Zugstrategie: Der Wespenbussard ist ein Langstreckenzie-
her, der im tropischen Afrika tGiberwintert. Auf dem Durchzug
sieht man ihn oft in grossen Trupps. Die friiheste Meldung
durchziehender Végel stammt vom 04.05.2020 (RG), die
spateste vom 11.09.2021 (AS). Am 25.08.2020 konnten beim
Egghiibeli 80 durchziehende Wespenbussarde gezéhlt
werden (HW), am 31.08.2020 211 (AS).

Forderungsmassnahmen: Die Erhaltung und Regeneration
vielfaltiger, grenzlinienreicher Laub- und Mischwalder mit
hohem Altholzanteil, alten Buchen und Eichen in sonnen-
exponierten Lagen ist anzustreben. Solche Férdermassnah-
men sind mit der aktuellen Waldpolitik fiir die Waldgebiete
in der Gemeinde Bolligen kaum umsetzbar.
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Sperber

Accipiter nisus
Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 2

Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Sperber briitet zerstreut in Waldern und
ist am Nistplatz sehr heimlich, was das Feststellen von
Bruten schwierig macht. Es konnte kein Brutnachweis
erbracht werden. Wahrend der Brutzeit gibt es erstaunlich
wenig Sichtungen, am meisten im Sddelbachwald.

Lebensraum: Der Sperber briitet in verschiedenen Wald-
typen. Jagende Sperber kdnnen aber fast tiberall angetrof-
fen werden.

Zugstrategie: Der Sperber ist ein Jahresvogel. Im Herbst
kénnen aber liber Bolligen Zugvégel nordlicher Populatio-
nen beobachtet werden, die in Mittel- und Slideuropa tiber-
wintern. So konnten am 18.10.2022 auf der Stockerehdchi
sechs durchziehende Sperber beobachtet werden (RG, UG).
Auf dem Friihlingszug konnten am 12.04.2022 ebenfalls
sechs Sperber festgestellt werden (AS, HK). Am 30.12.2022,
kurz vor Abschluss der Feldsaison, konnte am Hiihnerbiihl
die einzige Dezemberbeobachtung gemacht werden (RG).

Forderungsmassnahmen: Der Sperber ist nicht gefahrdet.
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Habicht
Accipiter gentilis

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 1
Jahresvogel

"o}

Verbreitung: Der Habicht ist in den abgelegensten Wald-
gebieten, wenn liberhaupt, ein sehr seltener Brutvogel. Es
gibt 14 Beobachtungen, davon nur eine im Jahr 2022. Im Jahr
2020 gibt es Beobachtungen von Cheiserstuel (RG), Egghii-
beli (AS), Bantigehubel (RG) und Stockere (TS), im Jahr 2021
bei Flugbrunnen (LS, TK), Sadelbachwald (RG), Wolfeich
(AHA), Stockere (TK), Egghlibeli (RG) und 2022 bei Egghii-
beli (RG). Einen eindeutigen Brutnachweis gibt es nicht und
es wurden auch nie zwei Habichte gleichzeitig beobach-
tet. Eine Brut auf dem Gemeindegebiet, z. B. im Grauholz,
erscheint moglich, konnte aber nicht bestatigt werden.

Lebensraum: Der Habicht briitet im Wald, bevorzugt im
Nadelwald mit alten und hohen Baumen.

Zugstrategie: Jahresvogel. Jungvogel kénnen als Kurz-
streckenzieher abwandern. Végel von nordeuropéaischen
Populationen sind Kurzstreckenzieher und bewegen sich
stidwarts und streifen umher. Im Winter kann der Habicht
auch vermehrt abseits vom Wald an Seen und in der Kultur-
landschaft beobachtet werden.

Forderungsmassnahmen: Waldbereiche, die lange Zeit
nicht bewirtschaftet wurden oder unbewirtschaftete
Gebiete, kdnnen vom Habicht als Brutlebensraum genutzt
werden.
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Turmfalke
Falco tinnunculus

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 17 (Rang 39)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Turmfalke ist ein oft gesehener Brutvogel.
Es gibt mehrere erfolgreiche Bruten aus den drei Kartier-
Jahren, zum Beispiel von der Stockerenstrasse 11 in Bolligen,
wo Turmfalken 2021 und 2022 erfolgreich gebriitet haben.
Wahrend der Arbeiten zum Inventar 1988-1990 konnte noch
kein eindeutiger Brutversuch nachgewiesen werden, jedoch
deuteten Brutzeitbeobachtungen auf ein mogliches Briiten
hin.

Lebensraum: Der Lebensraum des Turmfalken, als Mause-
und Insektenjéger, beschrankt sich vor allem auf landwirt-
schaftliche Gebiete. Er briitet in Nischen, oft an Gebduden,
die an landwirtschaftliche Flachen grenzen.

Zugstrategie: Der Turmfalke hélt sich das ganze Jahr tGiber
im Brutgebiet auf. Er kann jedoch im Winter auch abwan-
dern, was unsere Beobachtungen unterstiitzen. So konnten
in den Monaten November bis Februar nur knapp 20 Sich-
tungen gemacht werden.

Forderungsmassnahmen: Der Turmfalke hat im Schweizer
Mittelland zugenommen.
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Baumfalke
Falco subbuteo

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 2
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Baumfalke konnte im Aschiwald (2021)
und im Grauholz als Paar (Mai und Juni 2022) wahrend der
Brutzeit oft beobachtet werden (RG, UG, AS). Am 08.06.2022
konnte das Mannchen bei der Beutelibergabe beobachtet
werden, was auf ein wahrscheinliches Briiten hindeutet
(RG). Eine Brut oder ein Brutversuch auf dem Gemeinde-
gebiet ist wahrscheinlich, aber nicht belegt.

Lebensraum: Der Baumfalke britet in alten Nestern (oft
von Krdhen) in Waldern. Fur die Nahrungssuche ist er auf
Insekten und Kleinvégel angewiesen, die er oft am Rande
von Feuchtgebieten erbeutet.

Zugstrategie: Der Baumfalke ist ein Langstreckenzieher
und Uberwintert in Afrika stidlich der Sahara.

Forderungsmassnahmen: Der Baumfalke ist auf unge-
storte Walder angewiesen, wo er seine Brut aufziehen kann.
Er kénnte womdéglich, dhnlich wie seine Beutetiere (Insek-
ten), durch die Klimaerwarmung profitieren.
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Wanderfalke
Falco peregrinus

Gefahrdungsstatus VU
Anzahl Reviere 1
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Wanderfalke briitet mit mindestens einem
Paar in der Gemeinde Bolligen. Die stattliche Reviergrésse
und die verfligbaren Brutfelsen lassen moglicherweise
keine zweite Brut zu. Es scheint, dass ein weiteres Paar,
welches méglicherweise im Lindental briitet, die Gemeinde
mindestens bei der Jagd aufsucht und dass so die Gemeinde
Anteil an zwei Revieren hat. Im Lauf des Jahres 2022 konnte
das Paarimmer wieder in der Gegend des vermuteten Brut-
platzes im Steinbruch Stockere beobachtet werden (AHA).
Im Sommer 2022 wurde hier ein Jungvogel befreit, der sich
in einer Schnur verfangen hatte (RS). Bereits wahrend des
Inventars 1988-1990 konnte der Wanderfalke regelmassig
an der Stockerefluh beobachtet werden, ohne dass eine
Brut nachgewiesen werden konnte.

Lebensraum: Der Wanderfalke briitet in den unterschied-
lichsten Lebensrdumen, oft auf geschiitzten Simsen in
Felsen.

Zugstrategie: Der Wanderfalke hélt sich das ganze Jahr
Uber im Brutgebiet auf. Jungvdgel und nicht briitende Indi-
viduen streifen weiter umher. Das anséssige Paar halt sich
wahrend und nach der Brutzeit oft auf den Hochspannungs-
leitungsmasten auf der Stockerehdchi auf, etwa zusammen
mit Rotmilanen, wo z. B. im Herbst viele Zugvigel und somit
mogliche Beutetiere durchziehen.

Forderungsmassnahmen: Die Bestidnde haben sich
schweizweit seit 1970 stark erholt. Seit 1990 steigen die
Besténde erfreulicherweise immer noch leicht an.
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Waldschnepfe
Scolopax rusticola

Gefahrdungsstatus VU
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Waldschnepfe konnte in den drei Kartier-
jahren nicht mehr beobachtet werden, sie muss in der
Gemeinde Bolligen als ausgestorben betrachtet werden.
Noch wahrend des Inventars 1988-1990 wurde sie als
zerstreut briitender Sommervogel angeschaut, an Stellen,
wo der Wald lber eine geniigend hohe Bodenfeuchtigkeit
verfligt. Bereits wahrend der Arbeiten zum Schweizer Brut-
vogelatlas 2013-2016 wurde sie nicht mehr gefunden. Ein
Bruten im Grauholzwald wére grundsatzlich nicht ausge-
schlossen. Die letzte Beobachtung stammt von 30.10.2011
eines aufgescheuchten Individuums im Joggelisgrabe (UG).

Lebensraum: Die Waldschnepfe briitet in ungestorten,
feuchten Laub- und Mischwéldern mit offenen Stellen und
nassem Boden mit angrenzenden Lichtungen oder Wald-
schneisen.

Zugstrategie: Die Waldschnepfe ist ein Kurzstreckenzieher,
der aber noch bis zum Spatherbst im Brutgebiet verweilt.

Forderungsmassnahmen: Die Waldschnepfe darf in der
Schweiz zwischen Mitte September und Mitte Dezember
bejagt werden, zu einer Zeit, in der die briitenden Waldschnep-
fen noch anwesend sind. Die erste wichtige Massnahme zur
Forderung der Art ware das strikte Jagdverbot. Dass diese
gefahrdete Vogelart in der Schweiz und europaweit immer
noch gejagt werden darf, ist vollig unzeitgemass. Die inten-
sive Waldbewirtschaftung und die Jagdgesetzgebung sind
dafiir verantwortlich, dass die Bestande der Waldschnepfe
abnehmen. Die Waldwirtschaft im Grauholzwald entspricht
nicht den Anspriichen der Waldschnepfe. Es miissen feuchte
Waldbereiche mit benachbarten Lichtungen oder Schneisen
geschaffen werden, die wahrend der Brutzeit storungsfrei
bleiben.
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Hohltaube
Columba oenas

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 8
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Hohltaube ist erfreulicherweise wieder
ein sparlicher Brutvogel. Wahrend des Inventars 1988-1990
wurde die Hohltaube als ausgestorben taxiert: “Bis 1972
briitete die Hohltaube im Aschiwald; seither ist die Art in
der Gemeinde Bolligen nicht mehr beobachtet worden”. Die
aktuellen Brutgebiete liegen in den Waldgebieten von Grau-
holz, Stockere und Geristei. Eine starke Haufung von Beob-
achtungen sind im Sadelbachwald festzustellen, wo auch
der Schwarzspecht seinen Verbreitungsschwerpunkt hat.

Lebensraum: Die Hohltaube briitet sowohl in verschiede-
nen Waldtypen als auch in ruhigen Parks. Sie ist ein Héhlen-
briter und briitet in Baum-, alten Schwarzspecht- oder in
Faulnishohlen.

Zugstrategie: Jahresvogel und Kurzstreckenzieher. Im
Winter streicht die Hohltaube umher und halt sich vermehrt
auch im Landwirtschaftsgebiet auf, wo sie auch zusammen
mit der Ringeltaube auf Feldern und Ackern nach Kérnern
und Samen sucht. Von Oktober bis Januar liegen keine
Beobachtungen aus der Gemeinde vor, was belegt, dass die
Hohltaube abwandert. Die friiheste Beobachtung stammt
vom 23.02.2020 aus dem Sadelbachwald (RG), die spateste
vom 28.09.2021 (AS) vom Egghlibeli, méglicherweise durch-
ziehende Vogel betreffend.

Forderungsmassnahmen: Die Hohltaube kann mit Nist-
kasten gefordert werden, die eine Lochgrdsse von 80 mm
haben. Solche Kasten werden auch von der Dohle ange-
nommen. Badume mit verlassenen Hohlen von Schwarz-
spechten, die oft in alten Buchen liegen, miissen stehen
gelassen werden.

37



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Ringeltaube
Columba palumbus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 224 (Rang 8)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Ringeltaube ist ein verbreiteter und haufi-
ger Brutvogel in vielen verschiedenen Lebensrdumen.

Lebensraum: Die Ringeltaube briitet in unterschiedlichen
Waldtypen, in Garten und Parks und speziell auch im Sied-
lungsgebiet. Die Nahrung finden die Tiere auf angrenzenden
landwirtschaftlichen Flachen.

Zugstrategie: Die Ringeltaube ist je nach Brutgebiet ein
Stand- oder Kurzstreckenzieher. In der Gemeinde Bolligen
gibt es Beobachtungen aus allen Monaten, wenige Tiere
Uberwintern. Nordosteuropaische Populationen ziehen ab
Oktober zum Teil in grosser Zahl Richtung Mittelmeergebiet
und dabei liber Bolligen. Am 10.10.2021 konnten auf dem
Egghiibeli (RG) und am 18.10.2022 auf der Stockerehdchi
fast 1000 ziehende Ringeltauben beobachtet werden (RG).

Forderungsmassnahmen: Die Ringeltaube hat schweiz-
weit als Kulturfolger grosse Bestandeszunahmen erfahren
und ist nicht gefahrdet.
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Tiurkentaube
Streptopelia decaocto

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 8
Jahresvogel

Verbreitung: Die Tiirkentaube ist ein auf das Siedlungsge-
biet beschrankter Brutvogel. Sie entfernt sich nicht weit von
Bolligen Dorf. Ein eindeutiger Brutnachweis konnte nicht
erbracht werden. Am 15.04.2020 konnte an der Kirchstrasse
in Bolligen (AS) ein Paar wahrend der Brutzeit beobachtet
werden.

Lebensraum: Die Tiirkentaube britet im Siedlungsgebiet
gerne in Nischen, auf einem Dachbalken oder auch auf
Baumen.

Zugstrategie: Die Tiurkentaube ist ein Jahresvogel. Es gibt
Sichtungen aus allen Monaten. Im Winter besucht sie auch
Futterstellen. Am 28.01.2020 konnten oberhalb von Linden-
weid 10 Tirkentauben gezahlt werden (AS).

Forderungsmassnahmen: Die Tirkentaube ist nicht
gefahrdet.
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Waldohreule

Asio otus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 3
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Waldohreule ist ein seltener Brutvogel.
Es konnten im Jahr 2021 wenige Paare im geeigneten Brut-
lebensraum festgestellt werden, so im Stockere- und Grau-
holzwald. Im Grauholzwald konnten die Rufe von Jungeulen
gehort und somit zwei Bruten nachgewiesen werden (RG).

Lebensraum: Die Waldohreule briitet in Waldern mit Lich-
tungen und angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen.
Sie briitet auch in Feldgehdlzen und méachtigen Hecken in
verlassenen Nestern, zum Beispiel von Rabenkrahen.

Zugstrategie: Die Waldohreulen halten sich das ganze
Jahr Giber in der Ndhe der Brutgebiete auf. Allerdings tref-
fen sich die Tiere ausserhalb der Brutzeit typischerweise
an Tagesschlafplatzen, wo sie in kleinen Gruppen schlafen,
was zeigt, dass sich die Vogel vom Revier entfernen. Solche
Schlafplatze liegen oft im Siedlungsgebiet.

Forderungsmassnahmen: Die Waldohreule ist nicht
gefahrdet.
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Waldkauz

Strix aluco
Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 4
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Waldkauz ist ein verbreiteter Brutvogel
in den hoher gelegenen Waldern und im Grauholzwald.
Einen sicheren Brutnachweis gibt es aus dem Steinbruch
Stockere im Jahr 2022 (RS), mit zwei fliiggen Jungvogeln.
Dies in einem Jahr, in dem in vielen Regionen der Schweiz
(z. B. Napfgebiet und Region Basel) fast keine Waldkauze
bruteten. Im Jahr 2020 konnten drei benutzte Nester in den
Waldern Bantiger, Stockere und Grauholz gefunden werden
(RS).

Lebensraum: Der Waldkauz lebt in verschiedenen Wald-
typen, gerne mit alten Eichen und Buchen und einem
reichen Angebot an waldbewohnenden Mausen. Er briitet in
verschiedenen Hohlentypen und nimmt auch Nistkasten an.

Zugstrategie: Der Waldkauz halt sich das ganze Jahr tber
im Brutgebiet auf.

Forderungsmassnahmen: Der Waldkauz kann durch das
Anbringen von Nistkasten geférdert werden. Diese bendti-
gen eine Hohlenoffnung von mindestens 12x12 cm.
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Mauersegler
Apus apus

Gefahrdungsstatus NT

Anzahl Reviere 3; ca. b0
besetzte Nester

Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Mauersegler ist im Siedlungsgebiet ein
auffalliger Brutvogel. Brutkolonien gibt es zum Beispiel an
der Kirche im Dorf Bolligen, am Flugbrunnenschulhaus, an
der Habstettenstrasse 1a, an der Hihnerbiihlstrasse 56,
an der Hochstrass 13 und im Reberhaus. Der Mauersegler
konnte wahrend der Jahre 1988-1990 in der Gemeinde noch
nicht als Brutvogel registriert werden.

Die Mauersegler-Nistkasten in der Kirche Bolligen werden
seit Jahren von Paul und Dorothee Hiigli aus Ostermundi-
gen Uberprift und die Bruten werden gezéhlt; am 12.07.2021
wurden hier 58 Mauersegler gezahlt; 14 der 16 Kasten waren
total mit 30 Jungvogeln belegt.

Am 07.07.2022 konnten in 15 Késten 36 Jungvogel gezahlt
werden, die Altersspanne der Jungvégel reichte von ca. 15
Tagen bis ca. 35 Tagen. Das Total betrug im Jahr 2022 somit
66 Vogel.

In den Jahren 2021 und 2022 konnten in der ganzen

Gemeinde Bolligen insgesamt 50 bzw. 51 besetzte Nester
gezahlt werden. Dies sind fast 20 Nester mehr als in den drei
vorangegangenen Jahren, in denen in der Gemeinde Bolligen
allerdings nicht systematisch gezahlt wurde. Mit der Revier-
kartierung kann der Mauersegler nicht anndhernd korrekt
erfasst werden, was die Diskrepanz zwischen den tatsach-
lich besetzten Nestern und der Anzahl Reviere schon zeigt.

Lebensraum: Der Mauersegler ist an das Leben in der Luft
angepasst und landet nur im Nistkasten und seltener bei
Schlechtwetter oder beim Anflug an mogliche Brutnischen
an Gebauden. Er briitet im Siedlungsgebiet und jagt im Luft-
raum nach Insekten.
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Zugstrategie: Der Mauersegler ist ein Langstreckenzieher
und lebt vom Herbst bis zum Friihling slidlich der Sahara.
Er erreicht das Brutgebiet ziemlich genau am 1. Mai und
zieht bereits am 1. August wieder ab. Die erste Beobachtung
stammt vom 28.04.2021 von moglichen Brutvogeln und die
spateste vom 17.09.2022 von einem durchziehenden Indivi-
duum (CR, RG). Insgesamt konnten nur 14 Augustbeobach-
tungen getéatigt werden. Die Mauersegler Bolligens leben bis
auf die kurze Brutzeit ausserhalb der Schweiz.

Angaben von der Hochstrass 13 (AHA): Zwei von vier Nist-
kdsten wurden im Juni 2019 von Mauerseglern besich-
tigt. Am 06.05.2020 wurde ein Kasten bezogen und am
30.07.2020 zeigte sich ein Jungvogel in der Nistkastenoff-
nung. Im Jahr 2021 wurden zwei Nistkdsten am 10.05.2021

bezogen; Jungvogel waren am 17.06. und am 27.07.2021 zu
sehen. Beide Nistkasten wurden auch im Mai 2022 wiede-
rum bezogen und ab Mitte Juli wurden die Jungvdgel beob-
achtet.

Foérderungsmassnahmen: Der Mauersegler kann relativ
einfach mit Nisthilfen geférdert werden, die an vom Regen
geschiitzten Stellen mit freiem Anflug in einer H6he von
mindestens 3 m ab Boden angebracht werden miissen. Die
Ansiedlung des Mauerseglers in der Gemeinde Bolligen als
Brutvogel spricht fiir die erfolgreiche Artenférderung durch
das Anbringen von Nisthilfen.
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Schwarzspecht
Dryocopus martius

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 25 (Rang 35)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Schwarzspecht ist ein seltener, aber
wegen seiner lauten Rufe oft registrierter Brutvogel in Wald-
gebieten. Im Grauholzwald wurde er am haufigsten gesehen
in den Gebieten Tiermdsli und Sadelbachwald. Mégliche
Bruten gibt es im Grauholz- und Sadelbachwald (RG, CR)
und im Bantigerwald (CR). Ein sicheres Briiten konnte aller-
dings nicht nachgewiesen werden.

Lebensraum: Der Schwarzspecht briitet im Laub-, Misch-
und Nadelwald, gerne in Waldern mit alten Buchen, wo er
seine Nisthohle zimmert.

Zugstrategie: Der Schwarzspecht halt sich das ganze Jahr
Uber im Brutgebiet auf. Es gibt aus allen Monaten Sichtun-
gen.

Forderungsmassnahmen: Die Bestinde des Schwarz-
spechtes konnten sich schweizweit leicht erholen. Der
Schwarzspecht ist als Zimmerer von Hohlen wichtig, z. B.
fir die Brut von Hohltauben, kleinen Eulen oder seltener
von Dohlen.
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Griinspecht
Picus viridis

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 22 (Rang 37)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Griinspecht ist ein verbreiteter Brutvo-
gel. Er konnte auf dem ganzen Gemeindegebiet beobach-
tet werden.

Lebensraum: Der Griinspecht briitet in verschiedenen
Waldtypen, in Obstgéarten, Feldgehdlzen und Parks. Fiir die
Nahrungssuche halt er sich oft am Boden auf, wo er sich mit
Vorliebe von Jugendstadien von Ameisen ernahrt.

Zugstrategie: Der Griinspecht hélt sich das ganze Jahr iber
im Brutgebiet auf. Im Winter sieht man ihn &fters in Garten
und Obstgarten. Es gibt Beobachtungen aus allen Mona-
ten, am meisten in den Monaten Marz und April. Zu dieser
Jahreszeit sind die Vogel am ruffreudigsten und zeigen ihr
Revier an.

Férderungsmassnahmen: Durch gezielte Eingriffe im
Waldrandbereich kénnen naturnahe, offene Stellen mit
vielen alten Baumen und Totholz und freiem Boden geschaf-
fen werden. Junge Sukzessionsstadien werden vom Griin-
specht gerne aufgesucht, weil in ihnen bodenbewohnende
Ameisen haufiger sind als in dichten Waldbestdnden. Durch
das Errichten von strukturreichen Insektenlebensrdumen im
Waldrandbereich und in Obstgérten kann der Griinspecht
geférdert werden.

45



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Grauspecht
Picus canus

Gefahrdungsstatus EN
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Grauspecht konnte im Rahmen dieses
Inventars nicht mehr gefunden werden und muss fiir die
Gemeinde Bolligen als ausgestorben betrachtet werden.
Noch im Inventar 1988-1990 wurde er als zerstreut briiten-
der Jahresvogel aufgefiihrt, mit méglichen Bruten in Feren-
berg und bei Geristein, wo einige Brutzeitbeobachtungen
vorlagen; ein Brutnachweis fehlte jedoch.

Lebensraum: Der Grauspecht briitet im Laub- und Misch-
wald mit Vorliebe in Auenwaldern mit vielen alten und
morschen Baumen und viel Totholz, oft an Gewé&ssern.

Zugstrategie: Der Grauspecht halt sich das ganze Jahr Giber
im Brutgebiet auf.

Forderungsmassnahmen: Der Grauspecht gilt als stark
gefahrdet, seine Bestdnde haben schweizweit stark abge-
nommen. In der Gemeinde Bolligen gibt es kaum noch
Lebensrdaume, die fiir den Grauspecht erhalten und gefor-
dert werden kdnnten. Die wenigen Lebensrdume, die
wahrend des Inventars 1988-1990 noch existierten, sind
zerstort.
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Buntspecht
Dendrocopos major

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 60 (Rang 21)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Buntspecht ist in den bewaldeten Gebie-
ten flachendeckend verbreitet, jedoch im dichter bewalde-
ten Gebiet des Grauholzes, insbesondere im Sadelbachwald
haufiger. Es liegen 14 Brutnachweise im Wald und im Sied-
lungsgebiet vor.

Lebensraum: Der Buntspecht bevorzugt naturnahen Wald,
wo er in selbst gezimmerten Hohlen briitet. Er kann aber
auch im Siedlungsgebiet briten.

Zugstrategie: Der Buntspecht ist ein Jahresvogel, der im
Winter herumstreift und auch ausserhalb des Brutlebens-
raums in Obstgérten, Garten, Hecken und Parks Nahrung
sucht.

Forderungsmassnahmen: Der Buntspecht ist auf natur-
nahe Walder angewiesen. Alte “Spechtbdume” sollten bei
Forstarbeiten stehen gelassen werden. Solche Baume sind
sowohl fiir die Nahrungssuche von Totholzinsekten als auch
als Brutbaume fiir andere Vogelarten wichtig.
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Feldlerche
Alauda arvensis

Gefahrdungsstatus VU
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Feldlerche ist als Brutvogel in der Gemeinde
Bolligen ausgestorben. Vom 04.04. und 07.04.2020 gibt es
zwei Beobachtungen kurz vor der Brutzeit; dies kdnnten
auch spate Durchziigler sein (MK). In der Gemeinde Bolligen
kann die Feldlerche nur noch auf dem Durchzug beobachtet
werden. Bei den Arbeiten zum Inventar 1988-1990 konnten
wahrend den drei Beobachtungsjahren noch 4-8 singende
Mannchen gehort werden. Auch wahrend der Kartierarbeiten
zum Schweizer Brutvogelatlas 2013-2016 konnte die Art noch
nachgewiesen werden (RG).

Die Feldlerche als Brutvogel im offenen, extensiv bewirtschaf-
teten Kulturland ist der intensiven Landwirtschaft zum Opfer
gefallen; ihre Bestande sind im Kanton Bern, schweiz- und
europaweit stark in Abnahme begriffen.

Lebensraum: Die Feldlerche briitet in extensiv bewirtschaf-
tetem Kulturland.

Zugstrategie: Die Feldlerche ist ein Standvogel, wobei n6rd-
liche Populationen im Herbst in den Siiden ausweichen und so
Uber der Gemeinde Bolligen auf dem Durchzug zu beobachten
sind. So konnten am 18.10.2022 mindestens 300 Feldlerchen
in unterschiedlich grossen Trupps liber der Stockerehéchi
ziehend beobachtet werden (RG). Am 29.10.2022 zogen gut 50
Individuen liber die Stockerehdchi (RG). Schweizer Brutvogel,
auch solche aus hoheren Lagen, sammeln sich auch im Mittel-
land, wo sie auf abgeernteten Feldern truppweise liberwintern.

Forderungsmassnahmen: Die Feldlerche kann nur unter Einbe-
zug von Politik und Landwirtschaft geférdert werden. Eine inten-
sive Landwirtschaft ist nicht mit dem Brutgeschaft der Feldlerche
zu vereinen. Auf Wiesen ist eine gestaffelte Mahd wichtig, auf
Ackern sollten Buntbrachen, Rotationsbrachen, Ackerschons-
treifen und Feldlerchenfenster angelegt werden. Der Ackerbau
sollte ohne Herbizideinsatz und mit geringerer Saatdichte durch-
geflihrt werden (Weitreihensaat) und offene Bodenstellen sollen
gefordert werden wie Wege ohne Hartbelag oder Ruderalstellen.
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Rauchschwalbe
Hirundo rustica

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 50 (Rang 25)
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Die Rauchschwalbe ist ein verbreiteter Brut-
vogel in den Weilern mit Bauernhofen. Bei der Zahlung der
Koloniebriiter im Jahr 2021 konnten insgesamt 132 besetzte
Nester gezahlt werden, davon 110 Natur- und 22 Kunstnes-
ter. Diese Zahlungen zeigen, dass die Revierkartierung (50
Reviere) wesentlich weniger genau ist als das effektive
Zdhlen der Koloniebriiter!

Lebensraum: Die Rauchschwalbe briitet fast ausschliess-
lich in Bauernhofen in Stallungen. Im Gegensatz zur Mehl-
schwalbe briitet sie im Geb&dudeinneren, wo es oft dunkel
ist.

Zugstrategie: Die Rauchschwalbe ist ein Langstreckenzie-
her, der in Afrika, slidlich der Sahara liberwintert. Die ersten
Beobachtungen stammen vom 27. bzw. 29.03.2021 (AS), die
spateste von 10 durchziehenden Individuen am 11.10.2020
von der Stockerehochi (RG).

Forderungsmassnahmen: Die Rauchschwalbe hat
schweiz- und europaweit vielerorts Bestandeseinbussen
erlitten. Sie kann gefordert werden, indem dafiir gesorgt
wird, dass bei Stallungen wahrend der Brutsaison immer
ein Einflug moéglich ist. Stille, in denen traditionell
Rauchschwalben briiten, miissen im Friihjahr spatestens
ab Ende Marz bis zum Abzug der Schwalben im Herbst
fir den Einflug gedffnet sein. Verschiedene Nisthilfen
kénnen knapp unterhalb der Stalldecke katzen- und
mardersicher aufgehangt werden. Auf Klebestreifen zur
Fliegenbekdmpfung sollte an Rauchschwalbenbrutplat-
zen unbedingt verzichtet werden.
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Mehlschwalbe
Delichon urbicum

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 21 (Rang 38)
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Die Mehlschwalbe ist ein verbreiteter Brutvo-
gel. Bei der Zdhlung der Koloniebriter im Jahr 2021 konnten
insgesamt 140 besetzte Nester gezahlt werden, davon 39
Natur- und 101 Kunstnester. Auch bei der Mehlschwalbe ist
die Anzahl der Reviere (21) aus der Revierkartierung deutlich
tiefer als die Z&hlung der effektiv belegten Nester!

Lebensraum: Die Mehlschwalbe briitet an Gebauden,
vornehmlich an Bauernhdéfen in Kunst- oder Naturnestern.
Die Nahrung, fliegende Arthropoden, wird im wendigen Flug
aus der Luft geschnappt.

Zugstrategie: Die Mehlschwalbe ist ein Langstreckenzie-
her und tGberwintert in Afrika, slidlich der Sahara. Es gibt
Beobachtungen aus den Monaten Marz bis Oktober. Die
friiheste und einzige bestatigte Marzbeobachtung wurde am
18.03.2020 getitigt (RN), die spateste Beobachtung stammt
vom 17.10.2020 von der Stockerehdchi von ziehenden Indi-
viduen (RG).

Forderungsmassnahmen: Die Mehlschwalbe findet das
Material zum Bau der Nester in verschlammten, erdigen
oder lehmigen Stellen entlang von Feldwegen oder an Bach-
und Flussufern. In der Gemeinde Bolligen fehlt diese natiirli-
che Basis fiir das Nistmaterial vielerorts. Die Mehlschwalbe
kann deshalb durch das Anbringen von Kunstnestern gefor-
dert werden.
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Bachstelze
Motacilla alba

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 35 (Rang 29)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Bachstelze ist in den Weilern und im
angrenzenden Landwirtschaftsgebiet ein verbreiteter, aber
nicht so haufiger Brutvogel. Am dichtesten sind die Weiler
um Habstetten und Bantigen besiedelt, im Dorf Bolligen
gibt es erstaunlich wenig Beobachtungen.

Lebensraum: Die Bachstelze bevorzugt das landliche Sied-
lungsgebiet, wo sie in den Weilern auf Balken, in Holzbeigen
oder in Nischen und Lochern von Bauernhdusern oder ande-
ren Gebauden briitet. Nahrungssuchende und ziehende
Individuen werden oft rastend auf Ackern angetroffen.

Zugstrategie: Die Bachstelze ist ein Kurzstreckenzieher
und kann zwischen Marz und Oktober beobachtet werden.
Es liegen fiir sémtliche Monate Beobachtungen vor, in den
Monaten November bis Februar allerdings nur eine Hand
voll.

Forderungsmassnahmen: Die Bachstelze ist als Kultur-
folger nicht gefahrdet.
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Gebirgsstelze
Motacilla cinerea

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 1
Jahresvogel
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Verbreitung: Es gibt flinf Brutzeitbeobachtungen der
Gebirgsstelze. Am 09.05.2021 wurde ein Individuum an
der Worble (HR) beobachtet. Am 27.04.2020 (RG), am
16.04.2022 (BW) und am 15.05.2022 (BW) konnten bei Ried-
hale 1-2 Individuen, am 06.06.2022 (RG) im Loufegrabe ein
einzelner Vogel beobachtet werden.

Lebensraum: Die Gebirgsstelze briitet an kleinen bis gros-
seren Fliessgewassern. Dies kdnnen auch kleine Wasser-
graben sein.

Zugstrategie: Jahresvogel. Die Gebirgsstelze macht im
Winter hochstens leichte Bewegungen nach Siiden. Brut-
vogel von héheren Lagen weichen ins Flachland aus, wo
sie an Seen und Fliessgewéassern unterschiedlichster Art
Uberwintern. Die nordosteuropaischen Populationen sind
Kurzstreckenzieher, die wir auf dem Herbstzug im Oktober
tber und in Bolligen beobachten kdnnen. Ausserhalb der
Brutsaison wird die Gebirgsstelze meist am Lutertalbach
und an der Worble gesehen.

Forderungsmassnahmen: Die Gebirgsstelze kann einfach
gefordert werden, indem unter Briicken und Stegen Ausspa-
rungen gemacht werden fiir Brutnischen und Nistkasten.
Solche Aussparungen sollten bei Neubauten von Beginn
weg eingeplant werden. Brutkasten kénnen auch nachtrag-
lich direkt unter Briicken oder in unmittelbarer Gewéasser-
ndhe an Bauten befestigt werden.
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Wasseramsel
Cinclus cinclus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 1
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Wasseramsel briitet auf dem 1,1 km langen
Abschnitt der Worble. Der Abschnitt ist moéglicherweise in
der Grosse nur fur ein Paar geeignet, ein zweites Revier
scheint aber nicht ausgeschlossen. Samtliche Beobach-
tungen wurden um den Bahnhof Bolligen gemacht, wo die
Wasseramsel beim Bahnlibergang briitet. Es konnten hier
in den drei Kartierjahren jeweils eine sichere Brut nachge-
wiesen werden (HR). Von anderen Bachen (z. B. bei Hub)
gibt es keine Meldungen. Die Farbverteilung der Verbrei-
tungskarte, die sich im Dorf Bolligen konzentriert, stammt
von nicht punktgenauen Angaben, die im Zentrum des Kilo-
meterquadrates angezeigt werden.

Lebensraum: Die Wasseramsel briitet an Fliessgewéssern
unterschiedlichster Art mit einem reichen Vorkommen an
Wasserinsekten, die sie wéhrend kurzen Tauchgéngen jagt.

Zugstrategie: Die Wasseramsel ist ein Jahresvogel. Brut-
vogel von hoheren Lagen der Schweiz weichen in tiefer
gelegene Gewdasser aus, wie etwa an die Aare bei Bern, wo
sie wahrend den Wintermonaten zahlenmassig haufiger zu
sehen ist als im Sommer.

Forderungsmassnahmen: Die Wasseramsel ist direkt von
ihren Beutetieren, wasserbewohnenden Insekten, vor allem
deren Larven, abhangig, die wiederum von einer sauberen
Wasserqualitat profitieren. Durch das Aussparen von Brut-
nischen an Neubauten oder das Anbringen von Nistkéas-
ten liber Fliessgewédssern kann die Wasseramsel geférdert
werden.
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Heckenbraunelle
Prunella modularis

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 35 (Rang 29)
Jahresvogel und Teilzieher
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Verbreitung: Die Heckenbraunelle ist im hoher gelegenen
Fichtenwald mit dichtem Unterwuchs ein sparlicher Brut-
vogel. Das Brutgebiet deckt sich ungefahr mit demjenigen
der Haubenmeise.

Lebensraum: Die Heckenbraunelle bevorzugt Fichtenwald.
Oft wird ein eher friihes Sukzessionsstadium des Fichten-
waldes nach einem Holzschlag bewohnt mit Fichten von 1-3
m Hohe und dichtem Strauchbewuchs.

Zugstrategie: Sie ist je nach Population und Hohenlage
unterschiedlich. Wahrend gewisse Brutvdgel bei uns liber-
wintern, wandern andere als Kurzstreckenzieher in Richtung
Mittelmeerraum. Brutvogel der hheren Lagen der Alpen
kénnen im Winter Hohenverschiebungen vollziehen und
dadurch auch in der Gemeinde lberwintern. Es gibt Nach-
weise aus allen Monaten.

Forderungsmassnahmen: Die Heckenbraunelle ist
nicht gefahrdet.

54



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Rotkehlchen
Erithacus rubecula

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 447 (Rang 4)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Das Rotkehlchen ist ein weit verbreiteter Brut-
vogel in bewaldeten Gebieten. Ein deutlicher Verbreitungs-
schwerpunkt liegt im Sadelbachwald.

Lebensraum: Das Rotkehlchen briitet in verschiedenen
Waldtypen, Feldgehdlzen, Hecken und Garten. Schattige,
dunkle Dickichte mit angrenzenden offenen Stellen werden
bevorzugt. Das Nest wird bodennah in einer Hohlung unter
Wourzeln oder anderen Hohlrdumen gebaut.

Zugstrategie: Das Rotkehlchen ist ein Standvogel und
Kurzstreckenzieher; ob und wie weit unsere Rotkehlchen
abziehen ist uns nicht bekannt. Im Winter erhalt unsere
Gemeinde starken Zuwachs von Végeln aus Nordosten,
die als Kurzstreckenzieher Richtung Siiden und Siidwes-
ten ziehen. Das Rotkehlchen kann man im Winter auch an
Futterstellen beobachten und man hort beide Geschlech-
ter singen.

Forderungsmassnahmen: Das Rotkehlchen ist nicht
gefahrdet.
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Gartenrotschwanz
Phoenicurus phoenicurus

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Gartenrotschwanz ist als Brutvogel in
der Gemeinde Bolligen ausgestorben. Zwischen 2020 und
2022 konnte nur noch eine Brutzeitbeobachtung eines
voriibergehend singenden Mannchens gemacht werden,
am 09.05.2021 bei Hofure (TW). Die restlichen Beobach-
tungen in den Monaten April und Mai und im Herbst betref-
fen durchziehende Vogel. Noch Ende der 1960er Jahre war
der Gartenrotschwanz bei Ferenberg ebenso haufig wie der
Hausrotschwanz (Inventar 1988-1990).

Lebensraum: Der Gartenrotschwanz briitet in Dorfern,
Garten, lichten Waldern, Rebgebieten, in lockeren Baum-
bestdnden mit Hohlenbdumen oder nischenreichen Gebau-
den. Er sammelt seine Nahrung, Insekten und andere
Arthropoden, in der liickigen Bodenvegetation.

Zugstrategie: Der Gartenrotschwanzist ein Langstrecken-
zieher, der in Afrika Gberwintert.

Forderungsmassnahmen: Durch das Anlegen von Hoch-
stammobstgarten mit strukturreichem und liickigem Unter-
wuchs und dem Aufhangen von Doppellochkasten kann
der Gartenrotschwanz geférdert werden. Alte Baume mit
Nischen sollten erhalten bleiben und neue Bdume zusatz-
lich angepflanzt werden. Der Boden muss fiir Insekten ideal
gestaltet sein, mit offenen Bodenstellen und artenreicher
Zusammensetzung der Vegetation. Waldrander mit alten
Baumen kdnnen ausgelichtet werden, um eine reichhaltige
Struktur mit vielen verschiedenen Pflanzen zu schaffen.
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Hausrotschwanz
Phoenicurus ochruros

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 148 (Rang 13)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Hausrotschwanz ist als Kulturfolger
flachig verbreitet mit einem Schwerpunkt in Bolligen Dorf
und den Weilern. Er fehlt im bewaldeten Teil und in Berei-
chen mit grossflachiger Landwirtschaft, wo Brutméglichkei-
ten fehlen. Mit liber 450 Meldungen ist der Hausrotschwanz
einer der haufigen Brutvogel.

Lebensraum: Der Hausrotschwanz ist in der Gemeinde
Bolligen fast ausschliesslich im Siedlungsbereich anzutref-
fen. Sein optimaler Lebensraum sind Bauernhdéfe mit vielen
Insekten. Das Nest wird in einer Spalte oder Nische gebaut,
der Hausrotschwanz ist ein Halbhdhlenbriiter.

Zugstrategie: Der Hausrotschwanz ist ein Kurzstreckenzie-
her und kann in der Gemeinde im tiefsten Winter normaler-
weise nicht beobachtet werden. Im November gibt es vier
Beobachtungen, Dezembermeldungen fehlen vollstandig, im
Januar und Februar gibt es je eine Beobachtung. Ab Anfang
Méarz treffen die ersten Brutvogel in der Gemeinde Bolligen
ein.

Forderungsmassnahmen: Durch das Anbringen eines
Halbhdhlenkastens an einer geschiitzten, leicht schatti-
gen Stelle kdnnen auch an Privathdusern Brutgelegenhei-
ten geschaffen werden, die auch von Bachstelzen benutzt
werden kdnnen.
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Singdrossel
Turdus philomelos

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 141 (Rang 14)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Singdrossel ist ein weit verbreiteter Brut-
vogel in den bewaldeten Gebieten.

Lebensraum: Die Singdrossel briitet in unterschiedlichen
Waldtypen. Das Revier wird meist auf einer Tannenspitze
angezeigt, die Nahrungsaufnahme und das Brutgeschaft
finden aber in Bodennéhe statt.

Zugstrategie: Die Singdrossel ist ein Kurzstreckenzieher.
Norddstliche Populationen ziehen im Herbst in Richtung
Mittelmeerraum. Diese Vogel kdnnen auf dem nachtlichen
Zug lber der Gemeinde Bolligen gehort werden. Aus den
Monaten November bis Januar liegen nur zwei Beobach-
tungen vom 08.11.2020 (AS) und 17.01.2021 (AS) vor, eine
Dezemberbeobachtung fehlt.

Forderungsmassnahmen: Die Singdrossel ist nicht gefahr-
det. Sie hat schweizweit leicht zugenommen, speziell in den
Voralpen.
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Misteldrossel
Turdus viscivorus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 83 (Rang 17)
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Misteldrossel ist ein verbreiteter Brutvogel
in den bewaldeten, héher gelegenen Gebieten. Das Sied-
lungsgebiet meidet sie als eher scheue Art fast vollsténdig.
Brutnachweise gibt es vom Grauholz- und Bantigerwald.

Lebensraum: Die Misteldrossel briitet bevorzugt im Nadel-
und Mischwald. Die Nahrungssuche findet auf angrenzen-
den Feldern statt.

Zugstrategie: Jahresvogel. Im Herbst ziehen Vogel nordli-
cher Populationen slidwarts und kdnnen truppweise lber
der Gemeinde Bolligen beobachtet werden. Es gibt Beob-
achtungen aus allen Monaten, weitaus am haufigsten wurde
sie wahrend der Brutzeit von Mérz bis Juni beobachtet.

Forderungsmassnahmen: Die Misteldrossel ist nicht
gefahrdet.
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Wacholderdrossel
Turdus pilaris

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Wacholderdrossel konnte wahrend den
drei Kartierjahren nicht als Brutvogel registriert und muss
als ausgestorben betrachtet werden. Es gibt nur eine Brut-
zeitbeobachtung vom 15.06.2021 von Bolligen Dorf (BW). Im
Inventar 1988-1990 wurde sie als zerstreut briitender Jahres-
vogel gewertet mit sicheren Brutnachweisen bei Ferenberg
und Forsthus.

Lebensraum: Die Wacholderdrossel briitet im offenen
Laub- und Mischwald, in Feldgehdlzen, Auenwaldern, Alleen
und Parks. Sie briitet in Kolonien.

Zugstrategie: Die Wacholderdrossel ist ein Standvogel und
Kurzstreckenzieher, im Winter ist sie oft truppweise auf
Feldern, in Obstgarten und auf Beeren tragenden Baumen
zu sehen. Sie konnte als Durchziigler und Wintergast regis-
triert werden. Es gibt Beobachtungen zwischen Septem-
ber und Februar, die meisten Beobachtungen stammen
aus dem Januar und Februar von lberwinternden Trupps.
Vom 17.01.2021 bis 25.02.2021 konnten zwischen 25 und
60 Wacholderdrosseln auf dem Friedhof (AS, BW) und bei
Habstetten (LS) beobachtet werden.

Forderungsmassnahmen: Die Wacholderdrossel gilt als
nicht geféhrdet, allerdings haben die Bestidnde schweiz-
weit mit Ausnahme gewisser Gebiete des Juras stark abge-
nommen. Die Ursachen sind unklar, es wird jedoch davon
ausgegangen, dass die intensive Landwirtschaft dafir
verantwortlich ist.
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Amsel
Turdus merula

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 480 (Rang 3)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher (Teilzieher)
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Verbreitung: Die Amsel ist sowohl im Siedlungsgebiet als
auch im Wald ein weit verbreiteter und sehr haufiger Brutvo-
gel. Die landwirtschaftlichen Gebiete um Habstetten, Geris-
tein und Ferenberg haben die geringsten Dichten.

Lebensraum: Die Amsel briitet im Siedlungsgebiet und im
Wald und findet auch im Landwirtschaftsgebiet Nahrung.
Sie ist als einer der haufigsten Brutvogel allgegenwartig und
kommt fir die Nahrungssuche, speziell im Winter, auch in
unsere Garten.

Zugstrategie: Die Amsel ist ein Standvogel und Kurzstre-
ckenzieher. Es scheint, dass die anséssigen Populationen im
Winter von Vogeln, die weiter ndrdlich briiten, aufgestockt
werden. Es ist uns nicht bekannt, ob unsere Brutvdgel im
Winter vor Ort bleiben oder Wanderungen Richtung Siiden
unternehmen. Es liegen aus allen Monaten Beobachtun-
gen vor.

Forderungsmassnahmen: Die Amsel ist als ausgesproche-
ner Kulturfolger in ihren Bestdnden nicht gefahrdet.
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Gartengrasmiicke
Sylvia borin

Gefahrdungsstatus VU
Anzahl Reviere 3
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Die Gartengrasmiicke ist ein moglicher Brut-
vogel. Im Mai und Juni 2020 konnten insgesamt 9 Brut-
zeitbeobachtungen von singenden Mannchen registriert
werden, so am Manneberg (AHA), bei Stockeren (AHA), am
Cheiserstuel (RG), am Mattstettetiirli (RG), im Bannholz
(RG), im Geristeiwald (RG), im Steinbruch Stockere (RG), im
Stockerewald (RG) und beim Bantiger (RG). Am 19.06.2022
wurde ein singendes Mannchen beim Steinbruch Stockere
beobachtet (AHA).

Lebensraum: Die Gartengrasmiicke briitet in lichten,
verbuschten Waldrédndern und Lichtungen, in dichten
Hecken und in wilden, verbuschten Garten, oftmals in
feuchten Gebieten. Wenige Jahre nach einem flachigen
Holzschlag kann der Lebensraum fiir die Gartengrasmii-
cke kurzzeitig optimal sein.

Zugstrategie: Langstreckenzieher. Die Gartengrasmiicke
tiberwintert im tropischen Afrika siidlich der Sahara.

Foérderungsmassnahmen: Die Gartengrasmiicke kann
durch das Anlegen von dichten Hecken mit Dornbiischen
und einzelnen hohen Badumen gefordert werden, zusam-
men mit dem Neuntdter und der Dorngrasmiicke. Durch das
Schaffen von lichten, stufenartigen Waldréandern mit brei-
tem Krautsaum kann der Brutlebensraum wieder hergestellt
werden.
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Monchsgrasmiicke
Sylvia atricapilla

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 602 (Rang 1)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Mdnchsgrasmiicke ist ein sehr weit
verbreiteter Brutvogel, der fast samtliche Lebensrdume
abseits der offenen landwirtschaftlichen Gebiete bewohnt.

Lebensraum: Die Monchsgrasmiicke briitet in Hecken,
Feldgehdlzen, Garten und in verschiedenen Waldtypen.

Zugstrategie: Kurzstreckenzieher. Die Mdnchsgrasmiicke
ziehtim Verlauf des Herbstes in Richtung Mittelmeerraum,
wobei vereinzelte Vogel noch lange in der Gemeinde verblei-
ben oder sogar liberwintern. So wurden am 03.12.2020 (RG),
29.12.2020 (AHA) und am 09.01.2021 (AS) drei Winterbe-
obachtungen gemacht. Die ersten Sdnger werden durch-
schnittlich ab dem 20. Mérz beobachtet.

Forderungsmassnahmen: Die Monchsgrasmiicke gehort
zu den haufigsten Brutvogeln lGberhaupt und ist nicht
gefahrdet.
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Waldlaubsanger
Phylloscopus sibilatrix

Gefahrdungsstatus VU
Anzahl Reviere Ausgestorben!
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Waldlaubsédnger konnte im Rahmen
dieses Inventars nicht mehr gefunden werden, es gibt
auch keine Beobachtung ziehender Vogel. Er muss fiir die
Gemeinde Bolligen als ausgestorben betrachtet werden.
Im Inventar 1988-1990 wird der Waldlaubsénger noch als
verbreiteter Sommervogel dargestellt: ...Der Waldlaubsan-
ger ist ein Charaktervogel der Buchenwalder. Er briitet an
den nach Siiden geneigten Hangen im Aschi-, Grauholz-,
Manneberg-, Sadelbach- und Stockerewald.” Der Vergleich
mit dem vorliegenden Inventar zeigt den starken Riickgang
dieser Vogelart. Die letzte Beobachtung stammt von einem
singenden Mannchen vom 23. und 25.05.2015 im Grauholz-
wald 6stlich der Autobahn (SH); der Beobachtungsort liegt
allerdings knapp ausserhalb der Gemeinde auf Mossee-
dorfer Boden.

Lebensraum: Der Waldlaubsanger briitet ab Mitte April im
Buchen- und Mischwald mit einer schwach ausgepragten
Strauch- und Krautschicht, wo er sein Nest wie die anderen
Laubséangerarten am Boden baut. In der Gemeinde Bolli-
gen gibt es kaum mehr optimale Lebensrdume, am ehesten
noch am Westrand des Grauholzwaldes, aber auch dort nur
noch sehr lokal.

Zugstrategie: Der Waldlaubsanger ist ein Langstreckenzie-
her, der in Afrika stidlich der Sahara tiberwintert.

Forderungsmassnahmen: Die Bestdnde haben schweiz-
weit stark abgenommen, besonders im Jura. Die Lebens-
raume miissen in Zusammenarbeit mit dem Forstdienst
gefordert werden, indem bei Buchenwéldern die optimale
Boden- und Strauchschichtstruktur geschaffen wird.
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Berglaubsanger
Phylloscopus bonelli

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 2
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Berglaubsanger konnte wahrend der Brut-
zeit am 24.05.2020 beim Steinbruch im Stockerewald (RG)
und am 18.05.2021 bei Guggelisloch beobachtet werden
(BW). Beide Meldungen betreffen ein singendes Mann-
chen, was ein mogliches Briiten andeutet. Es kdnnte sich
bei den Beobachtungen aber auch um Durchziigler gehan-
delt haben. Der Berglaubsanger ist diejenige Art, bei der wir
am wenigsten sicher sind, ob es sich bei den registrierten
Individuen um Brutvdgel handelt oder nicht.

Lebensraum: Der Berglaubsanger briitet im lockeren Wald.
In der Gemeinde Bolligen ist er in steilen Abschnitten im
offenen Fohrenwald zu suchen.

Zugstrategie: Der Berglaubsanger verweilt nur kurze Zeit
zwischen April und August im westeuropédischen Brutge-
biet und tUberwintert im tropischen Westafrika silidlich der
Sahara.

Forderungsmassnahmen: Der Berglaubsénger kann durch
das Schaffen von offenen, buschreichen Fohrenwéldern
und das Vermeiden von Stérungen wahrend der Brutsaison
von April bis August gefordert werden.
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Zilpzalp
Phylloscopus collybita

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 314 (Rang 6)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Zilpzalp ist ein weit verbreiteter Brutvo-
gel in verschiedenen Waldtypen. Im Siedlungsgebiet ist er
selten.

Lebensraum: Der Zilpzalp briitet in Laub- und Mischwal-
dern unterschiedlichster Art. Gerne briitet er in lichten
Waldern mit verschiedenen Weidenarten und nicht ganz
geschlossener Baumschicht.

Zugstrategie: Der Zilpzalp ist ein Kurzstreckenzieher
und Uberwintert im Mittelmeerraum. Wenige Végel, wohl
solche aus nordlicheren Populationen, tiberwintern in der
Gemeinde. So gibt es eine Meldung vom 15.01.2021 (AS) und
vom 26.01.2020 (TS). Die ersten Brutvogel treffen ungefahr
Mitte Marz im Brutgebiet ein, die erste Beobachtung stammt
vom 11.03.2022 (AS), wobei es sich dabei auch um einen
Durchzigler gehandelt haben kdnnte.

Forderungsmassnahmen: Der Zilpzalp ist nicht gefahrdet.
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Wintergoldhiahnchen
Regulus regulus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 135 (Rang 15)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Das Wintergoldhdahnchen ist in den Waldge-
bieten ein haufiger Brutvogel, wo es zusammen mit dem
Sommergoldhdhnchen britet. Im Séddelbachwald hat es
seinen Verbreitungsschwerpunkt.

Lebensraum: Das Wintergoldhdhnchen briitet im Nadel-
wald mit Fichten und Weisstannen. Einzelne Nadelbdume
reichen als Brutlebensraum.

Zugstrategie: Das Wintergoldhdhnchen ist ein Standvogel.
Es gibt von allen Monaten Meldungen, allerdings aus den
Monaten Juli bis Oktober nur wenige.

Forderungsmassnahmen: Das Wintergoldhdhnchen ist
nicht gefdhrdet.
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Sommergoldhahnchen
Regulus ignicapilla

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 196 (Rang 11)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Das Sommergoldhdhnchen ist ein verbreiteter
und haufiger Brutvogel. Es hat eine dhnliche Verbreitung
wie die Singdrossel, ist aber noch starker auf Nadelwald-
bestdnde konzentriert.

Lebensraum: Das Sommergoldhdhnchen briitet vorzugs-
weise im Nadelwald. Einzelne Nadelbdume im Mischwald
oder sogar im Siedlungsgebiet reichen aber, um eine Brut
aufzuziehen.

Zugstrategie: Das Sommergoldhahnchen ist ein Kurzstre-
ckenzieher. Erstaunlicherweise gibt es ab Mitte September
bis zum Jahresende keine Meldungen, wohl auch wegen
der geringeren Beobachtungsaktivitat in diesen Monaten.
Die spateste Meldung stammt vom 17.09.2022 (RG). Das
Sommergoldhdhnchen scheint allerdings in geringer Zahl in
Bolligen zu tGiberwintern, es gibt drei Winterbeobachtungen
vom 05.01.2022 (BW), 25.02.2020 (AS) und 26.02.2022 (LS).

Forderungsmassnahmen: Das Sommergoldhdhnchen ist
nicht gefahrdet.
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Zaunkonig
Troglodytes troglodytes

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 294 (Rang 7)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Zaunkonig ist im Wald ein sehr haufiger
und auffalliger Brutvogel. Er kann praktisch in jedem Wald-
stlick angetroffen werden. Im Grauholz ist er fast flachen-
deckend verbreitet.

Lebensraum: Der Zaunkonig lebt in Waldern mit dichtem
Unterwuchs, in Brombeerdickichten, in Hecken und Feldge-
holzen. Er baut sein rundes Nest aus Moos an senkrechten
Asten, in Nischen unter Wurzeln und in Halbhdhlen. Gerne
halt er sich am Rande von feuchten Bereichen, Grdben und
Gewassern unterschiedlichster Art auf.

Zugstrategie: Der Zaunkonig halt sich das ganze Jahr tGiber
im Brutgebiet auf. Im Winter werden unsere Bestande mit
nordlichen Kurzstreckenziehern erganzt.

Forderungsmassnahmen: Der Zaunkonig ist nicht geféhr-
det. Er kann in Privatgarten geférdert werden, indem
Asthaufen aufgebaut werden und die Vegetation wie z. B.
Brombeerhecken erst im Frithjahr geschnitten wird.
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Grauschnapper
Muscicapa striata

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 5
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Grauschnapper konnte als Brutvogel
bestatigt werden. So wurde am 25.05.2022 an der Stocke-
renstrasse 11 ein benutztes Nest gefunden (MG). Hier haben
die Grauschnépper bereits im Jahr 2021 erfolgreich gebri-
tet. An der Stockerenstrasse 13 sind im Juni 2022 Jungvo-
gel ausgeflogen (AS). Auch hier hat bereits 2021 ein Paar
gebriitet. Singende Mannchen konnten in den Monaten Mai
und Juni an 15 verschiedenen Stellen beobachtet werden
(RG, CR).

Lebensraum: Der Grauschndpper briitet in Garten, Parks
und offenen Waldrandern, wo er sein Nest in Baum- und
Gebaudenischen, auf Simsen, in Blumentdpfen und auf
Dachbalken baut; er ist in Bezug auf den Neststandort
wenig wahlerisch. Fiir die Nahrungssuche halt er sich oft
in Baumkronen auf, wo er als Ansitzjager Insekten aus der
Luft oder vom Boden schnappt.

Zugstrategie: Der Grauschndpper zieht ab September nach
Afrika, wo er slidlich der Sahara liberwintert. Die friiheste
Meldung stammt vom 01.05.2021 vom Grauholzwald (RG),
die spateste vom 03.09.2020 vom Egghiibeli (AS).

Forderungsmassnahmen: Das Anbringen von einfachen
Nestunterlagen an mehr oder weniger geschiitzten, katzen-
sicheren Stellen an Wohnhausern kann dem Grauschnapper
bereits als Nistort dienen.
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Trauerschnapper
Ficedula hypoleuca

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 5
Langstreckenzieher

"o}

Verbreitung: Der Trauerschnépper ist, wenn tiberhaupt,
ein seltener Brutvogel. Ein wahrscheinliches Briiten konnte
am 04.05.2020 bei der Cholgruebe in Geristei beobachtet
werden, wo wahrend der Brutzeit gleich vier Vogel in der
Nzhe von zwei Nistkasten anwesend waren (RG). Es gibt 18
Brutzeitbeobachtungen singender Mannchen. Eine sichere
Brut konnte nicht nachgewiesen werden, allerdings wurden
die Vogel immer wieder am Nistkasten beobachtet, so am
29.05.2020 bei Geristei (LS, siehe Foto). Im Inventar 1988-
1990 war die Art noch ein “verbreiteter Sommervogel”.

Lebensraum: Der Trauerschnapper lebt in Laub- und
Mischwéldern mit Eichen und in Obstgarten. Er briitet in
Baumhdhlen und nimmt gerne Nistkasten an.

Zugstrategie: Der Trauerschnadpper ist ein Langstrecken-
zieher und liberwintert in Afrika. Die friiheste Beobachtung
stammt vom 30.04.2021 (TW), die spateste vom 19.09.2020
(RG).

Forderungsmassnahmen: Der Trauerschnépper briitet
auch in Nistkasten mit einem Lochdurchmesser von 30-32
mm. In gewissen Teilen der Schweiz hat der Trauerschnap-
per zugenommen, in anderen Teilen wie der Region um die
Stadt Bern abgenommen.
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Kohimeise
Parus major

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 354 (Rang b5)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Kohlmeise ist ein weit verbreiteter Brut-
vogel im Siedlungsgebiet wie in verschiedenen Waldtypen.
Es liegen rund 1000 Beobachtungen vor.

Lebensraum: Die Kohlmeise briitet in unterschiedlichen
Lebensrdumen wie verschiedenen Waldtypen, in Feldgehol-
zen, Hecken und im Siedlungsgebiet. Sie briitet in Baum-
hohlen und Nistkasten, oft auch in Garten.

Zugstrategie: Die Kohlmeise ist ein Jahresvogel mit einem
je nach Population, Héhenlage, Verbreitung und Geschlecht
sehr komplexen Zugverhalten. Im Winter erhalt unsere
Gemeinde Zuwachs von nérdlichen Populationen. Es liegen
Beobachtungen aus allen Monaten vor.

Forderungsmassnahmen: Die Kohlmeise ist nicht gefahr-
det. Man kann sie im Garten mit einem Nistkasten mit Loch-
grosse 32 mm foérdern.
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Tannenmeise
Periparus ater

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 188 (Rang 12)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Tannenmeise ist im Nadelwald ein weit
verbreiteter und haufiger Brutvogel. Sie hat im nérdlichen
Sédelbachwald ihren Verbreitungsschwerpunkt.

Lebensraum: Die Tannenmeise briitet in verschiedenen
Nadelwaldtypen, gerne in Fichtenbestanden. Sie briitet in
kleinen Héhlen aller Art, auch in abgebrochenen Stammen
und in Nistkasten.

Zugstrategie: Die Tannenmeise halt sich das ganze Jahr
Uber im Brutgebiet auf. Nérdliche Populationen wandern je
nach Jahr und Bedingungen invasionsartig bis nach Mittel-
europa, so dass im Oktober in der Gemeinde truppweise
ziehende Tannenmeisen beobachtet werden kénnen. Es gibt
Sichtungen aus allen Monaten.

Forderungsmassnahmen: Die Tannenmeise ist nicht
gefdhrdet. Die Bestédnde haben schweizweit leicht zuge-
nommen.
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Blaumeise
Cyanistes caeruleus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 200 (Rang 10)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Die Blaumeise ist im Siedlungsgebiet und im
Laub- und Mischwald flachendeckend ein haufiger Brutvo-
gel. Es fallt auf, dass sie im westlichen Gemeindegebiet im
Siedlungsgebiet von Bolligen und im Grauholzwald haufiger
ist als im Ostlichen.

Lebensraum: Die Blaumeise lebt in Garten, Parks, Obstgar-
ten und verschiedenen Waldtypen. Sie nimmt als Héhlen-
briter gerne Nistkasten an und besucht im Winter Garten
und Futterstellen.

Zugstrategie: Die Blaumeise ist ein Jahresvogel und Kurz-
streckenzieher. Nordliche Populationen ziehen in manchen
Jahren im Verlauf des Oktobers unter gewissen Bedingun-
gen mehr oder weniger stark siidwarts, so dass unsere
Bestdnde im Winter von nérdlichen Vogeln aufgestockt
werden. Am 18.10.2022 wurden bei der Stockerehochi 196
durchziehende Blaumeisen registriert (RG).

Forderungsmassnahmen: Das Vorhandensein von Nist-
héhlen ist fiir die Blaumeise ein wichtiger Faktor. Durch das
Aufhangen von Nistkédsten mit einer Lochgrosse von 26-28
mm an einem katzensicheren Ort auf 1,8-2,5 m Hohe kdnnen
Brutstandorte geschaffen werden.
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Haubenmeise
Lophophanes cristatus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 15 (Rang 40)
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Haubenmeise ist als Brutvogel auf die
héhergelegenen Walder mit Nadelbdumen beschrankt. Es
gibt allerdings nur 22 Brutzeitbeobachtungen. Ein Altvogel
mit Futter konnte am 17.05.2020 im Grossbode (RG) beob-
achtet werden. Die meisten Brutzeitbeobachtungen von
rufenden oder singenden Vogeln stammen vom Grauholz
(Sadelbachwald) und vom Bantiger.

Lebensraum: Die Haubenmeise briitet in Nadelwaldern.
Im Mischwald briitet sie nur, wenn genligend Nadelbdume
wie Fichten, Weisstannen und Fohren eingestreut sind. Sie
zimmert ihre Hohle in altes, morsches, meist stehendes
Totholz.

Zugstrategie: Die Haubenmeise ist ein Jahresvogel. Brut-
vogel, die in hdheren Lagen der Alpen briiten, kénnen im
Winter im Mittelland und auch in der Gemeinde Bolligen
beobachtet werden. Es gibt dreimal so viele Beobachtungen
ausserhalb der Brutzeit wie wahrend der Brutzeit, was diese
Hohenverschiebungen untermauern. In den Monaten Juli
bis September gibt es die wenigsten Sichtungen, Hauben-
meisen kdnnen wie andere Meisen nach der Brutsaison sehr
unauffallig sein.

Forderungsmassnahmen: Die Haubenmeise kann mit
stehendem Totholz gefordert werden, da sie ihre Bruthdhlen
in morsches Holz hackt. Deshalb muss stehendes Totholz
im Wald unbedingt stehen gelassen werden. Davon profi-
tieren auch Spechte und der Waldbaumlaufer.
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Sumpfmeise
Poecile palustris

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 43 (Rang 27)
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Sumpfmeise ist ein verbreiteter Brutvo-
gel in den hdher gelegenen, naturnahen Waldern. Sie hat
einen Verbreitungsschwerpunkt im Sadelbachwald und im
Séngeli.

Lebensraum: Die Sumpfmeise ist ein Hohlenbriiter und
bevorzugt Feldgehdlze, Laub- und Mischwélder, Obstgér-
ten, Parks und Auenwélder, meist mit dlteren Bdumen und
Totholz. Sie briitet in naturnahen, oft feuchteren Berei-
chen des Waldes als Kohl- und Blaumeise, und seltener in
Nistkasten als die beiden letzteren. Sie nistet bevorzugt in
Baumhahlen (Specht- und Faulnishohlen).

Zugstrategie: Die Sumpfmeise hélt sich das ganze Jahr liber
im Brutgebiet auf. Im Winter ist sie oft im Siedlungsgebiet
an Futterstellen zu beobachten. Zwischen Juli und Oktober
gibt es kaum Meldungen, was nicht untypisch ist, weil sie
sich wie viele andere Meisenarten nach dem Brutgeschaft
unauffallig verhalt.

Forderungsmassnahmen: Die Sumpfmeise ist nicht
gefahrdet.
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Schwanzmeise
Aegithalos caudatus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 6
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Schwanzmeise ist ein verbreiteter, aber
seltener Brutvogel. Einen sicheren Brutnachweis gibt es
vom 22.05.2021 von Bolligen Dorf (AS). Insgesamt wurden
nur 90 Beobachtungen registriert, davon deutlich weniger
in der zweiten Jahreshalfte.

Lebensraum: Die Schwanzmeise lebt im Laub- und Misch-
wald mit strukturreichem Unterwuchs und auch im Sied-
lungsgebiet.

Zugstrategie: Die Schwanzmeise ist ein Jahresvogel. Im
Winter erhalt die Gemeinde Zuzug aus nérdlichen Popu-
lationen. Der groBte Trupp konnte am 02.01.2022 auf dem
Friedhof entdeckt werden, wo 12 Tiere beobachtet wurden
(AS). Im Winter kommt sie auch an Futterstellen, wo sie
gerne an Meisenknddeln frisst.

Forderungsmassnahmen: Die Schwanzmeise ist nicht
gefahrdet. Die Bestiande haben im Mittelland sogar leicht
zugenommen.
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Kleiber
Sitta europaea

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 27 (Rang 34)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Kleiber ist im Wald ein nicht mehr so
haufiger Brutvogel. Insgesamt sind nur 59 Brutzeitbeob-
achtungen eingegangen. Eine sichere Brut konnte am
26.06.2022 im Sangeli mit fliggen Jungvogeln registriert
werden (HK). In gewissen Waldgebieten wie dem Geristei-
und Bantigerwald und auch dem Siedlungsgebiet konnten
kaum Beobachtungen registriert werden.

Lebensraum: Der Kleiber briitet im Laub- und Mischwald
mit dlteren und oft hohen Badumen, in Parks und Garten. Er
briitet in (Specht-)HGhlen, deren Eingang er mit Lehm auf
seine Grosse zumauert.

Zugstrategie: Der Kleiber ist ein ausgesprochener Jahres-
vogel und kann im Winter auch an Futterstellen beobachtet
werden. Es gibt Beobachtungen von allen Monaten, im April
wurde er am haufigsten registriert, dann, wenn die Mann-
chen ihr Revier anzeigen und verteidigen.

Férderungsmassnahmen: Der Kleiber hat in der Schweiz
lokal betrachtliche Bestandeseinbussen erlitten. Dies gilt
auch fur die Region Bern. Walder mit alten, hohen Baumen
sind fiir den Kleiber wichtig.
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Waldbaumlaufer
Certhia familiaris

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 59 (Rang 22)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Waldbaumlaufer ist ein verbreiteter Brut-
vogel. In den Nadelwéldern wie im Grauholz, insbesondere
im Sadelbachwald, im Geristeiwald und im Sangeli ist er
am haufigsten. Der Waldbaumlaufer konnte im Inventar
1988-1990 nur als “seltener Gastvogel“ mit einer méglichen
Brut am Bantiger registriert werden. Dies zeigt, wie sich der
Waldbaumldufer in den Waldern des Mittellandes ausge-
breitet hat. Er ist auf Gemeindeboden mittlerweile haufiger
als der Gartenbaumlaufer.

Lebensraum: Der Waldbaumlaufer briitet im Nadelwald,
seltener im Mischwald, wo er sich den Lebensraum mit dem
Gartenbaumlaufer teilt.

Zugstrategie: Jahresvogel. Obwohl es bis auf den Juli aus
jedem Monat Sichtungen gibt, konzentrieren sich fast sdmt-
liche Meldungen auf Brutzeitbeobachtungen der Revierkar-
tierungen zwischen April und Juni.

Forderungsmassnahmen: Der Waldbaumlaufer ist nicht
gefahrdet. Er hat in gewissen Bereichen, wie auch in der
Region Bern, zugenommen. Er briitet vermehrt auch in tiefe-
ren Lagen der Schweiz. Durch das Belassen von stehendem
Totholz kdnnen Brutlebensraume geschaffen werden.
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Gartenbaumlaufer
Certhia brachydactyla

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 48 (Rang 26)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Gartenbaumlaufer ist im Siedlungsgebiet,
in Feldgehdélzen und im Laub- und Mischwald ein verbreite-
ter Brutvogel. In den héher gelegenen Waldern Stockere-,
Geristei- und Bantigerwald gibt es nur wenige Meldungen.
Es konnte kein direkter Brutnachweis erbracht werden.

Lebensraum: Der Gartenbaumlaufer britet in Garten,
Obstgarten, Parks, Feldgehdlzen, méachtigen Hecken und in
verschiedenen Waldtypen, bevorzugt im Laub- und Misch-
wald. In gewissen Bereichen wie dem oberen Loufegrabe
oder dem Sadelbachwald lebt der Gartenbaumlaufer zusam-
men mit dem Waldbaumlaufer.

Zugstrategie: Jahresvogel. Im Herbst und Winter ist der
Gartenbaumlaufer auch 6fters im Siedlungsgebiet anzu-
treffen, wo er durch seine Rufe auffallt.

Forderungsmassnahmen: Der Gartenbaumldufer ist nicht
gefahrdet. Durch das Stehenlassen von alten Bdumen und
stehendem Totholz, wo sich durch Ablosen der Baumrinde
Brutnischen bilden, kann beiden Bauml&uferarten gehol-
fen werden. Im Siedlungsgebiet kbnnen an Gebauden und
Bidumen Baumlauferkasten (z. B. auch Baumlaufer-Nistrin-
den) aufgehéangt werden, und zwar katzensicher auf 2-3 m
Hohe, geschiitzt vor Sonne und Regen.
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Neuntoter
Lanius collurio

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 2
Langstreckenzieher
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Verbreitung: Der Neuntéter ist ein seltener Brutvogel.
Aufgrund seines auffalligen Verhaltens ist er aber relativ
einfach zu registrieren. Es gibt erfreulicherweise wieder
vermehrt Bruten, z. B. sichere Brutnachweise oberhalb von
Wolfeich, oberhalb Wintele, beim Sandacher und bei Banti-
gen. Dass die Art nur 2 Reviere hat, liegt daran, dass der
Neuntoter als spat ankommende Art wahrend den syste-
matischen Rundgéngen nicht unbedingt registriert wird,
falls doch, dann auf der letzten Begehung. Brutnachweise,
die ausserhalb der systematischen Rundgange registriert
werden, zahlen nicht zu den Revieren; somit ist es im Fall
des Neuntoters moglich, dass es mehr Brutpaare als Reviere
gibt.

Lebensraum: Der Neuntéter briitet in Hecken mit Dornbii-
schen und in gestuften Waldrandern. Er legt sein Nest oft
in dichten Dornbiischen an, wo die Brut geschiitzt ist und
wo er seine Beutetiere aufspiessen kann.

Zugstrategie: Langstreckenzieher. Der Neuntéter Uber-
wintert in Afrika stdlich der Sahara und kann bis an die
Sidspitze Afrikas ziehen. Als Insektenfresser kommt er
relativ spat im Brutgebiet an, die ersten Beobachtungen
stammen vom 09.05.2022 (RG), die spateste vom 27.09.2021
(AHA).

Forderungsmassnahmen: Durch das Anlegen von Hecken
mit einheimischen Strauchern und insbesondere Dornen-
strduchern, mit angrenzenden, strukturreichen Krautsau-
men und Trockenwiesen kann dem Neunt6ter Lebensraum
geschaffen werden.
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Elster
Pica pica

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 59 (Rang 22)
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Elster ist im Siedlungsgebiet und in der
offenen Landschaft der Weiler mit Feldgehdlzen ein auffal-
liger Brutvogel. Beobachtungen im Wald sind seltener. Die
héchsten Dichten erreicht sie in Bolligen Dorf.

Lebensraum: Die Elster bevorzugt das Siedlungsgebiet, wo
sie in einem meist gut sichtbaren Nest aus Zweigen brutet.
Fiir die Nahrungssuche halt sie sich oft am Boden auf Griin-
flachen auf und stiehlt auch Essensreste auf Komposthau-
fen in Garten.

Zugstrategie: Jahresvogel. Die Elster halt sich das ganze
Jahr Giber im Brutgebiet auf, im Winter oft in Garten, wo sie
von Essensresten profitiert. Am 23.12.2020 konnten auf dem
Friedhof 15 Elstern beobachtet werden (TG).

Forderungsmassnahmen: Die Elster profitiert als Kultur-
folger vom Menschen und ist nicht gefahrdet.
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Eichelhadher
Garrulus glandarius

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 66 (Rang 19)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Eichelhdher ist ein verbreiteter Brutvogel
in verschiedenen Waldtypen. Er ist in den hoher gelege-
nen Waldern weit verbreitet, mit den gréssten Dichten im
Sadelbachwald.

Lebensraum: Der Eichelhdher briitet in Waldern und selte-
ner im Siedlungsgebiet.

Zugstrategie: Der Eichelhaher ist ein Jahresvogel und Kurz-
streckenzieher. In gewissen Jahren ziehen die noérdlichen
Populationen im Herbst invasionsartig bis nach Mittel- und
Sudeuropa. Im Winter kann der Eichelhdher auch im Sied-
lungsgebiet in Garten und Parks beobachtet werden, wo er
auch Futterstellen besucht.

Forderungsmassnahmen: Der Eichelhdher ist nicht gefahr-
det.
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Rabenkrahe

Corvus corone

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 56 (Rang 24)
Jahresvogel
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Verbreitung: Die Rabenkréhe ist ein verbreiteter Brutvogel
im Siedlungs- und Landwirtschaftsgebiet. Erstaunlicher-
weise gibt es nur sechs sichere Brutnachweise, was zeigt,
wie schwer es ist, auch bei haufigen Arten Brutnachweise
zu erbringen. Viele Rabenkréhen sind nur umherziehende
Nichtbriter.

Lebensraum: Die Rabenkrahe britet als Kulturfolger in
unterschiedlichsten Lebensraumen. Sie lebt im Siedlungs-
und Landwirtschaftsgebiet und verschiedenen Waldtypen
mit angrenzendem Kulturland. Einzige wichtige Vorausset-
zung sind vereinzelte, hohe Bdume, wo sie ihr Nest baut. Im
Gegensatz zur Saatkrdhe briitet die Rabenkréhe als Einzel-
paar.

Zugstrategie: Die Rabenkrahe ist ein ausgesprochener
Jahresvogel und kann im Winter oft zusammen mit der Saat-
krdhe und der Dohle auf Ackern beobachtet werden.

Foérderungsmassnahmen: Die Rabenkrahe ist als Kultur-
folger nicht gefdhrdet. Sie gehort zu den jagdbaren Arten.
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Kolkrabe

Corvus corax

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 5
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Kolkrabe ist ein oft gesehener, auffalliger
Brutvogel. Wegen der wenigen idealen Brutmdoglichkeiten
und der stattlichen Reviergrosse briiten in der Gemeinde
hochstens wenige Paare. Ein bekannter Brutort ist beim
Steinbruch Stockere. Hier briitete ein Paar in den Jahren
2021 und 2022, wobei am 26.04.2021 fiinf Vogel beobach-
tet wurden (ME).

Lebensraum: Der Kolkrabe briitet bei uns in Waldern mit
angrenzendem Kulturland, anderswo oft im Gebirge. Sein
stattliches Nest aus Asten und Zweigen wird auf Felsvor-
spriingen oder in hohen Bdumen angelegt. Er vertragt sich
am Brutort mit dem Wanderfalken, was die gleichzeitigen
Bruten beider Arten im Jahr 2022 belegen.

Zugstrategie: Jahresvogel. Es gibt Beobachtungen aus allen
Monaten. Ausserhalb der Brutzeit und beim Umherstreichen
leben Kolkraben gerne gesellig. So konnten am 11.04.2022
beim Egghiibeli 24 Individuen beobachtet werden (AS),
eigentlich eine Brutzeitbeobachtung.

Forderungsmassnahmen: Der Kolkrabe ist nicht gefahrdet.
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Star
Sturnus vulgaris

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 91 (Rang 16)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Star ist ein verbreiteter und haufiger Brut-
vogel im Siedlungsgebiet und den Weilern. Selten briitet er
auch in Baumhdohlen im Wald.

Lebensraum: Der Star briitet in Hohlen und Nistkasten in
Garten, Parks, an Waldrandern und im Wald.

Zugstrategie: Der Star zieht im Herbst zum Teil in sehr gros-
sen Schwéarmen in Richtung Mittelmeergebiet, im Schweizer
Mittelland Uberwintert er allerdings auch. Am 18.10.2022
konnten auf der Stockerehdchi 1269 ziehende Individuen
gezahlt werden. Die Stare erscheinen gegen Ende Januar
im Brutgebiet, die friiheste Sichtung datiert vom 24.01.2021,
und bereits im Februar sind viele Stare das erste Mal am
Brutplatz. Die spateste Beobachtung datiert vom 15.11.2022
(AHA), Dezemberbeobachtungen fehlen.

Forderungsmassnahmen: Der Star ist als Kulturfolger
nicht gefdhrdet. Mit einem Nistkasten mit einer Lochgrosse
von 45-50 mm kann dem Star geholfen werden.
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Haussperling

Passer domesticus
Gefahrdungsstatus LC

Anzahl Reviere 203 (Rang 9)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Haussperling ist im Siedlungsgebiet ein
haufiger Brutvogel; er entfernt sich aber kaum vom dichten
Siedlungsgebiet und den Weilern. Daher wird er von Laien
oft als der haufigste Vogel schlechthin angesehen, was aber
nicht stimmt; im Wald fehlt er vollstéandig. Der Buchfink hat
fast 3 mal mehr Reviere auf Bolliger Gemeindeboden.

Lebensraum: Der Haussperling bevorzugt das Siedlungs-
gebiet, wo erin Nischen, Hohlen, unter Dachziegeln und in
Nistkédsten briitet; er besetzt oft die Nistkasten des Mauer-
seglers. Fiir die Nahrungssuche halt sich der Haussperling
auch im Feld und in Hecken auf.

Zugstrategie: Jahresvogel. Der Haussperling hélt sich das
ganze Jahr Uber im Brutgebiet auf. Brutnischen werden
bereits ab dem Winter gegen Artgenossen verteidigt.

Forderungsmassnahmen: Das Vorhandensein von Brut-
nischen ist flir den Haussperling ein wichtiger Faktor. In
modernen Bauten fehlen oft Liicken, Nischen und Hohl-
rdume, die dem Haussperling als Nistplatz dienen kdnnten.

87



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Feldsperling

Passer montanus
Gefahrdungsstatus LC

Anzahl Reviere 63 (Rang 20)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Feldsperling ist als Brutvogel weit verbrei-
tet mit einem Schwerpunkt in den Weilern mit Obstgarten
und Hecken. Anhand seiner Verbreitungskarte ist schén
zu sehen, wo sich die Weiler und Bauernhofe befinden. In
Habstetten ist er am haufigsten.

Lebensraum: Der Feldsperling briitet im Siedlungsgebiet,
in Garten, in Feldgehdlzen und an Waldrandern, oft in der
Nahe von Bauernhdfen. Er briitet in Hohlen und nimmt gerne
Nistkasten an.

Zugstrategie: Jahresvogel. Der Feldsperling halt sich das
ganze Jahr Gber im Brutgebiet auf. Im Winter hélt er sich im
offenen Kulturland, auf Stoppelfeldern und Hecken auf und
besucht auch Futterstellen.

Forderungsmassnahmen: Der Feldsperling ist nicht
gefahrdet. Er briitet in Nistkdsten mit einer Lochgrosse
von 30-32 mm. Die Nistkasten sind in Garten, Obstgérten,
Hecken und an Waldrandern in einer H6he von 1,8-2,5 m
katzensicher aufzuhdngen.
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Buchfink

Fringilla coelebs

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 589 (Rang 2)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Buchfink ist flachendeckend verbreitet,
weniger haufig im Siedlungsgebiet und in landwirtschaftli-
chen Gebieten ohne geeignete Brutlebensrdume. Im Sadel-
bachwald und im Séngeli ist er besonders haufig.

Lebensraum: Der Buchfink ist in den verschiedensten
Waldtypen eine dominierende Brutvogelart. Im Mischwald
mit Buchen ist er am haufigsten.

Zugstrategie: Der Buchfink ist ein Kurzstreckenzieher, der
in Richtung Mittelmeerraum ausweicht. Ab Oktober erhal-
ten wir starken Zuzug von nordlichen Populationen, die bei
uns in Buchenwaldern, auf landwirtschaftlichen Flachen,
in Garten und im Siedlungsgebiet liberwintern. Im Oktober
konnen auf dem Herbstzug bei optimalen Wetterbedingun-
gen tausende Buchfinken liber die Gemeinde wegziehen, so
am 18.10.2022 (RG, UG, CR).

Forderungsmassnahmen: Der Buchfink ist nicht gefahrdet;
er briitet auch in wenig natirlichen und gestérten Wald-
Lebensrdumen und auch im Siedlungsgebiet.
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Stieglitz
Carduelis carduelis

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 31 (Rang 31)
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Stieglitz, auch Distelfink genannt, ist ein
verbreiteter Brutvogel im Siedlungsgebiet. Er konzentriert
sich auf das Dorf Bolligen und die grossen Weiler; er hat ein
ahnliches Verbreitungsgebiet wie der Griinfink.

Lebensraum: Der Stieglitz briitet in Garten, im Kulturland
und in lichten Waldern.

Zugstrategie: Der Distelfink ist ein Jahresvogel, der auBer-
halb der Brutzeit nach optimalen Nahrungsgriinden umher-
streift; er besucht oft Garten mit Sonnenblumen, Karden,
Disteln und Lowenzahn und anderen samentragenden Krau-
tern. Im September und Oktober kénnen in der Gemeinde
Bolligen ziehende Stieglitze beobachtet werden, die von
nordlichen Brutgebieten liber die Gemeinde fliegen. Am
17.09.2022 konnten auf dem Egghiibeli 92 durchziehende
Stieglitze gezahlt werden. Es gibt Beobachtungen von allen
Monaten.

Forderungsmassnahmen: Der Stieglitz kann durch
blumenreiche Saumgesellschaften entlang von Waldran-
dern und Hecken gefordert werden. In Privatgérten kann er
einfach mit Karden und Sonnenblumen angelockt werden,
deren Kerne im Herbst und Winter gerne als Nahrung ange-
nommen werden.
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Griinfink
Carduelis chloris

Gefahrdungsstatus NT
Anzahl Reviere 36 (Rang 28)
Jahresvogel

“ |gp
==

i B

Verbreitung: Der Griinfink ist ein verbreiteter Brutvogel; die
grossten Dichten erreicht er im Siedlungsgebiet, wo er ein
ahnliches Verbreitungsgebiet hat wie der Girlitz. Er entfernt
sich jedoch etwas mehr vom Siedlungsgebiet als dieser und
briitet auch in den Weilern. Ein Vergleich der Populations-
grosse mit dem Inventar 1988-1990 ist kaum mdoglich, er
wurde lediglich als haufiger Jahresvogel bezeichnet.

Lebensraum: Der Griinfink britet in Garten und Parks, an
Waldrandern und in Feldgehdlzen.

Zugstrategie: Der Griinfink ist ein Jahresvogel; im Winter
besucht er gerne Futterstellen.

Forderungsmassnahmen: Der Griinfink hat in gewissen
Teilen der Schweiz seit 2012 erhebliche Bestandeseinbus-
sen erlitten, so auch in der Region Bern. Mitverantwortlich
flr den Bestandeseinbruch wird oft der Einzeller Tricho-
monas gallinae gemacht, der die Krankheit Trichomoniasis
auslost, an der die Finken verenden.
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Girlitz
Serinus serinus

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 31 (Rang 31)
Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Girlitz ist ein verbreiteter Brutvogel im
dicht besiedelten Gebiet. Er entfernt sich als Brutvogel
kaum von Bolligen Dorf und briitet auch in den Weilern
Habstetten und Flugbrunnen.

Lebensraum: Der Girlitz bevorzugt das Siedlungsgebiet, wo
er in Garten, Parks und Baumgruppen und nicht selten auf
Friedhofen briitet. Er ist auf wenige, hthere Baume angewie-
sen und ernahrt sich hauptsachlich von Samen und Knos-
pen, die er in Bodennahe oder auf Bdumen findet. Er nistet
gerne in dichten Badumen wie Zypressen.

Zugstrategie: Der Girlitz zieht im Winter in Richtung
Mittelmeerraum. Die friheste Beobachtung stammt vom
15.03.2020 (LS), die spateste vom 12.10.2020 (J1).

Forderungsmassnahmen: Der Girlitz ist nicht gefahrdet.

92



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Gimpel
Pyrrhula pyrrhula

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 6
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Gimpel ist in den bewaldeten Gebieten
sparlich verbreitet. Es gibt 20 Brutzeitbeobachtungen,
davon eine Beobachtung eines Paares am 18.04.2021 beim
Sangeli (TW). Der Gimpel ist im artenreichsten Gebiet der
Gemeinde, dem Sadelbachwald in der Ndhe des Waldreser-
vates, am haufigsten, was die Bedeutung dieses Gebietes
einmal mehr herausstreicht. Er ist vermutlich diejenige Art,
die bei gleichbleibender Waldbewirtschaftung am ersten
ausstirbt.

Lebensraum: Der Gimpel lebt in Misch- und Fichtenwal-
dern, oft in urwaldartigen Gebieten mit von Moosen lber-
wachsenen Baumen, und in beerenreichen Gebieten, was
im Mittelland wegen der intensiven Waldnutzung selten
vorkommt.

Zugstrategie: Der Gimpel ist ein Jahresvogel. Im Winter
kommen Brutvogel aus hoheren Lagen und teilweise aus
nordlichen Populationen zu uns. Die meisten Meldungen in
den Jahren 2020-2022 stammen aus den Monaten Novem-
ber bis Méarz von liberwinternden Tieren. So konnten am
12.12.2020 im Sangeli gleich 8 Gimpel beobachtet werden
(LS) oder am 21.02.2022 auf dem Friedhof 7 Individuen (AS).

Forderungsmassnahmen: Der Gimpel hat schweizweit
grosse Bestandeseinbussen erlitten. Er profitiert von
storungsfreien Fichtenwéaldern mit eingestreuten Lich-
tungen, einem Lebensraum, der in der Gemeinde Bolligen
selten ist.
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Kernbeisser
C. coccothraustes

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 4
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher
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Verbreitung: Der Kernbeisser ist ein weit verbreiteter, aber
sparlicher Brutvogel. Er konnte am haufigsten im Siedlungs-
gebiet in Bolligen Dorf beobachtet werden. Er wird haufig
paarweise im Flug gesehen, was genaue Angaben zum Brut-
ort verunmoglichen.

Lebensraum: Der Kernbeisser briitet in hohen Laub- und
Mischwaldern mit einem reichen Angebot an Samen von
Baumen wie Esche, Ulme, Buche, Ahorne, Eichen und
Kirschen.

Zugstrategie: Jahresvogel und Kurzstreckenzieher. Ab
Oktober kénnen liber Bolligen ziehende Kernbeisser aus
ndrdlichen Populationen beobachtet werden. So konnten
am 18.10.2022 und 29.10.2022 auf der Stockerehdchi 66 bzw.
45 durchziehende Individuen gezéhlt werden (RG). Diese
Kernbeisser kénnen den Winter auch in der Gemeinde
verbringen. Es gibt von allen Monaten Beobachtungen, die
meisten stammen jedoch aus den Monaten Oktober bis
Méarz, wo die Tiere auch an Futterstellen Nahrung suchen
und auffélliger sind als wahrend der Brutzeit.

Forderungsmassnahmen: Der Kernbeisser ist nicht gefahr-
det.

94



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Fichtenkreuzschnabel
Loxia curvirostra

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 2
Jahresvogel
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Verbreitung: Der Fichtenkreuzschnabel ist ein sparlicher
Brutvogel. Brutnachweise gibt es vom Bantigerturm vom
Winter 2020 (RG) und vom 27.05.2021 von Geristei (AS).
Wahrscheinliches Briiten konnte am 18.04.2021im Sangeli
(TW) und am 01.06.2020 im Sadelbachwald (RG) registriert
werden.

Lebensraum: Der Fichtenkreuzschnabel briitet in Nadel-
waldern, bevorzugt in Fichtenwaldern.

Zugstrategie: Jahresvogel. Er lebt nomadisch und streift
nicht nur im Winter weit umher. Je nach Angebot seiner
Nahrung kann der Fichtenkreuzschnabel neue Gebiete zum
Briiten aufsuchen. Er briitet anders als viele Vogel nicht nur
im Friihling, sondern auch im Winter, wenn die Samen von
Fichte, Larche, Weisstanne, Féhre und Birke reif sind.

Forderungsmassnahmen: Der Fichtenkreuzschnabel ist
nicht gefdhrdet. In unseren Waldern ist eine extensive Wald-
nutzung von Vorteil. In der Brutperiode ab Dezember sollte
in den Brutgebieten auf Holzschlag verzichtet werden.
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Goldammer
Emberiza citrinella

Gefahrdungsstatus LC
Anzahl Reviere 80 (Rang 18)
Jahresvogel und Kurzstreckenzieher

“ |gp
==
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Verbreitung: Die Goldammer ist bis auf den dichten Wald
im ganzen Gemeindegebiet verbreitet, meidet aber meist
die unmittelbare Ndhe zum Siedlungsgebiet.

Lebensraum: Die Goldammer briitet am Boden an Waldrén-
dern, in Lichtungen, Feldgehélzen und Hecken mit vereinzelt
hohen Baumen. In gestuften Waldrandern mit extensiver
angrenzender Vegetation ist sie am haufigsten.

Zugstrategie: Jahresvogel. Nordliche Populationen ziehen
als Kurzstreckenzieher siidwérts. In gewissen Jahren sieht
man im Oktober ziehende Vogel auch lber Bolligen. Es
gibt von allen Monaten Meldungen, deutlich weniger in
den Sommermonaten zwischen Juli und September. Am
1710.2020 konnten auf der Stockerehdchi 30 Individuen
beobachtet werden (RG). Vom 20.-26.01.2022 konnten auf
dem Friedhof bis zu 20 Individuen gezahlt werden (AS). Im
Winter suchen die Trupps oft auf abgeernteten Feldern nach
Kornern oder besuchen auch Futterstellen in Garten.

Foérderungsmassnahmen: Durch das Anlegen von mach-
tigen Hecken und stufigen Waldrandern kann die Goldam-
mer geférdert werden, zusammen mit dem Neuntdter und
verschiedenen Grasmiickenarten.

96



Vogelinventar der Gemeinde Bolligen 2020-2022

Nicht briitende Arten

Hockerschwan (Cyngnus olor)

Der Hockerschwan konnte wahrend den Jahren 2020-
2022 nicht beobachtet werden. Allerdings gibt es mindes-
tens eine Beobachtung zwischen 1991 und 2020 fiir die
Gemeinde Bolligen (RG).

Nilgans (Alopochen aegyptiaca)

Die Nilgans konnte am 29.10.2022 das erste Mal in der
Gemeinde Bolligen beobachtet werden (RG, UG). Zwei Vogel
zogen von Ost nach West siidlich der Stockeren in Richtung
Schlupf. Die Nilgans als eingefiihrte, nicht heimische Art
konnte zuvor bereits am Moossee regelmassig beobachtet
werden.

Gansesager (Mergus merganser)

Der Gansesager konnte in den Monaten Januar bis Mai
mehrmals an der Worble beobachtet werden. Die friiheste
Beobachtung datiert vom 30.01.2020 (RG), die spateste vom
15.05.2022 (HR). Insgesamt gibt es 4 Brutzeitbeobachtun-
gen an der Worble. Eine Brut auf dem Gemeindegebiet ist
eher unwahrscheinlich, da die Distanz zu den nachsten opti-
malen Nahrungsgewassern (Aare bei Bern) schon sehr weit
ist und die Worble nur kurz den Gemeindeboden quert.

Wachtel (Coturnix coturnix)

Die Wachtel konnte zwei Mal wahrend der Brutzeit in der
Nacht gehort werden. Am 21.06.2020 beim Hiienerbiiel (RG)
und am 26.07.2022 bei der Flugbrunnenstrasse (LS). Trotz
der fortgeschrittenen Jahreszeit stufen wir diese Rufer als
Zugvogel oder Nichtbriter ein.

Kormoran (Phalacrocorax carbo)

Der Kormoran konnte als Durchziigler regelmassig regis-
triert werden, am haufigsten in den Monaten August bis
Oktober. Diese Vogel stammen wahrscheinlich aus nérd-
lichen Populationen, die im Herbst slidwarts lber die
Gemeinde ziehen, oder es sind Individuen, die truppweise
neue Gewasser aufsuchen. Der grosste Trupp konnte am
10.08.2020 (iber dem Grauholzwald gez&hlt werden (RG).

Silberreiher (Ardea alba)

Der Silberreiher ist bisher ein seltener Wintergast, der nur
einzeln beobachtet werden konnte. Es gibt sieben Beob-
achtungen aus den Monaten Dezember bis Februar. Der
Silberreiher konnte auf den Feldern im Schlupf und entlang
der Worble fliegend beobachtet werden. Er istim Inventar
1988-1990 noch nicht erwahnt.

Worble oder auf verschiedenen Feldern wie bei Schlupf,
beim Wysshus oder bei Wolfeich gesehen. Eine zukiinftige
Brut auf Gemeindeboden ist nicht unwahrscheinlich, zum
Beispiel im Aschiwald. Es liegen Beobachtungen aus allen
Monaten vor.

Weissstorch (Ciconia ciconia)

Der Weissstorch ist ein Gast, der die Felder und Wiesen
der Gemeinde fiir die Nahrungssuche nutzt. Die Anzahl
der Sichtungen wahrend der Brutzeit hat Jahr fir Jahr
zugenommen. Es scheint nicht ausgeschlossen, dass der
Weissstorch in naher Zukunft auch in der Gemeinde Bolli-
gen briitet, da er in letzter Zeit auch in Bern wieder regel-
massig britet. Am 25.06.2021 konnten drei Weissstérche
slidlich von Flugbrunnen bei der Nahrungssuche beobach-
tet werden (RG). Es gibt Sichtungen von Mérz bis Septem-
ber, die friiheste stammt vom 04.03.2022 (RG), die spateste
vom 03.09.2021 von 34 ziehenden Végeln, die knapp ausser-
halb des Gemeindegebietes durchzogen (AS).

Schwarzstorch (Ciconia nigra)

Der Schwarzstorch ist ein seltener Durchziigler und konnte
sowohl auf dem Friihlingszug im Mé&rz und April und auf dem
Herbstzug in den Monaten August und September regis-
triert werden. Am 10.08.2021 konnte ein aussergewdhn-
lich grosser Trupp mit 11 Vogeln beobachtet werden, der
slidwestwarts Gber den Bantiger zog (RG).

Gansegeier (Gyps fulvus)

Ein einzelner Gansegeier konnte am 13.06.2020 um 10.30
Uhr von Manneberg her kommend ohne einen Fliigelschlag
Uber Habstetten hin gleitend und iiber das Stockere-Plateau
verschwindend in Richtung Ost/Nordost beobachtet
werden (TS).

Fischadler (Pandion haliaetus)

Der Fischadler ist ein selten beobachteter Durchziigler.
Beobachtungen liegen vom 25.08.2020 von drei durchzie-
henden Individuen (AS, HW) und von einem durchziehenden
Vogel am 17.09.2021 (RG, BW) beim Egghtibeli vor.

Steinadler (Aquila chrysaetos)

Der Steinadler ist ein unregelmassiger Gast. Es gibt nur
eine unbestatigte Beobachtung vom 27.03.2022. Mittei-
lung von Rosette Walthert: “Grosser Greifvogel mit einfar-
big dunkelbrauner Brustfarbung, ohne weisses Brustband
oder Fleckenmuster. Schwanz nicht gegabelt. Flog von den
westlichsten Hausern von Hub aus in Richtung Westen.”
Im Inventar 1988-1990 wurde er als unregelmassiger Gast
beobachtet (“1-2 Ex. alle paar Jahre”). Am 01.01.2018 konnte
ein Steinadler oberhalb von Ferenberg am Bantiger beob-
achtet werden (TW).

Graureiher (Ardea cinerea)

Der Graureiher konnte nicht als Brutvogel bestatigt werden.
Es liegen 30 Brutzeitbeobachtungen vor, vermutlich von
nahrungssuchenden Voégeln, die nicht oder anderswo
briiten. Nahe gelegene Brutkolonien liegen an der Aare bei
Bern, so zum Beispiel beim Tierpark Dahlhdlzli oder im Thor-
mebodewald. Der Graureiher wurde zur Brutzeit z. B. an der
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Schwarzmilan (Milvus migrans)

Fiir den Schwarzmilan konnte in der ganzen Gemeinde
kein sicherer Brutnachweis erbracht werden, eine Brut
scheint aber moglich, weil der Schwarzmilan in der Brut-
zeit haufig beobachtet wurde. Am 07.05.2022 konnte ein
Paar liber dem Dorf Bolligen beobachtet werden (AS). Fur
den Verbreitungsatlas 2013-2016 wurde der Schwarzmilan
als Brutvogel gezahlt, weil dort die Kriterien fiir einen Brut-
vogel weniger streng waren. Er briitet in Waldern in der Nahe
von Gewadssern und Feuchtgebieten und baut sein Nest
in hohen Baumen. Er ist im Gegensatz zum Rotmilan ein
ausgesprochener Zugvogel, der in Afrika suidlich der Sahara
Uberwintert. Die ersten Individuen erreichen die Brutgebiete
ab Mitte Marz und ziehen bereits im August wieder ab. Die
friheste Beobachtung stammt vom 14.03.2022 (BW), die
spateste vom 11.09.2021 (AS). Der Schwarzmilan ist nicht
gefahrdet.

Rohrweihe (Circus aeruginosus)

Die Rohrweihe ist ein sparlich beobachteter Durchziigler;
die meisten Beobachtungen liegen im Spatsommer und
Herbst vom Egghlibeli vor (div. Beob.).

Kornweihe (Circus cyaneus)
Am 05.04.2020 konnte ein Durchziigler oberhalb von Feren-
berg beobachtet werden (RG).

Dorf Bolligen vernommen werden, die nicht zwingendermas-
sen diesen drei Individuen zuzuschreiben sind. Vermutlich
zieht der Waldwasserlaufer als Nachtzieher regelmassig
und unbemerkt liber die Gemeinde.

Flussuferlaufer (Actitis hypoleucos)

Ein nachtlich rufender Durchziigler konnte am 19.10.2022
bei der Dachshole im Sadelbachwald bei der Suche nach
der Haselmaus gehort werden (CR).

Mittelmeermowe (Larus michahellis)

Von der Mittelmeermdwe gibt es 8 Brutzeitbeobachtungen
einzelner Vogel in den Monaten Mai und Juni. Am 19.02.2022
konnten vier Vogel liber Bolligen gesehen werden (AS). Die
Mittelmeermdwe briitet seit ca. 2016 in Bern im Engehalde-
quartier und seit wenigen Jahren auch im Wylerquartier auf
Flachdachern. Eine Brut ist zukiinftig auch in Bolligen nicht
ausgeschlossen, sollten storungsfreie Flachdacher vorhan-
den sein. Nahrungssuchende Mittelmeermowen streichen
weit umher.

Strassentaube (Columba livia forma domestica)

Die Strassentaube ist, wenn liberhaupt, ein seltener Brutvo-
gel. Bei den meisten Sichtungen handelt es sich um Zucht-
tauben, die hier nicht als Brutvogel gewertet werden. Es
gibt nur 34 Meldungen von der Strassentaube. Dies diirfte
daran liegen, dass die Art nur selten gemeldet wird, weil sie
nicht von grossem Interesse und auch nicht relevant fiir den
Naturschutz ist. Die Strassentaube briitet typischerweise in
Siedlungen und Stadten, wo sie in Nischen und auf Balken
britet. Sie hélt sich das ganze Jahr im Brutgebiet auf.

Kuckuck (Cuculus canorus)

Vom Kuckuck als potentiellem Brutvogel konnten nur zwei
Beobachtungen gemacht werden. Am 10.05.2022 konnte
ein nicht genau lokalisierbarer Sanger im Sadelbachwald
registriert werden. Am 23.09.2020 wurde ein spater Durch-
zligler beobachtet (JI). Dass der Kuckuck nicht mehr in der
Gemeinde briitet, ist die Folge unserer Landschaftspolitik.
Er konnte allerdings schon im Inventar von 1988-1990 nicht
mehr als Brutvogel registriert werden.

Merlin (Falco columbarius)

Die einzige Beobachtung betrifft ein auf dem Egghiibeli
beobachtetes und fotografiertes Individuum vom 25.10.2020
(AS, CR).

Kranich (Grus grus)

Der Kranich konnte als nachtlicher Durchziigler am
18.02.2022 (iber der Flugbrunnenstrasse (LS) und am
28.11.2022 {iber Bolligen gehort werden (AS). Bereits am
18.12.2018 konnten 41 ziehende Individuen bei Ferenberg
gesehen werden (RW).

Waldwasserlaufer (Tringa ochropus)

Der Waldwasserlaufer ist ein sehr selten registrierter Durch-
zligler. Von 28.07. bis 13.08.2021 konnten auf der Stockere-
hochi drei rastende Individuen beobachtet werden (AS). Am
06.08.2021 konnten in der Nacht zweimal Flugrufe liber dem

Alpensegler (Apus melba)

Der Alpensegler briitetim Gegensatz zum Mauersegler noch
nicht in der Gemeinde Bolligen. Die tGiber dem Gemeinde-
gebiet beobachteten Végel sind entweder durchziehende
oder jagende Individuen, die in den bekannten Kolonien in
der Stadt Bern, etwa am Universitdtsgebaude oder an der
Lorrainebriicke, briiten. Die friiheste Beobachtung stammt
vom 30.03.2020 (RN). Am 28.08.2021 konnten 110 Alpen-
segler gezahlt werden (AS).
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Wiedehopf (Upupa epops)

Der Wiedehopf ist ein sehr seltener Durchziigler. Am
06.04.2020 konnte ein Individuum in einem Privatgarten
in Bolligen Dorf beobachtet werden (PI). Am 18.04.2021
wurde ein weiteres Tier in Bolligen Dorf beobachtet (OE).
Es gibt auch aus friiheren Jahren nur wenige Beobachtun-
gen einzelner Végel, z. B. vom 04.04.2010 bei Wydmatt (AA)
und vom 15.04.2013 in Bolligen Dorf (LW).

Bienenfresser (Merops apiaster)

Der Bienenfresser wurde auf dem Durchzug in den Monaten
Mai (ins Brutgebiet) und September (ins Uberwinterungsge-
biet) von mehreren Beobachtenden gesehen. Am 11.09.2021
konnten auf einem Foto, aufgenommen bei Biieli, Geristein,
mindestens 50 Individuen gezdhlt werden (AS).

der Gemeinde beobachtet werden. Vermutlich zieht die
Uferschwalbe regelméssig in grosser Hohe durch und wird
deswegen nur selten beobachtet.

Felsenschwalbe (Ptyonoprogne rupestris)

Die Felsenschwalbe konnte erstaunlicherweise nur zweimal
beobachtet werden, am 04.05.2020 beim Harnischhuet 4
Individuen (RG) und am 15.11.2020 um den Bantigerturm 3
Individuen (RG). Dies sind die ersten dokumentierten Beob-
achtungen in der Gemeinde. Ein Briiten der Felsenschwalbe
in der Gemeinde Bolligen ist durchaus denkbar, entweder in
den Sandsteinfelsen oder an Gebauden. Nahe Brutvorkom-
men gibt es in der Stadt Bern, zum Beispiel an der Eisen-
bahnbriicke liber der Aare im Lorrainequartier und in der
Altstadt.

Bergpieper (Anthus spinoletta)

Der Bergpieper briitet in den Gebirgen West-, Mittel- und
Osteuropas und weicht im Winter in tiefere Lagen aus oder
zieht als Kurzstreckenzieher in Richtung Siiden. Er konnte
regelmassig auf dem Durchzug und als sparlicher Winter-
gast von Oktober bis April beobachtet werden. Die friiheste
Beobachtung auf dem Herbstzug stammt vom 02.10.2021
vom Egghlibeli (RG), die spateste bei der Riickkehr ins Brut-
gebiet vom 11.04.2022 ebenfalls von dort (AS). Im Oktober
konnten die meisten Beobachtungen von ziehenden Indi-
viduen gemacht werden. Am 13.12.2020 konnten mindes-
tens 14 Bergpieper zusammen mit 2 Wiesenpiepern entlang
des kleinen Bachleins beim Hiienerbiiel beobachtet werden
(TS).

Kleinspecht (Dendrocopos minor)

Der Kleinspecht konnte nur einmal am 07.01.2021 in einem
Privatgarten an der Héchstrass beobachtet werden (AHA).
Bereits wahrend den Arbeiten zum Inventar 1988-1990
wurde er selten als Wintergast beobachtet.

Wendehals (Jynx torquilla)

Der Wendehals ist ein sehr seltener Durchziigler. Die einzige
Meldung stammt von einem singenden Mannchen, das
am 22.06.2021 am Siidhang des Mannebergs beobachtet
werden konnte (JS). Ob es sich hier um ein mégliches Revier
oder um einen spaten Durchzigler handelt, ist offen.

Heidelerche (Lullula arborea)

Die Vogel nordlicher Populationen ziehen im Herbst in den
Mittelmeerraum, wo sie Giberwintern. In der Gemeinde Bolli-
gen konnte die Heidelerche als spérlicher Durchziigler in
den Monaten Oktober und November beobachtet werden.
Am 18.10.2022 konnten gleich 5 Individuen, zeitlich verscho-
ben, lber der Stockerehdchi durchziehend registriert
werden (RG). Am 29.10.2022 zogen 5 Individuen in einem
Trupp lber die Stockerehdchi.

Uferschwalbe (Riparia riparia)

Die Uferschwalbe konnte mit 15 Individuen am 20.08.2021
(AS) und mit sechs Individuen am 17.09.2022 (RG) jeweils
Uber dem Egghiibeli beobachtet werden. Vor den Arbeiten
zu diesem Inventar konnte die Uferschwalbe noch nie in

Wiesenpieper (Anthus pratensis)

Der Wiesenpieper briitet in Nord- und Mitteleuropa und
zieht im Herbst ins Uberwinterungsgebiet nach Mittel-
und Siideuropa. Er ist ein regelméssiger Durchziigler und
Wintergast. Er konnte in geringer Zahl wéhrend des Friih-
jahrszugs im April und in grosserer Zahl auf dem Herbst-
zug beobachtet werden. Die friiheste Herbstsichtung
stammt vom 28.09.2021 vom Egghiibeli (AS), die spateste
Sichtung, wohl von einem Wintergast, vom 30.12.2020 vom
Hienerbiiel (AS). Von den Monaten Januar bis Marz fehlen
Meldungen. Der Wiesenpieper zieht normalerweise im Okto-
ber durch die Gemeinde und kann dabei auch rastend auf
Ackern angetroffen werden. Am 16.10.2021 konnten auf dem
Egghubeli 104 ziehende Individuen gezahlt werden (RG).

Baumpieper (Anthus trivialis)

Der Baumpieper ist ein regelméssig beobachteter Durch-
zligler. Er ist ein Langstreckenzieher, der in Afrika siidlich
der Sahara liberwintert. Es liegen 35 Beobachtungen vor, die
meisten in Ferenberg und auf dem Egghiibeli, wo vermehrt
Vogelzug beobachtet wurde (AS, RG). Am 02.10.2021 konn-
ten dort 19 durchziehende Baumpieper registriert werden
(RG). Die friiheste Herbstbeobachtung stammt vom
25.08.2021, die spateste vom 16.10.2021.
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Rotkehlpieper (Anthus cervinus)

Der Rotkehlpieper ist ein seltener Durchziigler. Am
18.10.2022 konnten gleich zwei Individuen auf der Stocke-
reh6chi beim Durchzug gehort werden (RG).

Schafstelze (Motacilla flava)

Die Schafstelze ist ein sparlicher Durchziigler, der meist
beim Uberflug oder auf abgeernteten, oft feuchten Feldern
beobachtet wird. Am 05.09.2020 konnten auf dem Egghi-
beli 26 Schafstelzen beim Rasten und Durchziehen beob-
achtet werden (RG). Die friihste Herbstbeobachtung stammt
vom 03.09.2020 (AS), die spateste vom 17.10.2020. Es gibt
nur eine Friihjahrsbeobachtung vom 09.05.2022 (RG).

Nachtigall (Luscinia megarhynchos)
Die einzige Beobachtung der Nachtigall stammt vom
22.08.2021 von einem durchziehenden Individuum (TK).

Steinschmaétzer (Oenanthe oenanthe)

Der Steinschmatzer ist ein unregelmassiger Durchziigler,
der meist auf abgeernteten Ackern zu beobachten ist. Es
gibt acht Beobachtungen sowohl vom Friihjahrs- als auch
vom Herbstzug (RG, TW) in den Monaten April, Mai und
September, Oktober. Die spateste Beobachtung stammt
vom 10.10.2021 (RG).

Braunkehlchen (Saxicola rubetra)

Das Braunkehlchen ist ein seltener Durchziigler. Von insge-
samt fiinf Meldungen stammen vier aus der Umgebung von
Bantigen und Ferenberg.

Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola)

Seltener Gast. Vom Schwarzkehlchen gibt es die hier fotogra-
fisch dokumentierte Beobachtung vom 21.03.2021 bei Banti-
gen (TK); es konnten dabei zwei Individuen gesehen werden.

Flugruf, der wahrend des Nachtzugs, vor allem im Oktober
und November, erklingt.

Ringdrossel (Turdus torquatus)

Die Ringdrossel ist ein unregelmassiger Gast und Durch-
zuigler. Sie konnte am 08.11.2020 auf dem Friedhof (AS) und
am 23.10.2021 in drei Individuen beim Egghiibeli (RG) beob-
achtet werden.

Klappergrasmiicke (Sylvia curruca)

Die Klappergrasmiicke konnte nur einmal als singendes
Mannchen wahrend der Brutzeit am 08.06.2022 bei der
Gartnerei Flugbrunnen beobachtet werden (RG). Auch
wahrend der Arbeiten zum Inventar 1988-1990 konnte sie
nur einmal beobachtet werden und galt als Ausnahmeer-
scheinung. Sie britet in Gebiisch und Hecken, in struktur-
reicher Kulturlandschaft, in den Alpen oft im Erlengebiisch
mit Zwergstrauchheiden oder auch in offenen Fichten- und
Fohrenwaldern. Sie ist ein Langstreckenzieher. Interessan-
terweise zieht die Klappergrasmiicke auch aus mittel- und
westeuropédischen Populationen liber Stidosteuropa nach
Nordostafrika, wo sie liberwintert. Die Klappergrasmiicke
ist nicht geféahrdet. Die Gemeinde Bolligen weist keine ihrer
typischen Lebensraume auf.

Dorngrasmiicke (Sylvia communis)

Die Dorngrasmiicke ist als Brutvogel ausgestorben, sie
konnte bereits wahrend den Aufnahmen fiir das Inventar
1988-1990 nicht mehr als Brutvogel beobachtet werden,
trotz eingehender Suche. Im Rahmen des Inventars 2020-
2022 wurden drei Beobachtungen von rastenden Individuen
gemacht, jeweils Ende August (ME, HK). Dass die Dorn-
grasmiicke in der Gemeinde nicht mehr briitet, ist sehr
schade. Durch die gezielte Schaffung von Dornenhecken
mit Krautsdumen kann der Brutlebensraum wiederherge-
stellt werden, zusammen mit demjenigen des Neuntdters.

Feldschwirl (Locustella naevia)

Der Feldschwirl ist ein sehr seltener Durchziigler. So konnte
am 30.04.2021 beim Harnischhuetwéldli (RG) und am
15.05.2022 auf der Hardegg (BW) je ein auf dem Durchzug
singendes Mannchen entdeckt werden.

Teichrohrsanger (Acrocephalus scirpaceus)

Der Teichrohrséanger ist ein sehr selten beobachteter Durch-
zligler. Es konnten zwei singende Mannchen registriert
werden, einmal am 18.05.2022 am Huienerbiel (RG) und zwei
Tage spater in ca. 300 m Entfernung am Hoheweg (RG).
Beobachtungen von abseits der Brutlebensrdume singen-
den Mannchen kdnnen immer wieder gemacht werden.

Rotdrossel (Turdus iliacus)

Die Rotdrossel ist ein regelmassiger Durchziigler und spérli-
cher Uberwinterer. Die friiheste Herbstbeobachtung stammt
vom 25.09.2021 (AS), die spateste Friihlingsbeobachtung
vom 28.03.2021 (AS). Am 16.01.2021 konnten 12 Vogel in
einem Obstgarten zusammen mit Amseln und Wacholder-
drosseln beobachtet werden. Die Rotdrossel erkennt man
am besten an ihrem charakteristischen, langgezogenen

Orpheusspétter (Hippolais polyglotta)
Es gibt einen eindeutig bestatigten Totfund von Daniel
Legler vom 22.05.1992 vom Eggweg 74 in Bolligen Dorf.
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Fitis (Phylloscopus trochilus)

Der Fitis ist, wenn liberhaupt, ein sehr seltener Brutvogel.
Brutzeitbeobachtungen liegen vom 26.07.2020 beim Fried-
hof (AS), vom 30.07.2020 von der Flugbrunnenstrasse (LS),
vom 01.05.2022 von Geristei (AS), vom 08.05.2022 beim
Friedhof (AS) und vom 31.07.2022 vom Schwandi (TW) vor.
Diese Individuen sind vermutlich alles durchziehende Vogel,
auch die Beobachtung eines singenden Mannchens vom
18.04.2020 an der Bolligenstrasse bei der Wegmiihle (LS).
Eine Brut konnte nicht nachgewiesen werden, die Beobach-
tungsorte sind als Brutgebiete ungeeignet. Der Fitis briitet
in Auenwaldern und Mooren mit vereinzelten Buschgrup-
pen, verbuschten Waldlichtungen und hoheren Bdumen wie
Birken, in einem Lebensraum, der in Bolligen nicht vorhan-
den ist. Als Bodenbriiter ist er auf stérungsarme Biotope
angewiesen. Der Fitis ist ein Langstreckenzieher, der in
Afrika slidlich der Sahara liberwintert. Auf dem Friihlings-
und Herbstzug konnte der Fitis regelméassig beobachtet
werden. Die friiheste Beobachtung stammt vom 13.04.2020
(AS), die spateste vom 14.09.2021 (AS).

Weidenmeise (Poecile montanus)

Die Weidenmeise konnte nur einmal ausserhalb der Brut-
zeit am 17.03.2020 in zwei Individuen im Grauholz nach-
gewiesen werden (AHA). Die optimalen Lebensrdume der
Weidenmeise sind naturnahe, strukturreiche Auenwalder
mit viel Totholz, ein Lebensraumtyp, der in der Gemeinde
fehlt. Am 19.03.2023 konnte eine singende Weidenmeise
(Alpenmeise) am Hoheweg in Bolligen Dorf beobachtet und
dokumentiert werden (RG).

Beutelmeise (Remiz pendulinus)

Es liegt eine Meldung in der ornitho.ch-Datenbank vom
26.09.1999 von Ursula Trippi vor. Datum und Beobachtungs-
ort lassen einen Durchziigler als plausibel erscheinen.

Mauerlaufer (Tichodroma muraria)

Der Mauerlaufer ist ein seltener, aber wohl alljahrlicher
Wintergast bei den Sandsteinfelsen der Gemeinde. Es gibt
wenige Sichtungen in jedem der drei Kartierjahre zwischen
Dezember und Februar. Am 12.01.2022 konnten im Stein-
bruch Stockere zwei Individuen beobachtet werden (AS).
Die friiheste Beobachtung stammt vom 13.12.2020 (TS), die
spateste vom 28.02.2021 (AS). Der Besuch der Sandstein-
briiche ist schon aus den 50er-und 60er-Jahren gemeldet;
diese scheinen ein traditioneller Uberwinterungsort zu sein.
Allerdings wurde der Mauerlaufer wahrend den Kartierjah-
ren 1988-1990 nicht beobachtet.

Tannenhaher (Nucifraga caryocatactes)

Der Tannenhaher ist ein seltener Gast und konnte nur
einmal beobachtet werden, am 10.10.2021 beim Egghiibeli
bei der Suche nach Haselnilissen (RG). Der Lebensraum am
Bantiger wére fiir eine Brut nicht ungeeignet. Wahrend der
Kartierarbeiten zum Inventar 1988-1990 wurde ein Paar fiir
langere Zeit am Bantiger beobachtet, was auf einen Brutver-
such hindeutete. Typischerweise briitet der Tannenhdher
in hdheren Lagen der Alpen, wo er sich hauptséchlich von
Arvenniisschen erndhrt.

Dohle (Corvus monedula)

Die Dohle ist als Brutvogel in der Gemeinde Bolligen
ausgestorben. 1948 wurden noch 15-20 Brutpaare gezéhlt
(erwdhnt im Inventar 1988-1990). Die aktuellen Beobach-
tungen betreffen ziehende oder nahrungssuchende Vogel,
die sich oft zusammen mit Raben- und Saatkrahen auf den
Ackern der Gemeinde aufhalten. Typischerweise treten die
Dohlen in kleinen Trupps auf; es konnten aber mehrfach bis
zu 50 Vogel gesehen werden (LS, RG, AS). Aktuell liegen die
nachsten Brutkolonien in der Stadt Bern, zum Beispiel beim
Barenpark oder an der Laupenstrasse. Im Friihling 2022
wurden von NUBIS in der Hecke am Hochstrass mehrere
Dohlenkasten aufgehangt, die hoffentlich bald als Brutplatz
angenommen werden.

Saatkrahe (Corvus frugilegus)

Die Saatkrahe ist ein regelmassiger Gastvogel. Es gibt
taglich Brutzeitbeobachtungen von Vogeln, die fiir die
Nahrungssuche die Gemeinde Bolligen besuchen. Hier kann
sie zusammen mit Rabenkrdhen und Dohlen auf Ackern,
Feldern und Weiden bei der Nahrungssuche beobachtet
werden. Eine Koloniebildung in der Gemeinde Bolligen, z. B.
in der hohen Hecke unterhalb “Béacher”, ware nicht erstaun-
lich und die logische Folge der Populationsexplosion in der
Stadt Bern. Im Inventar 1988-1990 wird die Saatkréhe nur
als regelméssiger Durchziigler erwahnt.

Bergfink (Fringilla montifringilla)

Der Bergfink briitet in nordeuropéischen Nadelwaldern und
Uberwintert in Mittel- und Stideuropa. Er ist auf dem Durch-
zug und als Wintergast in der Gemeinde in sehr unterschied-
licher Zahl zu beobachten. Es liegen Meldungen zwischen
Oktober und April vor. Am 26.01.21 und 12.02.21 wurden liber
dem Dorfkern bis zu 500000 umherziehende Bergfinken
geschétzt (AS, BW). Der ungefahre Hochstwert fiir das Jahr
2020 liegt bei “nur” 1000 Vogeln. Am 03.02.2000 wurde ein
Schlafplatz von etwa einer Million Vogeln bei der Raststéatte
Grauholz entdeckt, der mit deutlich weniger Vogeln bereits
seit dem 28.01.2000 bestand (Volet und Burkhardt 2001).

Bluthanfling (Carduelis cannabina)

Der Bluthanfling konnte insgesamt mit 6 Beobachtungen
dokumentiert werden. Am 18.10.22 konnten 9 kurz rastende
Individuen auf der Stockerehéchi beobachtet werden (CR,
RG, UG). Drei Brutzeitbeobachtungen gibt es oberhalb Flug-
brunnen aus den Jahren 2020 und 2021, jeweils im April
(LS, TW), die aber ebenfalls durchziehende Végel betref-
fen kénnten. Fiir den Bluthanfling fehlen in der Gemeinde
Bolligen die Brutlebensrdume. Er ist als Samenfresser auf
blumenreiche Wiesen und Sdume mit offenem Boden und
dichten Biischen angewiesen, auf einen Lebensraumtyp,
der nicht mehr vorhanden ist. Aus dem Jahr 1988 liegt ein
Brutverdacht aus Ferenberg vor (gemass Inventar 1988-
1990).
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Erlenzeisig (Carduelis spinus)

Der Erlenzeisig konnte vor allem in den Monaten September
bis April beobachtet werden. Je nach Jahr ziehen ab Ende
September und in grosserer Zahl im Oktober unterschiedlich
viele Erlenzeisige liber die Gemeinde. So konnten auf der
Stockerehdchi am 18.10.2022 ca. 210 ziehende Erlenzeisige
registriert werden (RG). Gewisse Vogel Giberwintern zumin-
dest zeitweise in Bolligen. So konnten am 13.11.2020, am
12.02.2022 und vom 03.-11.02.2021 im Dorfzentrum jeweils
bis 40 Individuen beobachtet werden (AS, LS). Es gibt vier
Brutzeitbeobachtungen von April bis Juni (AS, CR), die wir
aber als nichtbriitende Vogel taxieren. Der Lebensraum in
den hochstgelegenen Waldern der Gemeinde um den Banti-
ger ware moglicherweise fiir eine Brut vorhanden; die Art
briitet in der Schweiz vor allem in den Alpen und im Jura.

Rohrammer (Emberiza schoeniclus)

Die Rohrammer ist ein seltener Durchziigler und konnte am
18.10.2022 in fiinf Individuen auf der Stockerehdchi auf dem
Durchzug beobachtet werden (RG). Vermutlich ist die Rohr-
ammer im Oktober ein regelmassiger Durchziigler, wird aber
in gemischten Trupps mit Finken und Meisen kaum registriert.

Grauammer (Emberiza calandra)

Die Grauammer konnte wahrend den Jahren 2020-2022
nicht beobachtet werden. Allerdings gibt es mindes-
tens eine Beobachtung zwischen 1991 und 2020 fiir die
Gemeinde Bolligen, namlich am 22.04.2019 oberhalb von
Wysshus (RG).

Zippammer (Emberiza cia)

Die Zippammer ist eine Ausnahmeerscheinung. Ein einzel-
nes Individuum konnte am 01.12.2020 bei Flugbrunnen
zusammen mit Kohl-, Blau- und Sumpfmeisen in einem
alten Kirschbaum beobachtet werden, bevor es in Richtung
Suiden weiterflog (LS).

Die folgenden zwei Arten wurden wahrend dem vorlie-
genden Inventar nie beobachtet:

Schleiereule (Tyto alba)

Die Schleiereule galt schon wahrend des Inventars 1988-
1990 als ausgestorben (letzte Brut 1962 bei Ferenberg) und
wir konnten sie auch von 2020-2022 nicht finden, weshalb
sie im vorliegenden Inventar nicht portratiert wird. Aller-
dings meldete Bruno Blaser am 03.08.2018 bei Boden ober-
halb von Ferenberg eine Schleiereule in einem mdéglichen
Brutlebensraum. Robert Schneider hatte diverse Bruten in
seinen Nistkasten im Bacher bei Habstetten sowie Hinder-
hus bei Geristein, das letzte Mal ca. im Jahr 2012.

Pirol (Oriolus oriolus)

Den Pirol konnten wir im Rahmen des Inventars 2020-
2022 nur als unbestatigte Beobachtung eines zweimal
singenden Individuums vom 11.04.2021 im Grauholz-
wald bei Stockacher registrieren (CR). Die letzte gesi-
cherte Beobachtung wurde im Allmitwald am 08.05.2018
gemacht (FK).
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Nicht beobachtete Arten
(30 Arten)

Die folgenden Vogelarten, welche vor oder wéahrend des
Inventars 1988-1990 noch registriert wurden, konnten
wahrend der drei Jahre 2020-2022 nicht beobachtet werden
(gewisse Arten, wie z. B. das Auerhuhn, wurden bereits im
Inventar 1988-1990 als historische Beobachtungen aufge-
listet). Es handelt sich dabei grésstenteils um Ausnahme-
erscheinungen, seltene Wintergéste, seltene Durchziigler,
aber auch Brutvogel, die verschwunden sind.

1. Haselhuhn 16. Steinkauz
(ausgestorbener Brutvogel, Standvogel) (ausgestorbener Brutvogel)
2. Auerhuhn 17.  Eisvogel
(ausgestorbener Brutvogel, Standvogel) (1 Beobachtung, Ausnahmeerscheinung)
3. Wachtelkonig 18. Grauspecht
(ausgestorbener Brutvogel, Zugvogel) (zerstreut briitender Jahresvogel)
4. Jagdfasan 19. Brachpieper
(div. Beobachtungen, Jagd-Aussetzungen) (1 Beobachtung, Durchzug)
5. Raufussbussard 20. Seidenschwanz
(1 Beobachtung, Wintergast) (div. Beobachtungen, Wintergast)
6. Rotfussfalke 21. Rohrschwirl
(1 Beobachtung, Durchzug) (1 Beobachtung, Durchzug)
7. Bléasshuhn 22. Sumpfrohrsinger
(3 Beobachtungen, Durchzug) (3 Beobachtungen, Durchzug)
8. Kiebitz 23. Gelbspotter
(div. Beobachtungen) (1 Beobachtung, Durchzug)
9. Grosser Brachvogel 24. Waldlaubsanger
(2 Beobachtungen, Durchzug) (verbreiteter Sommervogel)
10. Waldschnepfe 25. Rotkopfwiirger
(zerstreut britender Brutvogel) (unregelmassiger Gast, Durchzug)
11. Bekassine 26. Nebelkrihe
(div. Beobachtungen, Wintergast) (1 Beobachtung, Ausnahmeerscheinung)
12. Lachmowe 27. Pirol
(Durchztigler und verbreiteter Wintergast) (div. Beobachtungen, Durchzug)
13. Sturmmoéwe 28. Birkenzeisig
(1 Beobachtung, Ausnahmeerscheinung) (seltener Durchzligler und Wintergast)
14. Uhu 29. Ortolan
(ausgestorbener Brutvogel, 1 Totfund) (div. Beobachtungen, Durchzug)
15. Schleiereule 30. Zaunammer

(ausgestorbener Brutvogel)

(2 Beobachtungen, Ausnahmeerscheinung)
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Weitere Tiergruppen

Im Folgenden werden Beobachtungen von anderen Tier-
gruppen erwdhnt, und zwar nur von Arten, die uns aus
verschiedenen Griinden nennenswert erscheinen. Zum
einen weil sie selten sind oder besondere 6kologische
Anspriiche haben oder zum anderen erst seit kurzer Zeit in
Bolligen vorkommen. Wer sich fiir diese Artgruppen inter-
essiert, kann sich direkt bei den Autoren melden (S. 126)!

Sidugetiere

Insgesamt wurden 22 Arten oder Artgruppen registriert. Im
Joggelisgrabe konnte im Jahr 2013 ein Mauswiesel beobach-
tet werden (RG), vom Hermelin gibt es seit 2013 vier Sich-
tungen, vom lltis seit 2009 drei Sichtungen. Vom Feldhasen
gibt es seit dem Jahr 2007 gerade einmal 16 Meldungen,
was zeigt, wie ausgeraumt unsere Kulturlandschaft ist. Die
Haselmaus konnte ein paar Mal registriert werden, und zwar
im Grauholzwald und dessen Waldrand bei der Nistkasten-
kontrolle (Abb. 9), wobei auch ein Siebenschlafer gesehen
wurde (RG). Am 04.02.2021 ging am Bantiger ein Luchs in
eine Fotofalle (TK), was seine Prasenz eindeutig bestétigt.

Abb. 8: Hermelin (Mustela erminea) im Winterpelz.

Abb. 9: Haselmaus (Muscardinus avellanarius)

Amphibien

Insgesamt wurden 10 Arten oder Artgruppen regist-
riert. Erfreulicherweise gibt es einige Meldungen von der
Geburtshelferkrote, so z. B. bei Bannholz (RG) und im
Hienerbiel (Murielle Mermod). Der Fadenmolch konnte
von Murielle Mermod im Lutertalteich mitten in Bolligen
gefunden werden. Auch der Feuersalamander konnte mehr-
fach nachgewiesen werden, z. B. am Guggelisloch.

Reptilien

Es konnten nur Blindschleiche, Zaun- und Mauereidechse
registriert werden; es gibt keine einzige Meldung einer
Schlange in der Datenbank von info fauna - karch.

Heuschrecken

Insgesamt wurden 16 Arten registriert. Die Beobachtung der
Gemeinen Dornschrecke (Tetrix undulata) im Grauholzwald
von Lucie Rathgeb ist die speziellste Beobachtung unter den
Heuschrecken, weil sie die seltenste Art in der Umgebung
von Bern ist. Die beiden Arten Grosse Schiefkopfschre-
cke (Ruspolia nitidula) und die Vierpunktige Sichelschre-
cke (Phaneroptera nana) haben die Gemeinde erst kiirzlich
erreicht; letztere konnte in den Jahren 2021 und 2022 in
einem Privatgarten fotografiert werden (AHA).

Tagfalter

Insgesamt wurden 41 Tagfalterarten registriert. Besonders
nennenswert sind folgende Sichtungen: Brombeer-PerImut-
terfalter (Brenthis daphne), Grosser Fuchs (Nymphalis poly-
chloros), Grosser Schillerfalter (Apatura iris), Trauermantel
(Nymphalis antiopa), Ulmenzipfelfalter (Satyrium w-album)
und Weisser Waldportier (Brintesia circe).

Libellen

Erstaunlicherweise finden sich nur 10 Meldungen in der
Datenbank von info fauna - CSCF, mitinsgesamt 8 Libellen-
arten. Im Joggelisgrabe konnte die Zweigestreifte Quelljung-
fer (Cordulegaster boltoni) gefunden werden (AS). In einem
Privatgarten mit einem Teich an der Héchstrass wurden 19
Arten registriert (Tab. 8).
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Tab. 8: Beobachtete Libellenarten in einem Privatgarten an der Hochstrass 13 (AHA), alphabetisch geordnet nach dem lateini-

schen Namen.

Nr. Artname Artname wiss.

1 Blaugriine Mosaikjungfer Aeshna cyanea

2 Torf-Mosaikjungfer Aeshna juncea

3 Grosse Konigslibelle Anax imperator

4 Westliche Weidenjungfer Chalcolestes viridis

5 Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella

6 Fledermaus-Azurjungfer Coenagrion pulchellum
7 Feuerlibelle Crocothemis erythraea
8 Gemeine Becherjungfer Enallagma cyathigerum
9 Saphirauge Erythromma lindenii

10 Plattbauch Libellula depressa

1 Vierfleck Libellula quadrimaculata
12 Sudlicher Blaupfeil Orthetrum brunneum

13 Grosser Blaupfeil Orthetrum cancellatum
14 Friihe Adonislibelle Pyrrhosoma nymphula
15 Gemeine Winterlibelle Sympecma fusca

16 Schwarze Heidelibelle Sympetrum danae

17 Blutrote Heidelibelle Sympetrum sanguineum
18 Grosse Heidelibelle Sympetrum striolatum
19 Gemeine Heidelibelle Sympetrum vulgatum

Abb. 10: Die Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltoni), hier ein Mannchen, konnte im Joggelisgrabe gefunden werden.
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Lebensraume

Wertvolle Lebensrdaume

Die Lebensraume in der Gemeinde Bolligen sind stark
vom Menschen beeinflusst. Im Inventar 1988-1990 wurden
die ornithologisch wertvollen Lebensrdume beschrieben.
Sie sind weitgehend gleich geblieben. Abbildung 11 zeigt
die wenigen Brutzeitbeobachtungen von ausgewahlten,
Okologisch anspruchsvollen Arten, ndmlich Neuntéter,
Gartengrasmiicke und Gartenrotschwanz. Diese sind gute
Indikatoren fiir offene und halboffene Lebensrdume wie
naturnahe Hecken, stufige Waldrénder und alte Obstgarten.
Fir die Dorngrasmiicke mit &hnlichen Lebensraumanspri-
chen liegt keine Meldung vor.

Die Karte der Goldammer (S. 96) zeigt, wo noch naturnahe
Waldrdnder vorkommen (siehe Abb. 14).

Abb. 12 zeigt die Brutzeitbeobachtungen von anspruchsvol-
len und in der Gemeinde Bolligen seltenen Waldarten. Sie
macht ersichtlich, wo sich die naturnahen Waldlebensraume
befinden. Die Anhdufung vieler spezieller Brutvogel im Sédel-
bachwald zeigt den Wert dieses Gebietes; der Bereich nord-
lich von Wolfeich ist das revierreichste Gebiet der Gemeinde.
Die im Inventar 1988-1990 erwahnten, wertvollen Gebiete
sind auch heute noch als solche einzustufen, Es sind dies das
Bantigental, die Stockerefluh, die Worble, der Laufeng-
raben und Teile des Grauholz- und Siddelbachwaldes
(siehe auch Defizitgebiete). Die Worble und der Loufegrabe
stechen auf keiner Karte heraus, weil Wasseramsel und
Gebirgsstelze als ungefdhrdete und haufige Arten nicht in
diese Datenauswertung einbezogen wurden.

Abb. 11: Brutzeitbeobachtungen von Neuntoter, Gartengrasmutcke und Gartenrot-

schwanz.

Abb. 12: Brutzeitbeobachtungen von Fichtenkreuzschnabel, Gimpel, Hohltaube, Berg-
laubsanger, Habicht, Heckenbraunelle, Kleiber, Schwarzspecht, Sumpfmeise, Wald-

kauz und Waldohreule.
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Abb. 13: Mehr oder weniger stufiger Waldrand bei Wolfeich als Lebensraum des Neuntoters, der Haselmaus und verschiedener
Insektenarten.

Abb. 14: Blick nach Norden ins Bantigental, von der Talhdchi aus gesehen. Der Waldrand im rechten Bildteil mit dem strukturrei-
chen Ubergang zu extensiv bewirtschafteten Bereichen ist der Lebensraum der Goldammer.
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Abb. 15: Blick auf den ehemaligen Sandsteinbruch Stockere (Stockerefluh). Hier briten Kolkrabe, Wanderfalke und Waldkauz. Im
Winter werden die Felsen regelmassig vom Mauerlaufer besucht.

Abb. 16: Die Worble entlang der RBS-Bahnlinie auf der Hohe der Einmindung des Lotschebachs an der Gemeindegrenze zu Itti-
gen. Hier briitet die Wasseramsel, die Gebirgsstelze ist als Gast anzutreffen. Das Bild zeigt, unter welchem rdumlichen Druck der
einzige grossere Bach auf Gemeindegebiet steht.
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Abb. 17: Der Laufengraben in Richtung Laufenbad. Hier ist ein minimaler Saum entlang des Gewassers auszumachen, was den
Lebensraum aufwertet.

Abb. 18: Blick vom Spitz bei Geristein Uber Lutzeren auf den S&delbachwald. Dieser Lebensraum beherbergt die hdchste Anzahl
Brutvogel, sowohl was die Anzahl Arten als auch die Anzahl Reviere anbelangt.
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Defizitrdume

Abb.19: Ein Blick in Richtung Bantiger zeigt eine typische Landschaft von Bolligen: Intensive Landwirtschaft und Wirtschaftswald

mit gewissen Strukturen um die Weiler.

Die folgenden Defizitlebensrdume, wie bereits im Vogelin-
ventar1988-1990 erwahnt, sind immer noch vorhanden: Ried-
und Bottisacher zwischen Schlupf und Allmitwald (Abb.
22), der Bliindenacher zwischen Lutertal und Habstetten,
die landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebiete um Hab-
stetten, die Saale bei der Stockerehdchi (Abb. 25), die
Wiesen und Acker um Geristei, zwischen Bolligen Dorf und
dem Stockerewald, der Luegacher zwischen Bantigen und
Talh6chi (Abb. 23), das Kulturland um Ferenberg, insbeson-
dere das Ferenberger Moos (Abb. 24) und um das Egghubeli.
Diese Gebiete werden nur noch von Vogeln besucht, die sich
an die moderne und intensive Landwirtschaft angepasst
haben wie Rotmilan, Turmfalke, Mdusebussard, Raben- und

Saatkrdhe und Dohle oder von durchziehenden Végeln, die
sich kurzzeitig auf den Feldern aufhalten. Fiir Arten mit
spezielleren 6kologischen Anspriichen wie zum Beispiel
die Feldlerche, ein ehemaliger Charaktervogel solcher Land-
schaften, ist hier wegen der aktuellen Bewirtschaftung kein
Briiten mehr maéglich.

Unter den Defizitrdumen flihren wir geméss Inventar 1988-
1990 diejenigen Lebensrdume auf, die sehr wenige, 6kolo-
gisch wertvolle Landschaftselemente enthalten und in
Bezug auf Biodiversitat wenig Nutzen haben. Abbildung 20
macht diese Defizitlebensrdume sichtbar.
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Abb. 20: Defizitlebensraume in der Gemeinde Bolligen. Die leeren Flachen zeigen Gebiete mit geringem ¢kologischen Wert an.
Violett eingetragen sind alle Zentren der Reviere aller Brutvogelarten von 2020-2022. Gebiete ohne Punkte sind hochstens Teil
des Reviers von Arten, die in diesen Gebieten Nahrung suchen.

Abb. 21: Der Rotmilan hat sich an die moderne Landwirtschaft angepasst und briitet wieder in der Gemeinde Bolligen.
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Abb. 22: Der Blick auf den Bottisacher in Richtung Forsthaus zwischen Schlupf und der Autobahn zeigt die ausgerdumte Landschaft
mit intensivem Ackerbau. Hier gibt es keine Brutvégel mehr, nur noch wenige Arten besuchen die Flachen auf der Suche nach Nahrung.

Abb. 23: Der Blick von der Talhochi nach Bantigen zeigt das intensiv bewirtschaftete Kulturland. Hier ist fir die Feldlerche kein
Briten mehr moglich.
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Abb. 24: Blick Uber das Ferenberger Moos in Richtung Bantiger. Dieser Lebensraum wird nur noch von wenigen Arten fiir die Nahrungs-
suche aufgesucht, wie Raben- und Saatkrahe, Dohle, Rotmilan, M&usebussard und Turmfalke. Die Feldlerche ist hier verschwunden.

Abb. 25: Blick in Richtung Wolfeich Uber die Saale. In diesem intensiven Ackerland briiten keine Vogel mehr, obwohl es teilweise
biologisch bewirtschaftet wird. Im Winter kénnen hier ab und zu Graureiher, M8usebussarde, Tauben oder Rabenvdgel bei der
Nahrungssuche beobachtet werden. Der Ort eignet sich gut flir Beobachtungen von Zugvogeln.
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Defizite im Wald

Nur noch wenige Teile des Grauholzwaldes sind einigermas- gen durch erholungssuchende Menschen und dem Anpflan-
sen naturnah und beherbergen viele waldtypische Vogelar- zen von nicht einheimischen Baumarten, kdnnen hier nur
ten. Grundsatzlich muss jedoch festgehalten werden, dass storungstolerante, hdufige und nicht gefahrdete Waldvo-
die intensive Nutzung des Wirtschaftswaldes dem Erhalt gelarten tberleben.

und der Forderung der Biodiversitat klar entgegenlauft.

Wegen des intensiven Holzschlags, den grossen Storun-

Abb. 26: Gangiges Bild im Grauholzwald, hier ein Ausschnitt aus dem S&delbachwald beim Mattstettettrli. Die meisten Waldstiicke
im Grauholzwald werden von der Burgergemeinde Bern intensiv bewirtschaftet und sind nur noch fur haufige, anspruchslose und
anpassungsfahige Vogelarten als Lebensraum geeignet.
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Gefahrdung

Dass viele Vogelarten in der Gemeinde Bolligen gefdhrdet
oder bereits ausgestorben sind, zeigen die eindrucksvol-
len, personlichen Notizen von Gerhart Wagner (Mitglied
von NUBIS) von einer Schul-Exkursion im Jahr 1934. Es hort
sich wie ein fantasievolles Marchen an: “...oberhalb Flug-
brunnen horten wir in einer Wiese ein seltsames Schnarren,
das wir uns nicht zu deuten vermochten. Niemand kannte
einen Nachtvogel, der solche Stimmen von sich gibt. Herr
Eberhard, den wir um vier Uhr antrafen, sagte uns, es sei
die Wiesenknarre (Wachtelkonig), ein Zwischending von
Stelz- und Hiihnervogel. ...die Feldlerche hatten wir schon
unterwegs gehort... In einer Hofstatt sang der Garten-
rotschwanz... und wir begegneten einer Zaungrasmiicke
(Klappergrasmiicke)... Aus einer Wiese tonte die Stimme
eines Braunkehlchens... dort horten wir die Stimme von
Kuckuck... und hérten die Stimme von Waldlaubsénger... In
der Ferne horten wir den Berglaubvogel (Berglaubsanger)...
den Gimpel hatten wir schon wiederholt gehort.”

Tab. 9: In der Gemeinde Bolligen ausgestorbene Brutvigel.

a. Seit dem Inventar 1988-1990 als ausgestorben betrachtet

Was im Jahr 1934 laut diesem Exkursionsbericht von
Gerhart Wagner, Co-Autor der Flora Helvetica, noch in der
Gemeinde Bolligen als Brutvogel anzutreffen war, gehort
leider der Vergangenheit an. Viele der ehemaligen Brutvogel
sind verschwunden. 13 Arten, die friiher in der Gemeinde
Bolligen briiteten, wurden bereits im Inventar 1988-1990
als ausgestorben betrachtet (Tab. 9a). Seit dem vorliegen-
den Inventar miissen hier sechs weitere Arten als ausge-
storben betrachtet werden (Tab. 9b). Die Feldlerche, der
Gartenrotschwanz und die Wacholderdrossel konnten nur
noch auf dem Durchzug oder als Wintergast beobachtet
werden. Hingegen kénnen wir Turm- und Baumfalke sowie
die Hohltaube im vorliegenden Inventar wiederum als Brut-
vogel aufnehmen.

1 Haselhuhn Tetrastes bonasia NT
2 Auerhuhn Tetrao urogallus EN
3 Wachtelkonig Crex crex CR
4 Turmfalke Falco tinnunculus NT
5 Baumfalke Falco subbuteo NT
6 Hohltaube Columba oenas LC
7 Kuckuck Cuculus canorus NT
8 Uhu Bubo bubo VU
9 Schleiereule Tyto alba NT
10 Steinkauz Athene noctua EN
1 Wendehals Jynx torquilla NT
12 Dorngrasmiicke Sylvia communis NT
13 Dohle Corvus monedula NT
b. Seit dem Inventar 2020-2022 als ausgestorben betrachtet

1 Waldschnepfe Scolopax rusticola VU
2 Grauspecht Picus canus EN
3 Feldlerche Alauda arvensis VU
4 Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus NT
5 Wacholderdrossel Turdus pilaris LC
6 Waldlaubsénger Phylloscopus sibilatrix VU

Von den 63 in der Gemeinde Bolligen beobachteten Brut-
vogelarten haben 12 Arten geméss der Roten Liste der Brut-
vogel der Schweiz einen erhdhten Gefédhrdungsstatus. Zehn
davon sind potentiell gefahrdet (NT), zwei davon, Wander-
falke und Gartengrasmiicke, sind gefahrdet (VU) (Tab. 10).

51 Arten sind nicht gefahrdet (LC). Dies zeigt deutlich, dass
in der Gemeinde Bolligen fast nur noch sehr anpassungsféa-
hige Vogel briten; die Vogelarten mit etwas erhdhten 6kolo-
gischen Anspriichen sind fast alle verschwunden.
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Tab.10: In der Gemeinde Bolligen briitende, gefahrdete Arten.

1 Wespenbussard Pernis apivorus NT

2 Habicht Accipiter gentilis NT

3 Turmfalke Falco tinnunculus NT

4 Baumfalke Falco subbuteo NT

5 Wanderfalke Falco peregrinus VU

6 Mauersegler Apus apus NT

7 Rauchschwalbe Hirundo rustica NT

8 Mehlschwalbe Delichon urbicum NT

9 Gartengrasmiicke Sylvia borin VU

10 Grauschnapper Muscicapa striata NT

1 Neuntéter Lanius collurio NT

12 Griinfink Carduelis chloris NT

In der Gemeinde Bolligen konzentrieren sich heute die im Siedlungsraum briiten (Abb. 27). Die anspruchsvollen
gefahrdeten Arten auf den Siedlungsraum. Dies hat auch Arten hingegen sind bereits aus dem Wald und dem Kultur-
damit zu tun, dass Arten wie Turmfalke, Mauersegler, land verschwunden.

Rauch- und Mehlschwalbe, Grauschnapper und Griinfink

Abb. 27: Brutzeitbeobachtungen der 12 gefahrdeten Vogelarten geméss Tabelle 10. Sie konzentrieren sich vor allem auf den Sied-
lungsbereich. Viele gefahrdete Arten des Kulturlandes und der Walder sind bereits ausgestorben.
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Als Fazit kann festgehalten werden, dass heute in der
Gemeinde Bolligen fast nur noch Vogel briiten, die sich an
menschliche Aktivitdten anpassen kdnnen. Arten mit erhoh-
ten 6kologischen Anspriichen sind hingegen verschwunden.
Bereits im Rahmen des Vogelinventars 1988-1990 wurden 13
Brutvogelarten als ausgestorben betrachtet (Tab. 9a) jetzt
kommen sechs weitere hinzu (Tab. 9b). Die noch briiten-
den Vogelarten miissen mitihren Lebensrdumen geschiitzt
und gefordert werden. Lebensrdume miissen aufgewertet
werden, damit die gefahrdeten Arten wiederum besser Fuss
fassen kdnnen.

Ein Vergleich der beiden Inventare ist in gewissen Punkten
schwierig, weil die Daten zur Vogelwelt mit unterschied-
lichen Methoden erhoben wurden. Doch es fallt auf, dass
bei den Kartierarbeiten in den Jahren 1988-1990 oft eine
deutlich héhere Anzahl Individuen nachgewiesen wurde,
auch in durchziehenden Trupps. Am 23.02.1989 zogen ca.
100 Dohlen und 1000 Saatkrahen bei Ferenberg durch und
am 19.04.1990 wurden 50-100 Bluthanflinge beobachtet.
Im Winter 1989/90 konnten ausnahmsweise bis zu 100
Stieglitze bei Ferenberg beobachtet werden; solche Zahlen
werden heute nicht mehr erreicht.

Abb. 28: Der Neuntoter britet erfreulicherweise wieder in wenigen Paaren in der Gemeinde Bolligen.
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Forderung einzelner
Lebensraume mit deren
Zielarten

Was kann gemacht werden, um in den verschiedenen
Lebensrdumen die Artenvielfalt zu erhalten und zu fordern?
Im folgenden Teil werden die drei Hauptlebensraume Wald,
Kulturland und Siedlungsgebiet analysiert und Massnah-
men werden vorgeschlagen.

Walid

Typische Waldvogel, die sich fast ausschliesslich im Wald
aufhalten sind Wespenbussard, Habicht, Waldschnepfe,
Waldkauz, Waldohreule, Schwarzspecht, Heckenbraunelle,
Singdrossel, Waldlaubséanger, Hauben- und Tannenmeise,
Winter- und Sommergoldhdhnchen, Gimpel und Fichten-
kreuzschnabel. Viele von ihnen finden im intensiven Wirt-
schaftswald kaum mehr einen geeigneten Lebensraum.
Brutbdume fiir Specht- und Greifvogelarten sowie abster-
bende Baume und stehendes Totholz sind wertvolle 6kologi-
sche Strukturen und sollten, wenn immer méglich, belassen
werden. In sie zimmern Spechte ihre Hohlen, die spater auch
anderen Vogelarten zum Briiten dienen, wie beispielsweise
verschiedenen Meisenarten; unter losen Rindenstiicken
briiten Garten- und Waldbaumlaufer. Totholz bietet auch
die Lebensgrundlage fiir unzahlige Insektenlarven und
Ameisen, die den Végeln wiederum als
Nahrung dienen. Im Totholz am Boden,
das man einzeln oder in Haufen liegen
lasst, leben ebenfalls viele Insekten.
Diese und deren Larven wiederum
dienen zahlreichen Waldbewohnern
als Nahrungsgrundlage.

Fiir gewisse Arten sind stérungs-
arme Gebiete unerlasslich, etwa fiir
die Waldschnepfe oder fiir briitende
Greifvogel wie Habicht oder Wespen-
bussard. Die grosse Zahl von Revieren
und Vogelarten, die im Quadrat 4 (Abb.
6) mit dem grossten Waldreservat auf
Bolliger Boden beobachtet wurden,
zeigt deutlich, wie wichtig natur-
nahe Gebiete sind. In regelméassigen
Abstdnden sollten grosse Badume,
auch als moégliche Brutplatze fiir Greif-
vogel, ausgeschieden werden. Sie soll-
ten nie gefallt werden und zu alten,
hohen Bdumen wachsen kénnen, die
spater auf natiirliche Art absterben
und damit in den natiirlichen Kreis-
lauf zurtickkehren. Es ist uns bewusst,
dass eine solche Bewirtschaftung hohe Anforderungen an
die Forster der Burgergemeinde und die Revierforster des
Kantons Bern stellt. Das Ausscheiden von grésseren, unbe-
rihrten Waldreservaten neben dem Wirtschaftswald ware

empfehlenswert.

Sehr wichtig sind weiter die Waldrander als Kontaktzone
zwischen Wald und landwirtschaftlich genutztem Gebiet.
Hier ist der Strukturreichtum grosser als anderswo und
deshalb die Biodiversitat gross. Leider sind die Waldran-
der - wie schon im Inventar 1988-1990 erwdhnt - meist
scharf gezogen. Ein arten - und strukturreicher Ubergang
mit Krautsdumen ist in der Gemeinde Bolligen eine Selten-
heit. Solche Strukturen sollten wieder vermehrt geschaf-
fen werden. Abbildungen 11 und 13 veranschaulichen, wie
strukturreiche Lebensraume von Arten wie dem Neuntoter
sofort besiedelt werden.

Fast der ganze Grauholzwald zwischen Manneberg und
Hub gehort der Burgergemeinde Bern. Pflegt diese Teile
des Waldes nicht nur unter 6konomischen, sondern auch
unter okologischen Aspekten, kann sie dem Wunsch einer
breiten Offentlichkeit nach naturnahen Wildern zur Erho-
lung nachkommen und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag
zur Artenforderung im Wald leisten (siehe S. 122). Bei der
Aufforstung nach Ende der Bauarbeiten zum neuen Wasser-
reservoir Mannenberg sollte der Wasserverbund Region
Bern AG die Chance zu einer 6kologischen Wiederauffors-
tung nutzen. Der Verein NUBIS ist gerne bereit, beratend
beizustehen.

Abb. 29: Gestufter Waldrand bei Wolfeich. Der Ubergangsbereich sollte so strukturreich
wie moglich gestaltet werden, damit Arten wie der Neuntdter oder die Gartengrasmiicke
briten kdnnen. In solchen Lebensrdumen lebt auch die Haselmaus.
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Kulturland

Auch die Bauerinnen und Bauern kdnnen als Landbesit-
zer einen wichtigen Beitrag zur Artenférderung leisten. Mit
den Lebensrdumen, die durch die moderne, intensive Land-
wirtschaft geschaffen werden, kommen nur noch wenige,
anpassungsfahige Vogelarten zurecht. Die Wiesen werden
zu oft und in zu kurzen Zeitabstanden gemaht, so dass sich
Insekten gar nicht mehr entwickeln kdnnen. Als Folge davon
finden Insektenfresser nicht mehr ausreichend Nahrung.
Zudem werden auf den Ackern teilweise zu viele Pestizide
eingesetzt, um Schéadlinge zu vernichten. Dabei gehen auch
viele andere Insekten zugrunde, die den Voégeln dann als
Nahrung fehlen. Durch das Fressen der vergifteten Insekten
werden die Vogel zusatzlich geschwéacht. Das Ausbringen
von Diinger und Pestiziden fiihrt immer wieder zu Stérun-
gen, die eine erfolgreiche Brut der Feldlerche verunmog-
lichen. Brachfelder und extensive Ackerrandstreifen, die
ein Ausweichen fiir eine erfolgreiche Brut béten, fehlen
weitgehend. Auch Hecken, Krautsdume und Buschgrup-
pen, wo Tiere Nahrung finden und sich
vor Feinden verstecken kénnen, wie
unter anderem der Feldhase, fehlen.
Intensiv bewirtschaftetes Kulturland
wird nur noch von wenigen Arten zur
Nahrungssuche aufgesucht, beispiels-
weise von Graureihern, Weissstor-
chen, Rotmilanen, Rabenvogeln oder
Tauben. Sie finden dort Samen und
Korner, Wiirmer, Mause und Aas, aber
kaum mehr Insekten.

Nur wenn sich die Landwirtschaft
langfristig in eine naturnahe und nach-
haltige Richtung entwickelt, kdnnen
fiir die Tier- und Pflanzenwelt 6kolo-
gisch wertvolle Lebensrdume geschaf-
fen und erhalten werden. In erster
Linie sollten Bund und Kantone ihre
Strategien in diese Richtung anpas-
sen. Natur- und Umweltschutzvereine
wie beispielsweise NUBIS sind gerne
zur Zusammenarbeit mit Bduerinnen
und Bauern bereit, um in Gesprachen
Losungen zu finden, wie Lebensrdume
aufgewertet werden kdnnen. Oftmals
konnen bereits kleine, gezielte Eingriffe, die keine oder nur
sehr geringe Einschréankungen mit sich bringen, viel bewir-
ken.

Hecken

Hecken haben einen grossen 6kologischen Wert. Durch das
Anlegen von Hecken kdnnen viele Vogelarten, aber auch
Saugetiere (Feldhase, Igel, Wiesel) und Reptilien (Zaunei-
dechse, Blindschleiche) gefordert werden. Hecken erh6hen
den Strukturreichtum im Kulturland und verbinden verschie-
denartige Lebensrdume (Vernetzung). Hecken mit einheimi-
schen Strauchern, insbesondere Dornbilischen, werden von
mehreren Vogelarten bewohnt, die in der Gemeinde bedroht

sind oder nicht mehr briiten. Dazu gehéren Neuntdter, Dorn-
grasmiicke, Gartengrasmiicke, Wendehals und Goldammer.
Zudem suchen viele Vogelarten Hecken auf, um dort Insek-
ten zu jagen und Beeren zu fressen. Eine Hecke sollte aus
moglichst vielen, dem Standort angepassten Strauchern
bestehen, die auch einheimischen Insekten als Nahrungs-
basis dienen, wie z. B. den Raupen vieler Tagfalterarten.
Den Saugetieren und Reptilien bieten Hecken Deckung und
Lebensraum zugleich.

Zum Anlegen einer Hecke sind in der Gemeinde Bolligen
Arten wie Schwarz-, Weiss- und Kreuzdorn, Faulbaum,
Kornelkirsche, Gemeiner Schneeball, verschiedene Wildro-
sen, Vogelbeerbaum, Siisskirsche und verschiedene Obst-
bdume und je nach Wunsch ein paar Haseln, Eichen und
andere grosse Baume zu empfehlen. Je langer die Hecke
ist, desto besser. Wichtig ist, dass die Hecken mit einem
bliiten- und strukturreichen Saum in das Kulturland liber-
gehen, damit sich dort Insekten und andere Tiere ansie-

Abb. 30: Lange Hecke in Bantigen. Die ndhere Umgebung von Weilern und Bauernhofen
ist meist deutlich strukturreicher als die landwirtschaftlich genutzte Flache. Derartige
Hecken sind von grossem 6kologischen Wert.

deln kénnen. Nur so finden Brutvégel wie der Neuntdter
ausreichend Nahrung fiir die Aufzucht der Jungen. Diese
Saumstrukturen sollten nur alternierend geméaht werden.
Wahrend den Wintermonaten bleiben Altgrasstreifen
zuriick, die moglichst vielen Insekten ein Uberwintern
ermoglichen. Die Hecken kdnnen mit Nistkédsten ausge-
stattet werden, die jahrlich Uberpriift und geputzt werden
sollten.
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Eine Hecke bedarf nach dem Anlegen
aber auch der Pflege (siehe auch das
Heft von Birdlife Schweiz “Differen-
zierte Pflege”, Okologische Infrastruk-
tur). Auf das Schlegeln sollte wenn
immer moglich verzichtet werden,
weil dadurch zu viele anséssige Tiere
getotet werden. Gewisse Baum- und
Straucharten wie beispielsweise
Hasel, Esche, Ahornarten oder Hart-
riegel nehmen oft bereits nach weni-
gen Jahren lberhand. Sie miissen
zuriickgeschnitten werden. Mit den
Asten kénnen in der Hecke selbst oder
in Randbereichen Asthaufen fiir Igel,
Wiesel und andere Tiere geschaffen
werden.

Obstgarten

Viele der traditionell bewirtschaf-
teten Obstgérten sind verschwun-
den und damit auch ihre typischen
Bewohner wie Steinkauz, Wiedehopf,
Wendehals und Rotkopfwiirger. Auch
Griin- und Grauspecht und der Garten-
rotschwanz nutzen Hochstammobst-
garten als Lebensraum, wobei die
beiden letztgenannten Arten ausge-
storben sind. In Bezug auf die Biodi-
versitdt sind folgende Aspekte wichtig:
In einem Obstgarten sollten alte und
tote Bdume soweit moglich stehen
gelassen werden, die in ihrer groben
Rinde mit den vielen Ritzen unzahlige
Insekten beherbergen und mit ihren
natlrlichen Hoéhlen viele Nistgele-
genheiten bieten. Wenn dies nicht der
Fall ist, kbnnen Nistkdsten aufgehéngt
werden. Fiir die Vogelwelt sind aber
nicht nur die Bdume selbst, sondern
auch die Vegetation unterhalb der
Bdume und die Randstrukturen wich-
tig. In heutigen Obstgarten sind die
Wiesen oft vollig iberdiingt, vom Vieh
zertreten, schattig und strukturlos.
Dies fiihrt dazu, dass kaum Insekten

Abb. 31: Hecke bei Flugbrunnen. Hecken mit breitem Saumbereich sind flir viele Vogel
ein wichtiger Lebensraum. Hier briiten die Goldammer und der Feldsperling.

Abb. 32: Hochstammobstgarten in Bolligen Dorf an der Krauchthalstrasse. Im Hinter-
grund ist die Stockerefluh mit dem Brutplatz des Kolkraben sichtbar.

und Kleinsduger vorhanden sind, eine wichtige Nahrungs-
grundlage fiir mégliche Brutvogel. Wenige Massnahmen
genligen bereits, um die 6kologische Bedeutung dieser
Gebiete substanziell zu erhéhen: die verbliebenen Obst-
garten sollten erhalten und geschiitzt werden; neue sollten
angelegt werden mit extensiv bewirtschafteten Wiesen und
strukturreichen Krautsdumen. Die Mahd sollte zeitlich und
raumlich gestaffelt erfolgen, Altgrasstreifen sollte man tGber

den Winter stehen lassen.
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Siedlungsraum

Mittlerweile briiten viele Vogelarten
im Siedlungsraum in der Nahe des
Menschen. Die Abbildung 27 zeigt
anschaulich, wie auch in der Gemeinde
Bolligen gefahrdete Arten mehr und
mehr im Siedlungsraum vorkommen.
Dies hat zum einen damit zu tun, dass
die spezialisierten, anspruchsvollen
Arten ausserhalb des Siedlungsrau-
mes bereits ausgestorben sind, zum
anderen liegt es daran, dass struktur-
reiche Lebensrdume im Kulturland
und Wald weitgehend verschwunden
sind, weshalb gewisse Vogelarten auf
den Siedlungsraum ausweichen. Um
so wichtiger sind 6kologische Aufwer-
tungsmassnahmen auch im Siedlungs-
raum. Denn sowohl Privatgarten als
auch offentliche Flachen der Gemeinde
Bolligen bieten ein grosses, nicht ausge-
schopftes Potenzial an mdglichen
naturnahen Lebensrdumen fiir Pflanzen
und Tiere. Die Gartnerinnen und Gart-
ner kdnnen ebenfalls einen wichtigen Beitrag zur Schaffung
und Pflege dkologisch wertvoller Flachen im Siedlungsraum
leisten.

Jede Person kann im Privatgarten und auf dem Balkon bereits
mit kleinen Eingriffen die Natur férdern. Eine der wirksamsten
Massnahmen ist das Pflanzen von einheimischen Pflanzen und
Strauchern. Diese dienen Vogeln, Schmetterlingen und ande-
ren Insekten als Nahrungsgrundlage. Viele Vogel suchen die
Straucher nach Insekten ab und fressen im Herbst die Beeren.
Im Herbst gilt das Motto: Weniger ist Mehr! Wenn der Garten
fir den Winter durch Sduberungsarbeiten und -schnitte vorbe-
reitet wird, wird viel Natur vernichtet. Der Natur zuliebe belédsst
man den Garten iber den Winter mit viel strukturreicher Vege-
tation und arbeitet erst im Friihling wieder, damit die verschie-
denen Insektenstadien liberwintern kénnen und Végel auch

Abb. 34: Magerwiese mit vielen bliihenden Pflanzen an der Flug-
brunnenstrasse. Im Hintergrund ist der Stockerenwald sichtbar.
In solchen Lebensrdumen im Siedlungsraum leben viele Insekten
und der Grinspecht kommt auf Nahrungssuche.

Abb. 33: Mit Steinhaufen entlang von Hecken und Waldrédndern kdnnen auf 6ffentli-
chen Flachen und in Privatgarten im Siedlungsraum wichtige Strukturen geschaffen
werden. Diese werden gerne von der Zaun- und Mauereidechse bewohnt. Hier kdnnen
sich Tiere auch vor Hauskatzen verstecken.

im Winter Schutz und Nahrung finden. Blumenwiesen werden
zumindest teilweise stehen gelassen, Laub und Fallobst blei-
ben liegen. Das bedeutet Winterlebensraum und Nahrung fiir
viele Tiere. Alte Baumbesténde im Siedlungsraum sind wenn
immer méglich zu erhalten, denn sie spenden nicht nur Schat-
ten, sondern sind auch ein wichtiger Lebensraum fiir eine Viel-
zahl von Tieren, insbesondere Insekten. Auf Schottergarten
und versiegelte Flachen in Privatgarten sollte aus Riicksicht
auf die Biodiversitat verzichtet werden.

Abb. 35: Totholz-, Reisig- oder auch Benjeshecken (Beispiel
aus Muri) kénnen im Privatgarten oder auf 6ffentlichen Flachen
errichtet werden. Sie stellen eine sinnvolle Verwertungsmethode
von anfallendem Schnittgut aus der Heckenpflege dar.
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Empfehlungen an die
Gemeinde Bolligen

Gemass Bundesverfassung und Bundesgesetz liber den
Natur- und Heimatschutz (NHG) sind die einheimische Tier-
und Pflanzenwelt sowie ihre biologische Vielfalt und ihr natiir-
licher Lebensraum zu schiitzen (Artikel 78 Bundesverfassung,
Artikel 18 Bundesgesetz tiber den Natur- und Heimatschutz).
Aber auch auf der Ebene der Gemeinde kann viel gemacht
werden, um die Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt zu fordern.
Das Inventar hat mehrere mégliche Massnahmen aufgezeigt.
Auf dieser gesetzlichen Grundlage und aufgrund der Ergeb-
nisse des vorliegenden Vogelinventars drangen sich zum
Schutz und Erhalt der bestehenden Lebensrdume und der
darin lebenden bedrohten Arten folgende dringliche Mass-
nahmen auf:

o In Zusammenarbeit mit Natur- und Umweltschutz-
vereinen wie beispielsweise NUBIS, definiert die
Gemeinde Bolligen Ziele, welche die Lebensrdume
gefdhrdeter Arten wirksam schiitzen und férdern
und die den weiteren Verlust von Brutvogelarten
auf dem Gemeindegebiet stoppen.

(2] Im Rahmen der zukiinftigen Ausrichtung der Agrar-
politik definiert die Gemeinde Bolligen in Zusam-
menarbeit mit den in der Gemeinde ansassigen
Bauernbetrieben Massnahmen, welche die Arten-
vielfalt im Kulturland férdern und sucht nach
geeigneten Losungen, um insbesondere die im
vorliegenden Vogelinventar als Defizitrdume ausge-
wiesenen Gebiete aufzuwerten. Die Gemeinde
Bolligen vereinbart mit den Pachtern der Parzel-
len in Gemeindebesitz konkrete Massnahmen
zur 6kologischen Aufwertung (beispielsweise das
Anlegen von Saumstreifen, Neupflanzungen von
Hecken, Pflege der Flachen, etc.). Die Gemeinde
Bolligen berat und unterstiitzt die Bauernbetriebe
bei der Umsetzung dieser Massnahmen.

(3] Die Gemeinde Bolligen definiertin Zusammenarbeit
mit der Burgergemeinde Bern, der gréossten Wald-
besitzerin in der Gemeinde gemeinsam Massnah-
men, um die Artenvielfalt im Wald zu férdern.

(4] Die Gemeinde Bolligen definiert mit den Wald- und
Landbesitzern und in Zusammenarbeit mit NUBIS
Massnahmen, um Waldrander zu renaturieren und
Specht- und Horstbdume zu schiitzen.

(5] Die Gemeinde Bolligen scheidet auf den Waldpar-
zellen in ihrem Besitz weitere Waldreservate aus.
In diesen wird auf eine Waldnutzung verzichtet.

(6 Die Gemeinde Bolligen sensibilisiert mit gezielter
Offentlichkeitsarbeit die Privathaushalte fiir die
Forderung der Natur in ihren Garten.

(7] Die Gemeinde Bolligen setzt die 6kologische
Aufwertung von o6ffentlichen Flachen im Sied-
lungsraum gemass dem vom Gemeinderat Bolligen
verabschiedeten Konzept der Fachgruppe Natur
und Landschaft vom Dezember 2016 fort.

(s} Im Rahmen der Biodiversitéats-Beitragsverordnung
(BBV) vom 14.10.2019 unterstiitzt die Gemeinde
Bolligen Privatpersonen, um im Siedlungsraum und
auf landwirtschaftlich genutzten Flachen Projekte
umzusetzen, die dem Erhalt und der Férderung der
natlirlichen Artenvielfalt dienen.

(o] Die Gemeinde Bolligen setzt sich fiir das Pflanzen
von standortgerechten Baumen im Siedlungsraum
und im Kulturland ein.

{10) Der Zustand der Brutvogelvielfalt in Bolligen wird
in ungefahr 20 Jahren (2040-2042) anhand eines
Brutvogelinventars erneut tberpriift.

Mit diesen Massnahmen kann die natiirliche Artenvielfalt
gefordert und fiir kiinftige Generationen erhalten werden. Oft
konnen bereits kleine Eingriffe viel zur Forderung der Natur
beitragen.
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Den folgenden Personen dankt die Autorenschaft ganz herz-
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cki, Thomas Wullschleger und Hansruedi Reist. Sie haben die
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Aeberhardt Diana, Allenbach Robin, Amstutz Annerds &
Hanspeter, Buri Pierrick, Biitikofer Manuel, Camici Mario,
Dauwalder Adrian, Dysli Vollmer Christine, Ehrengruber
Markus, Frei Philippe, Gerber Markus, Gorr Thomas, Graber
Christoph, Graber Ronald, Graber Urs, Hochreutener Raffael,
Hofer Stefan, Hohl Simon, Iseli Joshua, Joller Kevin, Kanel
David, Kirisits Rafael, Kirisits Thomas, Kowol Piotr, Krummen
Hans-Peter, Kupferschmid Timo, Ledermann Ulrich, Lenga-
cher Nicholas, Liechti Nicola, Liischer Heinz, Meister Vero-
nika, Nabholz Hansruedi, Nowacki Rainer, Raeber Natalie,
Rathgeb Lucie, Reist Hansruedi, Reist Jirg, Rey Livio, Rieben
Sébastien, Roesti Christian, Rufener-Sutter Hans Christian,
Saucy Gauvain, Schmid Adrian, Schmid Hans, Schmid Liliane,
Schranz Beatrice, Schiirch Marianne & Martin, Schwaller
Thomas, Spiess Martin, Steppacher Rolf, Sterrer Ursula, Sthi-
oul Bertrand, Stiller Lotti, Strasky Jan, Thoma Marco, Vogel-
Baumann Christoph, Vogeli Beatrice, Volet Bernard, Wagner
Res, Wampfler Hans, Weiersmiiller Bettina, Wildstation Lands-
hut, Wullschleger Thomas, Zinniker Daniel.

Die folgenden 14 Personen haben insgesamt liber 98% aller
Daten gemeldet, die Anzahl Meldungen pro Person steht in
Klammer: Adrian Schmid (7576), Ronald und Urs Graber (6113),
Lotti Stiller (2081), Annerts & Hanspeter Amstutz (1897),
Christian Roesti (1669), Thomas Wullschleger (853), Bettina
Weiersmiiller (791), Rainer Nowacki (225), Hansruedi Reist
(151), Hans-Peter Krummen (125), Thomas Schwaller (123) und
Philippe Frei (122).

Guido Hafliger von der Vogelwarte Sempach hat uns freund-
licherweise alle Wiinsche erfiillt und uns die Grundlagen fiir
die Kartierung, die Verbreitungskarten und verschiedenste
Ausziige aus der Datenbank geliefert.

Detlef Stiller hat fast samtliche Fotos der Arten und Lebens-
raume geliefert. Hanspeter Amstutz, Carl’Antonio Balzari,
Susanne Felder, Urs Graber, Kurt Infanger, Hans-Peter Krum-
men, Timo Kupferschmid, Hanspeter Latour, Kurt Raz, Beat
Riegger und Adrian Schmid stellten uns Fotos von einigen
fehlenden Arten und Personen zur Verfligung.

Dorothee und Paul Hiigli fiir die Angaben zu den Mauersegler-
Bruten in der Kirche und Robert Schneider fiir die Angaben zu
den Waldkauz-Bruten und anderen Sichtungen.

Daniel Roesti fiir das Lektorat und die vielen Anregungen und
Daniel Trachsler fir die Hinweise zum Allgemeinen Teil.

Daniel Menichini fiir die Gestaltung.

Christian Roesti dankt seiner Partnerin Susanne Felder fiir die
grosse Unterstiitzung in jeder Lebenslage.

Lotti Stiller dankt ihrem Mann Detlef Stiller fiir die unermiid-
liche Begleitung, Unterstiitzung, Geduld, die Anregungen und
konstruktive Kritik wahrend des ganzen Projekts.
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lllustrationen (Aquarell und Pastellkreide) auf Titelblatt
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haher): Lotti Stiller
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Carl’Antonio Balzari: S. 73

Susanne Felder: S. 126 (Mitte)

Urs Graber: S. 104 (unten)

Kurt Infanger: S. 99

Hans-Peter Krummen: S. 58, S. 66

Timo Kupferschmid: S. 100

Hanspeter Latour: S. 75

Kurt Raz: S. 32

Christian Roesti: S. 23, S. 25, S. 34, S. 36, S. 37, S. 39, S. 42,
S. 43 (beide), S. 64, S. 67, S.105, S. 111, S. 114, S. 126 (oben)

Beat Riiegger: S. 48

Adrian Schmid: S. 30, S. 46, S. 65, S. 82
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Gebiet Mitte. Seit seiner Kindheit interessiert er sich fiir die Natur im Allgemeinen und die Ornitho-
logie im Speziellen. Er ist oft auf ornithologischen Exkursionen im Kanton Bern anzutreffen. Er ist
Griindungs- und Vorstandsmitglied des Vereins Natur & Umwelt Bolligen - Ittigen - Stettlen (NUBIS).
Ronald lebt in Bolligen und beobachtet wéhrend seiner Freizeit oft in der Gemeinde Bolligen Vogel
und andere Tiere.

E-Mail: ronald.graber@gmx.ch
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rin im Eidgendssischen Departement fiir auswartige Angelegenheiten EDA. In ihrer Freizeit ist sie gerne
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raume mit einer grossen Artenvielfalt keine Selbstversténdlichkeit sind, sondern dass diese Schutz
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Register der Vogelarten

Alpensegler S. 98 Kolkrabe S. 85 Waldlaubséanger S. 64
Amsel S. 61 Kormoran S. 97 Waldohreule S. 40
Bachstelze S. 51 Kornweihe S. 98 Waldschnepfe S. 36
Baumfalke S. 34 Kranich S. 98 Waldwasserlaufer S. 98
Baumpieper S. 99 Kuckuck S. 98 Wanderfalke S. 35
Bergfink S. 101 Mauerlaufer S. 101 Wasseramsel S. 63
Berglaubsdnger S. 65 Mauersegler S. 42 Weidenmeise S. 101
Bergpieper S. 99 Mausebussard S. 29 Weissstorch S. 97
Beutelmeise S. 101 Mehlschwalbe S. b0 Wendehals S. 99
Bienenfresser S. 99 Merlin S. 98 Wespenbussard S. 30
Blaumeise S. 74 Misteldrossel S. 59 Wiedehopf S. 99
Bluthanfling S. 101 Mittelmeerméwe S. 98 Wiesenpieper S. 99
Braunkehlchen S.100 Md&nchsgrasmiicke S. 63 Wintergoldhahnchen S. 67
Buchfink S. 89 Nachtigall S.100 Zaunkonig S. 69
Buntspecht S. 47 Neuntdter S. 81 Zilpzalp S. 66
Dohle S. 101 Nilgans S. 97 Zippammer S.102
Dorngrasmiicke S.100 Orpheusspotter S.100
Eichelhdher S. 83 Rabenkrdhe S. 84
Elster S. 82 Rauchschwalbe S. 49
Erlenzeisig S. 102 Ringdrossel S.100
Feldlerche S. 48 Ringeltaube S. 38
Feldschwirl S.100 Rohrammer S. 102
Feldsperling S. 88 Rohrweihe S. 98
Felsenschwalbe S. 99 Rotdrossel S.100
Fichtenkreuzschnabel S. 95 Rotkehlchen S. 55
Fischadler S. 97 Rotkehlpieper S.100
Fitis S. 101 Rotmilan S. 28
Flussuferlaufer S. 98 Saatkrdhe S. 101
Génsegeier S. 97 Schafstelze S.100
Géansesager S. 97 Schwanzmeise S. 77
Gartenbaumlaufer S. 80 Schwarzkehlchen S.100
Gartengrasmiicke S. 62 Schwarzmilan S. 98
Gartenrotschwanz S. 56 Schwarzspecht S. 44
Gebirgsstelze S. 52 Schwarzstorch S. 97
Gimpel S. 93 Silberreiher S. 97
Girlitz S. 92 Singdrossel S. 58
Goldammer S. 96 Sommergoldhdhnchen S. 68
Grauammer S. 102 Sperber S. 31
Graureiher S. 97 Star S. 86
Grauschnapper S. 70 Steinadler S. 97
Grauspecht S. 46 Steinschmatzer S.100
Grinfink S. 91 Stieglitz S. 90
Griinspecht S. 45 Stockente S. 27
Habicht S. 32 Strassentaube S. 98
Haubenmeise S. 75 Sumpfmeise S. 76
Hausrotschwanz S. 57 Tannenhaher S. 101
Haussperling S. 87 Tannenmeise S. 73
Heckenbraunelle S. 54  Teichrohrsanger S.100
Heidelerche S. 99 Trauerschnépper S. 71
Hockerschwan S. 97 Tlrkentaube S. 39
Hohltaube S. 37  Turmfalke S. 33
Kernbeisser S. 94 Uferschwalbe S. 99
Klappergrasmiicke S.100 Wacholderdrossel S. 60
Kleiber S. 78 Wachtel S. 97
Kleinspecht S. 99 Waldbaumlaufer S. 79
Kohlmeise S. 72 Waldkauz S. M
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Zusammenfassung

Das von der Natur- und Landschaftschutz-Kommission der
Gemeinde Bolligen 1991 publizierte und 1992 im Ornithologi-
schen Beobachter verdffentlichte “Ornithologische Inventar
der Gemeinde Bolligen” diente seinerzeit als Grundlage fiir
die Ortsplanung, da mit diesem Instrument die 6kologisch
wertvollen Lebensrdume erhoben wurden (Ehrengruber et
al. 1992). Nun diente es als Anstoss und Grundlage fiir das
vorliegende Inventar. Das Inventar 1988-1990 zeigt, welche
Vogelarten damals in Bolligen briiteten und beobachtet
wurden. Die vorliegende Zusammenfassung ist absichtlich
gleich aufgebaut wie diejenige des Inventars 1988-1990, um
einen Vergleich der Resultate zu ermdéglichen.

Von 2020 bis 2022 fiihrten zehn Ornithologinnen und Orni-
thologen vom Verein NUBIS eine Bestandesaufnahme der
Vogel der Gemeinde Bolligen durch. Fir diesen Zweck
wurden moglichst viele Daten der Brut- und Gastvogel
gesammelt. Im Besonderen wurden einige Vogelarten
erfasst, welche spezielle Anspriiche an ihre Brutlebens-
rdume stellen und somit als Indikatoren zur Bemessung der
Qualitat einzelner Lebensraume dienen kdnnen (beispiels-
weise Feldlerche, Gartenrotschwanz, Neuntéter). Die Resul-
tate dieser Arbeit sollen der zukiinftigen Férderung der
Vogelwelt dienen.

In der Gemeinde Bolligen wurden in der dreijdhrigen Zeit-
spanne 121 Vogelarten registriert. Davon waren 63 Arten
Brutvogel, 58 Arten konnten nur als Gast oder auf dem
Durchzug registriert werden; die Allzeit-Liste beinhal-
tet ungefahr 155 Vogelarten. Die haufigste Vogelart der
Gemeinde Bolligen ist die Ménchsgrasmiicke, knapp gefolgt
vom Buchfink. Von den 63 Brutvogelarten konnten in der
Beobachtungsperiode 2020-2022 von 43 Arten eindeutige
Brutnachweise erbracht werden. Im Verlaufe der letzten
30 Jahre sind im Vergleich zum Inventar 1988-1990 weitere
sechs Arten ausgestorben. Davon stehen 5 auf der Roten
Liste und gelten in der ganzen Schweiz als gefahrdet. Im
Gegensatz dazu ist die Anzahl der Brutvogelarten seit dem
letzten Inventar von 58 auf 63 Arten leicht gestiegen. Diese
positive Feststellung darf nicht falsch interpretiert werden:
Die bei uns briitenden Vogelarten gehdrten bereits wahrend
dem Inventar 1988-1990 grosstenteils zu den weit verbreite-
ten und haufigen Arten, heute ist es noch ausgepragter. So
missen in unserer Gemeinde ehemals teils haufige Arten
wie Waldschnepfe, Grauspecht, Feldlerche, Gartenrot-
schwanz, Wacholderdrossel und Waldlaubsanger als ausge-
storben betrachtet werden, wahrend sich nur einzelne Arten,
wie beispielsweise der Neuntdter, leicht erholen konnten.
Die Griinde fiir den Riickgang der Vogelarten sind vielfaltig
und dieselben wie vor 30 Jahren. Die Hauptgriinde liegen
in der intensiven Bewirtschaftung und Nutzung des Kultur-
landes und des Waldes sowie in der dichten Erschliessung
und Ausweitung des Siedlungsraums.

Die vorliegende Arbeit weist auf die ornithologisch interes-
santen Gebiete hin, die es besonders zu schiitzen gilt: Es
sind dies das Bantigetal, die Stockerefluh, die Worble, der
Loufegrabe und Bereiche des Grauholz- und Séadelbach-
waldes.

Aber auch die Gebiete mit sehr wenigen natiirlichen Land-
schaftselementen (Defizitgebiete) werden erwahnt. Vor
allem diese Teile der Gemeinde sind 6kologisch aufzuwer-
ten. Daneben gilt es, in Zukunft eine bessere Vernetzung
der natiirlichen Lebensrdume anzustreben - und dies nicht
nur im Kulturland, sondern auch in den Siedlungsraumen.
Die Bolliger Bevolkerung kann einen wichtigen Beitrag leis-
ten, indem sie die 10 hier empfohlenen Fordermassnahmen
gemeinsam mit den Landbesitzern und den Naturschutz-
vereinen mittrdgt und unterstiitzt, mit dem Ziel, auch fiir
nachkommende Generationen eine vielfaltige Tier- und
Pflanzenwelt und schéne Landschaften zu erhalten.
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Auf der Grundlage des hier vorliegenden Inventars wurden
10 Empfehlungen formuliert, die auf Gemeindeebene umge-
setzt werden kdnnen.

In Zusammenarbeit mit Natur- und Umwelt-
schutzvereinen wie beispielsweise NUBIS, defi-
niert die Gemeinde Bolligen Ziele, welche die
Lebensraume gefahrdeter Arten wirksam schiit-
zen und fordern und die den weiteren Verlust von
Brutvogelarten stoppen.

Im Rahmen der zukiinftigen Ausrichtung der
Agrarpolitik definiert die Gemeinde Bolligen in
Zusammenarbeit mit Landwirten Massnahmen,
welche die Artenvielfalt im Kulturland fordern
und sucht nach geeigneten Lésungen, um insbe-
sondere die im vorliegenden Vogelinventar als
Defizitraume ausgewiesenen Gebiete aufzu-
werten. Die Gemeinde Bolligen vereinbart mit
den Pachtern der Parzellen in Gemeindebesitz
konkrete Massnahmen zur 6kologischen Aufwer-
tung (beispielsweise das Anlegen von Saumstrei-
fen, Neupflanzungen von Hecken, Pflege der
Flachen, etc.). Die Gemeinde Bolligen berét und
unterstitzt die Landwirtinnen und Landwirte bei
der Umsetzung dieser Massnahmen.

Die Gemeinde Bolligen definiert in Zusammen-
arbeit mit der Burgergemeinde Bern, dem gross-
ten Waldbesitzer in der Gemeinde gemeinsam
Massnahmen, um die Artenvielfalt im Wald zu
fordern.

Die Gemeinde Bolligen definiert mit den Wald-
und Landbesitzern und in Zusammenarbeit mit
NUBIS Massnahmen, um Waldrander zu renatu-
rieren und Specht- und Horstbaume zu schiitzen.

Die Gemeinde Bolligen scheidet auf den Wald-
parzellen in ihrem Besitz weitere Waldreservate
aus. In diesen wird auf eine Waldnutzung verzich-
tet.

Die Gemeinde Bolligen sensibilisiert mit gezielter
Offentlichkeitsarbeit die Privathaushalte fiir die
Férderung der Natur in ihren Géarten.

Die Gemeinde Bolligen setzt die dkologische
Aufwertung von 6ffentlichen Flachen im Sied-
lungsraum gemass dem vom Gemeinderat Bolli-
gen verabschiedeten Konzept der Fachgruppe
Natur und Landschaft vom Dezember 2016 fort.

Im Rahmen der Biodiversitats-Beitragsver-
ordnung (BBV) vom 14.10.2019 unterstiitzt die
Gemeinde Bolligen Privatpersonen, um im Sied-
lungsraum und auf landwirtschaftlich genutzten
Flachen Projekte umzusetzen, die dem Erhalt
und der Forderung der natiirlichen Artenvielfalt
dienen.

Die Gemeinde Bolligen setzt sich fiir das Pflanzen
von standortgerechten Baumen im Siedlungs-
raum und im Kulturland ein.

Der Zustand der Brutvogelvielfalt in Bolligen wird
in ungefahr 20 Jahren (2040-2042) anhand eines
Brutvogelinventars erneut tberprift.
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Das vorliegende Vogelinventar stellt eine Bestandes-
aufnahme der Vogelarten in der Gemeinde Bolligen
(BE) dar. In der Zeitspanne von 2020 bis 2022 wurde
das gesamte Gemeindegebiet systematisch kartiert.
Die festgestellten Brutvogelarten werden anhand von
detaillierten Portrats vorgestellt.

Ein Vergleich mit dem Vogelinventar von 1988-1990
und friiheren Daten zeigt auf, welche Brutvogelarten
im Verlauf der letzten drei Jahrzehnte aus Bolligen
verschwunden sind und welche sich neu angesiedelt
haben.

Das Inventar beinhaltet eine Beschreibung der
verschiedenen Lebensrdume sowie Vorschlage, wie
diese Okologisch aufgewertet werden konnen. Es
werden 10 Empfehlungen abgegeben, mit welchen
konkreten Massnahmen die Artenvielfalt in Bolligen
erhalten werden kann.

Den Autoren ist es ein grosses Anliegen, dass sich auch
nachfolgende Generationen an unserer wundervollen
Vogelwelt erfreuen kdnnen. Wir hoffen, mit dieser
Arbeit einen Beitrag dazu zu leisten. Oft kénnen bereits
kleine Eingriffe viel zur Férderung der Natur beitragen.



	Vorwort (Gemeinde)
	Vorwort

	Allgemeiner Teil
	Ergebnisse im Überblick
	Einleitung
	Methoden
	Vogel - und Tieraufnahmen
	Zum Gebrauch der 
Artporträts

	Resultate
	Überblick über die Vogel­arten der Gemeinde Bolligen
	Revierkartierung

	Artporträts
	Brutvögel
	Nicht brütende Arten
	Nicht beobachtete Arten
	Weitere Tiergruppen
	Lebensräume
	Gefährdung

	Förderung einzelner 
Lebensräume mit deren Zielarten
	Wald
	Kulturland
	Siedlungsraum

	Empfehlungen an die 
Gemeinde Bolligen 
	Literatur und Links
	Dank
	Bildnachweise
	Autoren- und Initianten-Team:
	Register der Vogelarten
	Zusammenfassung


